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Me , NachkMen ' erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn » und Feiertage. V-jähr-
lich erAbonnementspreis2 -L,
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27 ^
Man abonniert bei allenPoft-
anstalten , Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
koruvsclumsckluss tli-, 4S,

Aachrichlm
Inserate findendie wirksanM
Verbreitung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pr«

Zeile 15 ^ sonstige 20

Innoüttü -LuttahmkMk«:
Oldenburg: Ännoncen- Expo»
dition v . F . Büttner , Motten»
straße 1 , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Saudstede , sowie sämtlich«

Annoncen-Expeditionen,

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

Ol- eudnrg , Montag , -en 13 . Juni 1904. XXXM . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Der Mirbach -Zwischenfall im Pommernbank -Prozeß soll, wie von

verschiedenen Seiten verlangt wird , vor dem Preußischen Abgeordneten¬
hause zur Sprache gebracht werden.

, *

In Württemberg werden große Kundgebungen infolge der von
der ersten Kammer ausgesprochenen Ablehnung der Schulreform
vorbereitet.

-»
Die deutsche Lehrerschaft will in eine starke Agitation gegen das

nationalliberale Schulkompromiß eintreten.*
Wieder geht das Gerücht über eine Seeschlacht bei Port Arthur um.

Die baltische Flotte soll am 15. Juni auslaufen.»
Ein Armeebefehl Kuropatkins ordnet an, daß die in russische

Hände fallenden toten oder verwundeten Japaner ehrenvoll behandelt
werden sollen.

Der Ministerpräsident Combes erhielt von der französischen
Deputiertenkammer ein Vertrauensvotum ; die regierungsfeindliche
Presse bezeichnet ihn nach der Karthäuseraffäre als unmöglich.*

Das Attentat auf den russischen Gesandten in Bern war die
Verzweiflungstat eines von allen Mitteln Entblößten , keine
politische Tat.

AoMjche Enttäuschungen.
lieber den weiten Abstand zwischen Verspre¬

chen un d Halten lassen sich in der Politik Beispiele
in Hülle und Fülle sammeln . Nirgends wird soviel ver¬
heißen , wie in der Politik . Von den Personen und den
Ereignissen . Das meiste entwickelt sich! so ganz anders,
als -Vernunft u,nd Wahrscheinlichkeit voraussetzen . Politische
Unternehmungen , mit Mut und Tatkraft begonnen , schrum¬
pfen zu bedeutungslosen Aktionen zusammen ; ein ander¬
mal gestalten sich! das Unerhebliche, das kleinlich Erdachte,
durch Glückbegünstigt , zur Tat . Im allgemeinen beherrscht
die Enttäuschung , nicht das Staunen die Politik.

Die Enttäuschung tritt stets am stärksten auf nach
politischen Wahlen, also im gegenwärtigen Zeit¬
punkte . Denn inzwischen sind die Gewählten lange genug
am Werk, um nicht die Entschuldigung für sich zu haben,
sie müßten sich erst einleben . Frisches Blut ist dem Reichs¬
tage zugesührt worben . Aus die vielen „ neuen Män¬
ner" setzte man kühne Hoffnungen ; in aller Bescheiden¬
heit deuteten die Wahlkandidaten an , daß sie zu ihrem
Teil den Reichstag mit neuem Leben erfüllen würden^
daß sie die chronische Beschlußunsähigkeit dieses hohen
Hauses tief beklagten , und daß sie , mit und ohne Diäten,
ihr Mandat denn doch wesentlich ernster auffaßten ! Wir
haben während der Wahlzeit eine ganze Anzahl „mit spon¬
tanem , stürmischem Beifall begrüßter " Kandidatenreden ge¬
lesen , die allesamt das Thema variierten : Es muß anders
werden , und damit es anders wird , wählt mich ! Was ge¬
schah? Die Neugewählten kamen, hielten Umschau, gaben
bei Gelegenheit eine Rede zum besten, ohne , von sehr we¬
nigen Ausnahmen abgesehen , durch- Geistesreichtum oder
rhetorische Eigenschaften besonders aufzufallen — und emp¬
fahlen sich . Fast ganz unverändert ist die kleine Gemein¬
schaft derer geblieben , die die parlamentarischen Geschäfte
sorgen . Man möchte behaupten , daß der Einfluß der
„alten " Parlamentarier noch mehr sich befestigt hat , nach¬
dem soviel Neulinge hinzugekommen sind . Die Alten haben
wie auf stillschweigende Vereinbarung nur noch enger sich
zusammengeschlossen, und den Neuen bleibt das Zusehen.
Ja , wenn sie zusähen ! Dann würde der eine und andere
die parlamentarische Routine sich aneignen , was nicht ganz
so einfach! ist , und späterhin vielleicht auch einmal eine
führende Rolle spielen . Aber die kühnen „Revolutionärs
des Reichstags " sind verschwunden , und kein Heldensang
gibt von ihnen Kunde . . . .

Blättern wir weiter in dem Kapitel der politischen Ent¬
täuschungen . Wer entsinnt sich nicht, mit wie kräftigen
Worten vor den Wahlen jede Antastung des Reichstags-
Wahl r e ch t s nicht nur als etwas Undurchführbares , Un¬
mögliches , sondern auch als töricht und verhängnisvoll be-

> zeichnet wurde ? Da die rechtsstehenden Kandidaten beson¬
ders häufig dem Vorwurf ausgesetzt waren , sie führten
die Abänderung des Wahlrechts im Schilde , so wurde von
der Rechten vorzugsweise Wert darauf gelegt , diese an -;
geblich durch nichts gerechtfertigte Besorgnis , die natür -i
lich die Chancen des Wahlsieges sehr zu vermindern ge¬
eignet waren , eifrig zu zerstreuen . Aussprüche aus frühe¬
rer Zeit fanden eine harmlose Deutung . Zum Ueberflutz
wurde es hier und da schriftlich gegeben, daß der Wahl¬
kandidat , dieser als maßvoll bekannte und erprobte Mann,
nichts mit solchen, in ihrer Wirkung garnicht abzumessen¬
den Plänen zu tun habe . Und heute ? Heute spricht es
die „ Kreuzztg .

" gelassen aus , daß die gegenwärtigen
jammervollen Zustände rm Reiche nicht zum geringsten

dem bestehenden Wahlrechte zuzuschreiben smd . Dies
Urteil habe allerdings zunächst nur akademische Bedeu¬
tung . Warum denn aber dies fortgesetzte Spiel mit Theo-
rieen , das einem Spielen mit dem Feuer sehr ähnlich
sieht , würde nicht damit sdloch der praktische Zweck ver¬
folgt , maßgebende Stellen für ein „entschlossenes Zu-
greisen " zu gewinnen.

Ein drittes Blatt aus dem Kapitel der Enttäuschungen:
Der Schulantrag in Preußen ! Vor den Wahlen in
Preußen hieß es , daß nichts ernster , dringlicher sei, als der
Kamps für die Schule gegen Rechte und Zentrum . Und
Freiherr v . Zedlitz, der freikonservative Führer , wurde noch
ganz besonders in Acht und Weracht erklärt als „Vater
der Hindernisse" bei der Kanalvorlage . Ein paar Monate
später kann derselbe Baron v . Zedlitz, wie Wotan , „lachend
der Liebe Bund segnen" zwischen Liberalismus , Zentrum
und Konservativen . Und das ist die stärkste Enttäuschung!

Der russisch- japanische Krieg.
Mehrere aus Petersburg in Paris eingelaufene Meldungen

stimmen darin überein, daß dort der Besetzung von
Siujan und Saimatse durch die Japaner , welche sich an
beiden Plätzen erheblich verstärken, ernstere Bedeutung
beigemessen wird. Der Korrespondent des „ Newyork Herald ",
der mit den leitenden militärischen Kreisen Fühlung hat,
spricht sogar von der Wahrscheinlichkeit einer bevorstehenden
Konzentrierung der Kuropatkinschen Armee nach dem Norden.
Die einzige Möglichkeit, daß sich Kuropatkin in Liaojang be¬
haupte, wäre das rasche Eintreffen der von ihm schon längst
verlangten starken Truppenzüge. Der Sisupaß , der im Besitze
der Japaner ist, gilt als höchst wichtiger strategischerVorteil.
Die japanische Aufstellung zu umgehen, kann Kuropatkin mit
seiner jetzigen Macht nicht wagen ; er muß also darauf bedacht
sein , sich nicht umgehen zu lassen . — Die Nachricht̂ daß das
amerikanische Unterseeboot „Protektor " den Japanern über¬
lassen wurde, erregt großen Unwillen. Gestern abend wurde
in Petersburg bekannt, daß für Japan aus Südafrika 2000
Maultiere unterwegs sind.

Aus Liaojang wird nach Petersburg telegraphiert:
Die Situation ist unverändert . Seit fünf Tagen herrscht
große Hitze . Der Armee wurde ein Befehl Karop atkins
mitgeteilt , Achtung dem tapferen Gegner zu er¬
weisen, und falls Tote , Verwundete oder Gefangene in
russische Hände kommen, den Toten die militärischen Ehren
zu erweisen und die Verwundeten , gleich ! den eigenen,
sorgfältig zu pflegen.

Nach in London aus Dschifu eingelaufenen Mel¬
dungen bestätigt sich die Pariser Meldung , daß die Ja¬
paner die Außenforts von Port Arthur besetzt
und drei russische Kriegsschiffe zum Sinken gebracht
haben , nicht . Tie noch brauchbare japanische Flotte werde
auf 18 größere und kleinere Kriegsschiffe sowie 17 Torpedo¬
boote geschätzt . — Nach einem Bericht des Admirals Stöffel
wurden bei der Vernichtung von Minen in der Talien-
Wan-Bai mehrere japanische Schiffe havariert.

In Petersburg verlautet gerüchtweise, daß
in einer großen Seeschlacht vor Port Arthur die Rus¬
sen 2, die Japaner 4 Schlachtschiffe verloren . Bestätigung
liegt nicht vor.

FoüLischer Tagesöerichk.
Deutsches Reich.

— Die Regentschaft in Bayern. Die „Münchener
Allgem. Zeitung " schreibt m ihrer Sonntagsausgabe zu dem
Aussatz des Prof . Dyroff-München über die Beendigung
der Regentschaft zu Lebzeiten König Ottos,
worüber nach einer Mitteilung desselben Blattes in der
Abendsausgabe der Ministerpräsident Podewils dem Regenten
Vortrag hielt:

„Die Regentschaftssrage besteht , wie wir hören, für die
in Betracht kommende maßgebende Stelle nicht. Die aller¬
höchste Auffassung ist die bekannte, die vom früheren Minister¬
präsidenten Crailsheim seinerzeit dahin umschrieben wurde,
daß Prinzregent Luitpold an den bestehenden Verhältnissen
nichts geändert wissen wolle. Dyroff bezeichnet in seiner
Schrift seine Auslegung als eine durchaus private . Das ist
sie in der Tat . Anlaß zu irgend einer neuen Bekundung ist
daher in der Schrift nicht zu erblicken.

— Der Mirbach - Zwischenfall im Pommernbank -Prozeß
wird lebhaft in der Presse erörtert . Eine Stellungnahme
des Abgeordnetenhauses zur Frage der Verwendung
von Geldern der Pommernbanken für Kirchenbauten durch
Frhrn . von Mirbach regt die „Tägl . Rundschau" an . Das
Blatt meint, das Abgeordnetenhaus habe zur Besprechung
dieser Angelegenheit um so mehr Anlaß, als dem Minister
v . Podbielski in der Oeffentlichkeitüber die Rückzahlungspflicht
eine Auffassung zugeschrieben worden sei, die unmöglich die
Auffassung des gesamten Staatsministeriums sein könne , weil
sie eine Frage von der höchsten moralischen Bedeutung und
von der größten politischen Tragweite lediglich unter dem
Gesichtspunkt des formalen Rechtes beurteile.

— Aus Karlsruhe wird der „Köln. Ztg ." geschrieben:

So sehr der Rücktritt BürklinZ aus seiner Stellung des
obersten Leiters der Generaldirektion des Hoftheaters von
allen Freunden der Kunst in hiesiger Stadt bedauert wird —
das teste Zeugnis hierfür liefern wohl die ehrenvollen Aus¬
sätze in den Tageszeitungen aller politischen Parteien — so
groß ist die Freude in den po itischen Kreisen unseres Landes
und der Pfalz , daß es dem langjährigen , verdienten Vor¬
kämpfer für Len Liberalismus in Süddeutschland vergönnt
sein wird, durch keine Rücksichten auf Amt und Stellung
mehr gcbunden, lebhafter als in den letzten Jahren am
politischen Leben teilzunehmen. Was Dr . Bürklin im
Deutschen Reichstag, und noch früher in der Zweiten badischen
Kammer, im Dienst der liberalen Sache getan hat , ist trotz
der raschlebigen Zeit noch in bester Erinnerung , um so mehr
steht zu hoffen, das Bürklin, der jetzt in den besten Mannes¬
jahren steht , seine volle Kraft wie in früheren Jahren , dem
badischen und pfälzischen Liberalismus widmen wird . Wie
verlautet , beabsichtigt Herr Bürklin, seinen Wohnsitz in
Karlsruhe beizubehaiten.

— Zum Schulkampf in Württemberg. Tie
Kammer der Standesherren hat es wirklich fertig gebracht,
trotz der kategorischen, unzweideutigen Erklärungen des
Ministerpräsidenten und des Kultusministers , die Volks¬
schulnovelle in ihrem wesentlichen Teil abzunehmen,
obwohl diese Novelle nur eine kleine Konzession an die
heutigen Kulturbedürfnisse involviert . Tie feudalen Herren
fühlen sich auch im Schwabenlande in gehobener Stim¬
mung und suchen die alte Herrlichkeit einer feudal-
reaktionären Periode in ihren letzten Resten zähe festzu¬
halten . Sie scheinen zu ahnen , daß eine neue Zeit immer
mächtiger ihre Forderungen und Wünsche geltend macht,
und möchte retten , was zu retten ist . Es klang wie eine
ernste Mahnung , den Bogen nicht allzu straff zu spannen,
als der Kultusminister Weizsäcker, der selbst übrigens
nichts weniger als ein Jakobiner ist, bemerkte, sollte die
Vorlage daran scheitern, daß für die Kirche noch besondere
Vorrechte verlangt werden , so werde eine nicht ferne
Zukunft lehren , daß diese Position im heutigen Staate
keine Kraft mehr habe . Und was fordert die Regierungs¬
vorlage ? Daß an Stelle der Geistlichen die Schulauf¬
sicht in besonderen Fällen von Fachleuten, also Leh¬
rern , geführt werde, was in Bayern längst eingeführt ist
und sich auch trefflich bewährt hat . Tie Regierung ver¬
langt also die Schulaufsicht durch Lehrer nicht als Regel,
sondern nur als Ausnahme . Gewiß in unserer Zeit ein
bescheidenes Verlangen ! Die Regierung hat erklärt , im
Falle der Aufrechterhaltung des Standpunktes der Mehr¬
heit der feudalen Herren die Konsequenzen aus diesem
Verhalten zu ziehen. Es war vergebens , und so ver¬
ließen zuletzt die Minister den Saal , weil die Fortsetzungder Beratung unter diesen Umständen keinen Wert mehr
habe . — Nach dem Staatsanzeiger richtet der König an
den Kultusminister Weizs äcker ein Handschreiben,
in dem er sein lebhaftes Bedauern ausspricht , daß der
mit der Schulgesetznovelle unternommene Versuch, eine
Ausgleichung der Gegensätze auf dem Gebiete des Verhält¬
nisses von Staat und Kirche zur Schule herbeizusühren,
porläufig ins Stocken geraten ist. Gleichzeitig spricht der
König dem Minister seinen Dank für die vielfachen Be¬
mühungen in dieser Angelegenheit , sowie sein volles Ver¬
trauen aus.

— DiefachlicheSchulaufsicht wird in Lipp e,
obgleich der Landtag sich in seiner letzten Tagung
prinzipiell dafür ausgesprochen hat , noch nicht durchgeführt
werden . Dem Landtag « werden voraussichtlich in seiner
demnächst beginnenden Tagung darauf bezügliche Mit¬
teilungen von der Regierung gemacht werden . Man.
hatte in den Kreisen der lippischen Lehrerschaft erwartet,
daß die Angelegenheit gerade jetzt, da ein neues Volks¬
schulgesetz dem Landtage vorgelegt worden ist, zur Er¬
ledigung kommen werde.

Ausland.
Schweiz.* Bern , 12 . Juni , lieber den Attentäter Jlnicki wird

einem Berner Blatte mitgeteilt : Jlnicki war seit einigen
Tagen vollständig mittellos, was ihn zur Verzweiflung
getrieben und zu dem Attentat auf den Gesandten veranlaßt
hat. Jlnicki hat sich nach der Tat keineswegs geflüchtet,
sondern freiwillig dem nächsten Polizeiposten seinen Revolver
überreicht, worauf er aus die Polizeiwache geführt wurde.
Dort wurde er unbegreiflicherWeise , nachdem er Namen und
Wohnung angegeben hatte, freigelassen. Erst als die Bundes¬
anwaltschaft bei der Berner Polizei die sofortige Verhaftung
verlangte, wurden Geheimpolizisten zu feiner Verhaftung
abgesandt. Jlnicki stehle sich denselben freiwillig. — Das
Befinden des russischen Botschafters ist befriedigend.

Rußland.
* Londo «, 12 . Juni . Der „Daily Mail " wird aus

Petersburg berichtet: In der Nacht zum 8. Juni wurden im
Zarkskojeselo-Palast zwei Höllenmaschienen, in Tabakkisten
versteckt ausgefunden, die eine im Speisesaal , die andere im
Audienzzimmer. In beiden war der Mechanismus im Gange.
Die Sache wird aujs strengste geheim gehalten. — Das am



russischen Kaiserhofe bevorstehende freudige Ereignis wird
für den Monat August erwartet.

Spanien.
* Wien , 12. Juni . Uibec die von dem spanischen

Deputierten Grafen Romanones zur Diskussion gebrachte
Zugehörigkeit Spaniens zum Dreibund erfährt die
„N . Fr . Pr . " , Spanien habe nie formell der Tripelallianz
angehört, aber tatsächlich habe eine Konvention zwischen
Spanien und dem Dreibund bestanden, die 1890 abgeschlossen
und im Jahre 1895 von Spanien gelünd gt und nie wieder
erneuert worden sei. Es wäre also die Zeit nach dem
Rücktritt des Fürsten Bismarck und bereits unter Regent¬
schaft der Kömgin-Mutter Christine gewesen , als Spanien
sich in diese internationale Kombination einließ. Der
Anschluß Spaniens sei formell so wenig eine Allianz gewesen
Wie der Anschluß Rumäniens an den Dreibund.

Frankreich.
* Paris » 12 . Juni . Zur Borgeschichte des Zwischen¬

falles in der Deputiertenkammer wird folgendes berietet:
Im Lause einer Privatunterredung im Ministerium des
Innern hatte eines Tages La grave, der zur Zeit Kommissar
der französischen Ausstellung in St . Louis ist, dem Sohne
Edgar des Ministerpräsidenten Combes angedeutet, daß
jemand bereit wäre, zwei Millionen Franks zu zahlen, wenn
die Regierung einen für die Karthäuser günstigen Gesetz¬
entwurf einbrmgen würde. Edgar Combes hatte diese Worte,
obwohl er ihnen eine Bedeutung nicht beilegt , am 'Abend
seinemVater berichtet und sie dann aus dem Sinne verloren.
Als dann eine Zeitung meldete, Edgar Combes habe von den
Karthäusern eine Million erbeten und versprochen, dafür die
staatliche Genehmigung des Ordens herbeizuführen, wurde
eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet, und Edgar Combes,
der sich nun der Worte Lagraves wieder erinnerte, machte von
ihnen in seiner Aussage Mitteilung . Es h eß gestern abend,
die Person, welche die zwei Millionen angeboten habe, gehöre
nicht den politischen, sondern den industriellen Kreisen an.

Die gesamte regierungsfeindliche Presse fährt
fort, zu erklären, daß Combes sich unmöglich gemacht habe,
indem er offen zugegeben , daß ein Erpreffungsversuch ge¬
schehen sei, und daß er aus höheren Gründen den Ucheber
der gerechten Strafe entzogen habe. Darüber , wer der
Schuldige sei, der auf Bitten Millerands und aus höheren
Gründen geschützt wurde, laufen andauernd die verschie¬
densten Gerüchte um. Emi e nenn n trotz aller Dementis
den verstorbenen Mitarbeiter Waldecks, Demagny, andere
sage», es handle sich um einen Bankier, den man nicht habe
bloßstellen können, weil er im Jahre 1902 dem Kabinett
Waldeck-Rousseau Mittel zur Wahlkampagne gegeben hatte,
und weil er gedroht, diese Tatsache zu veröffentlichen.

Spanien.
* Barcelona » 12. Juni . Das Schwurgericht verurteilte

Arial wegen Mordversuchs an dem Ministerpräsidenten
Maura zu 7 Jahren und 4 Monaten Gefängnis.

Vom Herero-Aufstande.
Die „N . A. Ztg .

" schreibt : Ist der Presse taucht aber¬
mals die Behauptung auf , daß eine Depesche des in
Südwestafrika befindlichen Zeitungsbe¬
richterstatters Hauptmann a . T - Dannhauer,
worin aus Windhuk vom 8 . Mai d . Js . die angebliche Ent¬
schließung des Gouverneurs Leutwein, nach Deutsch¬
land zurückzukehren, als eine Folge der Entsendung
des Generalleutnants v. Trotha gemeldet wurde , nicht
ohne vorherige Kenntnis des Reichskanzlers veröffentlicht
worden sei . Tie Meldung sei in der Wilhelmstraße ge¬
lesen worden , und sie wurde nicht etwa von einem Ge¬
heimrat gelesen, sondern vom Kanzler selbst, bevor sie
gedruckt wurde . Wir stellen nochmals fest , daß der Reichs¬
kanzler Graf Bülow von jener Depesche und ihrem Inhalt
vor ihrer Veröffentlichung keinerlei Kenntnis gehabt hat.

Tie Nordabteilung Zülow erreichte am 29. Mai
Otawi und klärt bei Otjenga am Omurambaondengaura,
etwa 60 Kilometer südlich von Otawi , auf . Koblenz , am
Zusammenfluß des Omurambaondengaura und des Omu-
vamba Ua Matako , wurde von Volkmann wegen Wasser¬
mangels und Krankheit aufgegeben . Der Omuramba Ua
Matako Wird durch Spione beobachtet . Häuptling Nechäle
soll den Posten Namuloni zerstört und den Hereros viel
Munition verkauft haben . Tie 9 . Kompagnie , noch un¬
beritten in Okahandja , soll den Verpflegungsnachschub
decken.

Ferner lautet eine Privatnachricht des „ Lok . Anz."
aus Otjosasu : Tie vorgesandte Witboiabteilung ging
auf der Linie Osire -Okähitua auf Erkundigung für die
vorgehende Hauptabteilung vor , um geeignete Wasser¬
stellen zu suchen und eine Verbindung mit dem Detache¬
ment Estorfs herzustellen . Tie Kompagnie Brentano wurde
nach Okätumba vorgeschickt, von wo morgen die Kom¬
pagnie Puder nach Otjikuoko vorrückt , um die weitere
Legung des Feldtelegraphen zu decken und Wasserstellen
für die Hauptabteilung herzurichten . Oberst Leutwein
wird mit diesen morgen nach Okätumba abmarschieren.
Er beabsichtigt zunächst gemeinsam mit Estorfs die Stel¬
lung der Hereros bei Omuramba zu erkunden . Ter Feind
soll dort bei Oksaongero ( ? ) und Okahitua versammelt
sein, während kleinere Abteilungen herumstreisen und in
den letzten Wochen speziell die Etappenstraße Omarun-
Outjo zu beruhigen versuchen. Ter Nordabteilung Zue-
lows gelang es , nachdem sie am 29. Mai Otavi erreicht
hatte , mit der Abteilung des Oberleutnants Volkmann in
Grootfontein durch beiderseitige Patrouillen in Verbindung
zu treten . Estorfs steht seit dem 8 . Juni bei Okosonddusu
und beobachtet die am Omeramba stehenden Hereros . Gras¬
brände werden ununterbrochen gemeldet.

Die aus Deutsch-Südwestafrika in Berlin eingetroffene
Abordnung von fünf deutschen Farmern hatte
zum Sonnabend abend eine Anzahl Parlamentarier und
Vertreter der Berliner Presse eingeladen , um derselben Auf¬
klärungen über die Lage zu geben. Sie erklären , daß
die Schuld an den Aufständen nicht die Händler treffe,
sondern die Regierung . Den Gesamtschaden durch den Auf¬
stand beziffern die Ansiedler auf 6—7 Millionen . Etwa
100 Anwesen seien total vernichtet . Der Charakter des
ganzen Aufstandes sei nicht des persönlichen , sondern des
nationalen Hasses. Man habe sehr beliebte Farmer
ermordet , nur weil sie Deutsche gewesen, und sehr ver¬
haßte geschont, die Buren und Engländer seien. Die He¬
rero seien meist besser bewaffnet , als die deutschen An¬
siedler . Die Waffen seien ihnen von der Grenze der por¬
tugiesischen Kolonie her zugegangen.

Unpolitisches.
Berlin, 12. Jum . Zu dem Leichenfund in der

Sp r e e wird noch gemeldet , daß nachmittags gegen 2 Uhr
auch der Kopf und die Arme, in einen Sack eingenäht,
an der Weidendammerbrücke aus der Spree gelandet wor¬
den sind. Die gefundene Leiche ist die am 8 . Juni 1895
geborene Tochter Luci e des Zigarrenmachers Berlin
aus der Ackerstraße. Berlin wurde sofort an den Fund¬
ort gerufen und erkannte auf den ersten Blick an demRumpf
und den Kleidungsstücken seine verschwundene Tochter . Der
unglückliche Vater brach beim Anblick der Leiche zusammen.
Lucie Berlin spielte am Donnerstagmittag auf dem Hofe.
Als sie der Mutter zu lange ausblieb , rief diese auf den
Hof hinab nach ihr , erhielt aber keine Antwort sondern
erfuhr von Gespielinnen ihrer Tochter , daß diese mit zwei
anderen Mädchen , einem größeren und emem kleineren,
zu einem Kaufmann Franke gegangen sei , um Bonbons
zu kaufen . Seitdem fehlte von dem Mädchen jede Spur.
Polizeipräsident v . Borries schrieb sofort an Ort und Stelle
eine Belohnung von 1000 Mark aus . Die Bekanntmachung
erscheint an den Anschlagsäulen . Hier liegt offenbar ein
Stttlichkeitsverbrechen vor . Die genauere Untersuchung des
Rumpfes ergab eine auffallende Aehnlichkeit und doch auch
wieder eine Verschiedenheit des neuen Verbrechens gegen
das Charlottenburger . Die Abtrennung der Körperteile
ist in beiden Fällen fast gleich, . Die Eltern des ermordeten
Mädchens stehen in dem besten Rufe . Das Mädchen War
für ihr Alter stark entwickelt, und Lehrerinnen und Mit¬
schülerinnen bezeichnen sie als sehr intelligent und aufge¬
weckt . Ter Verdacht der Täterschaft lenkt sich auf zwei junge
Männer , die, wie ausgesagt wird , am Donnerstag auf
jenem Hofe gesehen wurden , den spielenden Mädchen Geld
geschenkt (und dann mit ihnen den Hof verlassen haben
sollen . Genauere Spuren fehlen bis jetzt.

— Die Sammlung für eine Ehrengabe , die Det¬
lev von Liliencron an seinem sechzigsten Geburts¬
tage überreicht wurde , ergab 7199 Mark . An der Spitze

der Liste steht der Provinziallandtag und der Provinzial¬
ausschuß der Provinz Gchleswig -Holstein mit 3000 Mark.
Mit je 100 Mark folgen : der Reichskanzler Graf Bülow,
der Kultusminister Dr . Studt , Generaldirektor Albert Bal¬
lin in Hamburg , Paul Heyse, Sudermann . Der Magistrat
von Altona zeichnete 300 Mark , der von Breslau 200 Mark.
Sehr glänzend kann man das Resultat der Sammlung kaum
nennen.

Karl s r uh e , 12. Juni . Deutschland , Deutsch¬
land über alles. Wir sind weit gekommen in un¬
serem deutschen Vaterlande , selbst im badischen „Muster¬
ländle "

. Wie nämlich aus Freiburg berichtet wird , ist
an einer dortigen Volksschule von übereifrigen Sitten¬
wächtern der Eingang der zweiten Strophe des Liedes:
„Deutschland , Deutschland , über alles " in „Deutsche Freun¬
de , deutsche Treue " verballhornisiert worden . Und an einer
anderen badischen Schule hat man , wie die „Bad . Land .-Z ."
erfährt , nicht nur an den „deutschen Frauen ", sondern auch
am „deutschen Wein" Anstoß genommen und den Text
der betreffenden Strophe demgemäß dahin abgeändert , daß
gesungen wird : „Deutsche Sitte , deutsche Treue , deutscher
Mut und deutscher Sang/ ' — Was sagen die badischen
Frauen und Winzer dazu?

Christian ia, 12. JUni . Der diesjährige Dorsch¬
fang, der jetzt zum Abschluß gekommen ist, hat eine
außerordentlich , gute Ausbeute ergeben : 43,5 Mill . Stück.
Wie in den Zeiten der Hansa bildet dieser Fischereibetrieb
auch heute noch die wichtigste aller Fischereien Norwegens.
An zweiter Stelle steht der Heringsfang . Hauptgebietq
der Dorschfischerei sind die Lofoten und die Küsten Finn-
markens.

Pest , 11 . Juni . Um der Möglichkeit des Eintrittes
eines Sch ni tterausstandes vorzubeugen , hat die
Regierung die Strafanstalten angewiesen , alles verfügbare
Material für die Versetzung der Schnitterarbeiten bereit¬
zuhalten . Wie verlautet , wird auch Militär für diese Ar¬
beiten in Aussicht genommen.

— Zum Prozeß Hoensbroech - Dasbach wird be¬
richtet, daß die Nachricht, Graf Hoensbroech habe bereits Be¬
rufung gegen das Urteil eingelegt, auf Irrtum beruht.

Aus dem Hroßherzoglum.
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ImnmntA« sind der «edotti»» st« » intiltemmes.
* Oldenburg , 13. Juni.

* Vom Hofe . Aus Elsfleth, l2 . Juni , wird uns
geschrieben : Sonnabend mittag zur Hochwafferzeit traf die
großhcrzogliche Dampfjacht „ Lensahn" hier ein und wurde
dann aus dem Ankerplatz für das Schiffsjungenschulschiff
„Großherzogin Elstabeth" festgelegt. Heule nachmittag tras
der Großherzog, die Herzogin Charlotte und der Erbgroß¬
herzog nebst Begleitung mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
3 Uhr - 8 Min . auf dem hiesigen Bahnhofe ein . Die hohen
Herrschaften begaben sich dann zu Fuß nach der hiesigen
Ltaje , wo sie ein vereitgehaltenes Lensahn-Motorboot befliegen,
welches sie schnell an Bord der Lustjacht brachte. Um 4 Uhr
löste die „Lensahn" die Taue und dampfte weserabwärts.
lieber Nacht bleibt die Dampfjacht in Nordenham und fährt
morgen früh nach Cowes auf der Insel Wight . Dem Ver¬
nehmen nach bteibr der Großherzog ca. 6 Wochen auf See.

* Auf das Telegramm an die Grostherzogi « vom
Bundestriegerfest lies von derselben folgende Antwort ein:

„Den versammelten Vertretern des Oldenburger Krieger¬
bundes meinen wärmsten Dank für Gruß und Wünsche.
Ich bedaure sehr , nicht mit dem Großherzog vereint lem
Fest beiwohnen zu können. Wünsche von Herzen frohe
Feier. Elisabeth."

* Personalien . Se . König !. Hoh . der Großherzog
hat geruht, mit dem 1 . Juli d. I.

den Feldwebel Buschmann vom Oldenburgischen In-
fanterie-Regimenr Nr . 91 zum Oberausseher am Männer,
gesängnis in Vechta zu ernennen;

ferner mit dem 1 . August d . I . den Hilfsarbeiter und
Bureauvorstand der Zolldirektion, Zollinspektor de Cousser
in Oldenburg, unter Beförderung zum Oberzollinspektor zum
Vorstand des Hauptzollamls Varel und

den Hauptamiskontrolleur Steuerinspektor Seibert in
Oldenburg unter Beilegung des Titels Zollinspektor zum
Hilfsarbeiter und Burcauvorstand der Zolldirektion zu er¬

den Hauptamtskontrolleur Zollinspektor Voigt in Varel

unter Beilegung des Titels Steuerinspektor an das Haupt,
steueramt Oldenburg zu versetzen,

den Obersteuerkontrolleur Streb in Cloppenburg zum
Hauptamtskontrolleur bei dem Hauptzollamt Varel,

den Obergrenzkontrolleur Witte in Oldenburg zum Ober-
steuerkontroüeur in Cloppenburg,

den Hauptamtsassistenten Strenge in Brake unter Be¬
förderung zum Oberkontrolleur zum Vorsteherder Absertigungs-
stelle am Bahnhof Oldenburg,

den Revisionsoberkontrolleur Bessin in Nordenham zum
Obersteuerkontrolleur in Wildeshausen und

den Obergrenzkontrolleur Mumm in Varel zum Revisions-
Oberkontrolleur in Nordenham zu ernennen,

den Obergrenzkontrolleur Stolle in Nordenham nach
Varel und

den Obergrenzkontrolleur Ramien in Horumersiel nach
Nordenham zu versetzen , sowie

den Hauptamtsajststenten St oll in Oldenburg zum Ober«
grenzkonlrolleur in Horumersiel zu ernennen.

* Ordensverleihungen . Dem Obersten Freiherrn
von Berg, Flügeladjutanten des Kaisers und Kommandeur
des 1 . Garde - Regiments zu Fuß in Potsdam , einem Olden¬
burger, ist das Großoffizierkreuz des siamesischen weißen
Elefanten -Ordens , uns dem Ma ;or vonMatheson im
2. Garde -Feld- Artillerie-Regiment in Berlin , vordem Haupt¬
mann und Chef der 2. (oldenburgischen) Batterie , ist das
Offizierkreuz des italienischen St . Mauritius - und Lazarus-
Ordens verliehen worden.

* Ordensverleihungen . Der Großherzog verlieh
am gestrigen Bundeskriegerseste das Kriegervereins»
Verdienstkreuz den Kriegern Lichtenberg in Cloppenburg,
Berg in Zwifchenahn und Lampe in Jever für hervorragende
Verdiensteum das Kriegervereinswesen. Dieselbe Auszeichnung
ist dem Vorsitzenden des Deutschen Kriegerbundes , General
der Infanterie z. D, von Spitz in Berlin , verliehen worden.

* Der Vorstand des Vereins für Altertumskunde
und Landesgeschichte hat beschlossen, die 28. Haupt¬
versammlung Mittwoch , den 22 . Juni , in Lohne
abzutzalten, und bittet die Mitglieder und alle Freunde der
Bestrebungen des Vereins in Stadt und Land um rege Be¬
teiligung. Das Programm gelangt vorher rechtzeitig zur Ver¬
öffentlichung. Der Jahresbericht, welcher am 23. Juni
herausgegeben wird, enthält außer einem Berichte über die
Generalversammlung des Gesamtvereins der deutschen Ge-
schichts - und Altertumsvereine in Erfurt im September 1903
und einem Verzeichnis der Bibliothek und Zeilschristen des
Vereins wissenschaftliche Beiträge zur Flurnamenforschung,
über den Standort der Kirche auf dem Ahm, über die staats¬
rechtliche Stellung der Lechterscite des Stedingerlandes und
über Wertangaben im Mittelalter.

-u. Der Taxameterdroschkenbetrieb wird am kommenden
Mittwoch vertragsmäßig eröffnet. Die für den vorläufigen
Betrieb nötigen Pferde, 25 an der Zahl , trafen bereits vor¬
gestern ein und sind im Lindenhofsstalle aufgestallt. Es find
durchweg leichtere , aber flinke Kutschpferde. Ein Teil der¬
selben ist schon in Berlin im Droschenbetrieb eingeschirrt
gewesen , während ein größerer Teil hier neu in den Betrieb
eingestellt wird. Im Lause des heutigen Tages werden die
für den Betrieb nötigen Droschken » vorläufig 10, hier ein-
treffen und auch beim Lindenhofe untergebracht werden.

* Danziger Ausstellung . Außer den in letzter Nummer
bekannt gegebenen Preisen erhielten aus der Wesermarsch
noch folgende Aussteller Prämien zuerkannt : Hr . Addicks-
Rosenburg 3 . Preis auf Stier „Hel ns HI " , desgl. Th.
Tantzen-Heering 3 . Preis auf Stier „Pinneberg ". In
Klasse 123 : Sammlungen von Einzelzüchtern 4. Pr . (75 Mk.)
B . Achgelis-Havendorsersande. Ferner ersehen wir aus her
uns zugegangenen offiziellen Preisliste , daß in der Klaffe
„Sammlungen ", in der unsere beiden Herdbuchvereine
(Wesermarsch und Jeverland ) mit konkurriert haben, die
OstpreußischeHerdbuch- Gesellschaft in Königsberg den 1 . Preis
von 1500 Mk. , der Jeverländische Herdbuchverein den
2. Preis von 1035 Mk. und der Wesermarsch-Herdbuchverein
den 3 . Preis (Anerkennung) erhalten haben. An der Hand dieser
ofsiziellenPreisliste ist es uns auch ermöglicht, nachstehend
eine vollständige Uebersicht der dem Jeverländer Herdbuchverein
zuerkannten Preise zu bringen. Die Aussteller dieses Vereins
erhielten bei sehr starker Konkurrenz folgende Preise : In
Klasse 53 (Bullen, vor dem 9 . Juni 1901 geboren) :
1 . Pr . 250 Mk. und Siegerpreis der WestpreußischenHerdbuch-
Gesellschaft (ein Paar silberne Armleuchter) Joh . Oltmanns-
Roffhause.i für den Bullen „ Gebhardt "

; 1 . Pr . 250 Mk.
R . M . Werda Ww. -Hohenwerter Grashaus für den Bullen
„General ". In Klasse 54 (Bullen, in der Zeit vom
9. Juni 1901 bis 9. Juni 1902 geboten) : 2 . Pr . 100 Mk.
F . Carstens - Accum für den Bullen „Ibrahim " . In
Klasse 55 (Bullen, geboren in der Zeit vom 9. Juni 1902
bis 9 . Dezbr. 1902) : 3 . Pr . 100 Mk. B . Müller und W . Kok-
Gr . Rhaude für den Bullen „Jünger " . In Klasse 57
(ältere Kühe in Milch) : 2. Pr . 150 Mk. Wilhelm Müller-
Neuender Kirchreihe auf Kuh „Untugend " . In Klasse 59
(jüngere Kühe in Milch) : 1 . Pr . 200 Mk. und Ehrenpreis
(Tafelaufsatz) Ernst Taun - Wiarderbusch auf Kuh „Diana Ia " ;
2 . Pr . 150 Mk. S . Tjarks -Haus Middoge auf Kuh
„G aronne I " . In Klasse 64 ( Bullen mit mindestens drei
Nachkommen) : 2. Pr . 150 Dir. R . W . Werda Ww .-Hohen-
werter Grashaus auf Bullen „ General " , Kaiser, Kön g und
Kronprinz. — 3 . Pr . 150 Mk. Harms u. Ehlers -Seefeld für
den Bullen „ Udolus ". 3 . Pr . (Anerk.) W. Harms - Seefeld
für die Kuh „Jntono II ". (Siehe den Artikel in der
1 . Beilage) .

* In der Heilstättensache hat die Versammlung am
Sonnabend den erwarteten Beschluß, der die Platzsrage end¬
gültig regeln sollte, nicht gebracht. De,raus, daß Hatten
seinen bekannten Heilstättenplatz aufs neue anbot, ergab sich
eine ganz veränderte Sachlage. Infolgedessen faßte die General¬
versammlung den Beschluß, die Entscheidung über den
Platz der nächsten baldmöglichst einzuberufenden Generalver¬
sammlung zu überlassen, der der Vorstand die dann vor¬
liegenden Platzpläne unterbreiten wird. (Siehe den Bericht in
der 1 . Beilage.)

dl . Das Bezirksfest des Gabelsbergersche « Steno«
graPhen -Verbandes für das Herzogtum Oldenburg und
vas Jaoegebiet fand gestern inVarel statt . Morgens 10 Uhr
war die Vertreterversammlung; das nachmittags 3Uhr
abgehaltene Wettschreiben fand sehr rege Beteiligung, und
es wurden gute Resultate erzielt. Um 4 Uhr eröffnele der
Bezirksvorsitzende, Herr Schipphorst - Oldenburg, dieHaupt-
verlammlung . Herr Redakteur Weyen - Varel begrüßte
namens des sestgebenden Vereins die auswärtigen Gäste.
Nach dem vom Vorsitzenden erstatieien Bericht ist auch m
diesem Jahre eifrig gearbeitet worden. Zwei Vereine, die
Stenographenvereine Bürgerfelde und Bant , sind dem



Verbände neu hinzugetreten. Sodann hielt Herr Ministeriell«
revisor Siedenburg - Oldenburg einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über die stenographische Lage. Nach
Schluß der Versammlung wurde von den Teilnehmern ein
gemeinsamerSpaziergang nach dem Kaffeehaus unternommen.
Abends 7 Uhr fand im Festlokal (Domsky) ein flottes Tanz¬
kränzchen statt , bei dem das folgende Ergebnis des Wett-
schreibens verkündet wurde : 1 . Abt. 181 —220 Silben in
der Minute : 1 . und Ehrenpreis I . Hollmann -Oldenburg,
L . Pr . Meyer -Olhenburg. 3. Abt. ISO — 180 Silben : 1 . Pr.
Paul Hallecke -Oldenburg, 2 . Pr . H. Lyke -Oldenburg. 3. Abt.
120 —150 Silben : 1 . Pr . Emil Eilers -Bürgerfelde. 4. Abt.
80—120 Silben : 1 . Pr . und besondere Anerkennung Sergeant
Plunke-Oldenburg, 2. Pr . H. Cordes-Oldenburg, 3. Pr . Anton
Meyer-Oldenburg, lobende Anerkennung Herm. Ammermann-
Varel. 5. Abt. schön und richtig schreiben : 1 . Pr . Sergeant
Schütte-Oldenburg, 2. Pr . Aug. Meyer- Varel, 3 . Pr . Aug.
Wohlmann -Oldenbirrg, 4. Pr . H. Ammermann -Varel . — Das
nächste Bezirksfest findet in Bürgerfelde statt.

8 Der Verein der oldenburgischen Eisenbahn¬
stationsbeamten hält am 18. Juni in Wilhelmshaven
eine Versammlung ab. Die Gäste treffen um 9,2S Uhr vor¬
mittags in Wilhelmshaven ein. Im Speisesaal des Bahnhofs
wird ein Frühschoppen eingenommen, ebenfalls finden daselbst
nachmittags die Verhandlungen statt . Ferner werden im
Laufe des Tages die Hafen- und Werftanlagen , sowie die
Stadt besichtigt.

-n. Die ersten hiesigen Erdbeeren kamen hier in diesen
Tagen an den Markt . Dieselben kosten 1,50 Mk. das Pfund.
Die Erdbeerenernte liefert hier überall gute Erträge.

* Das nächste Bavaria - Gartenkonzert findet wegen
Verhinderung der Artillerie -Kapelle in dieser Woche nicht am
Donnerstag , sondern am Mittwochabend statt.

* Die Fremdenliste Wangerooges bis zum 6 . Juni
weist 206 Personen auf.* Die ersten Kartoffeln werden in der Marsch
(Butjadingen ) bereits gegessen . Es sind die sogn. Ellhorn¬
kartoffeln.* Schwurgericht . Der auf nächsten Freitag, den 17.
Juni , nachm. 5 Uhr anstehende Schwurgerichtssall gegen den
Handlanger Ommen findet bereits um 9 Uhr vormittags statt.

* Sonntagszüge . Eine Zusammenstellungder aus den
oldenburgischen Staatsbahnen verkehrenden Sonntags»
son ' derzüge und fahrplanmäßigen Personenzüge, die zum
ermäßigten Fahrpreise benutzt werden dürfen, wird beim
reisenden Publikum allgemein gut geheißen werden. Ein
solcher Fahrplan , für ^diesen Sommer gültig, ist nunmehr
erschienen (bei Ad. Littmann Hierselbst) und für den billigen
Preis von 10 Pfg in allen Buchhandlungen zu haben.

* Der Radfahrer -Verein Oldenburg von 1884 feiert
das Fest seines 20jährigen Bestehens Freitag , den 24.
Juni durch ein großes Sommerfest im Oldenburger
Schützenh .of . Zur Zeit schweben Verhandlungen mit den
Dirigenten sämtlicher Militärkapellen unserer Garnison , um
sie vollzählig für ein Monstrc-Konzert, welches am Nachmittage
des Festtages stattfinden soll , zu verpflichten. Der Verein
hat es durch seine früheren Feste verstanden, sich einen großen
Kreis von Freunden zu erwerben, welche alle gewiß gern
auch diesem Feste beiwohnen werden, damit dasselbe mit
einem glänzenden Erfolge abschließt. Dem Konzert soll sich
ein Vereins« Fest ball mit sportlichen Vorführungen an-
schlieken , zu welchem Einladungen seitens des Vereins ergehen.

* Eine traurige Sehenswürdigkeit bilden » so schreibt
das „ D. Krbl." in Uebereinstimmung mit einer Notiz in
unserem Blatte , jetzt die Eichen im Hasbruch. Da
sieht man wenige Bäume , deren Blätter nicht zerfressen sind.
Viele sind gänzlichkahl gefressen bis auf die Rippen ; sie stehen
da, als wäre es mitten im Winter . Der Eindruck ist ein
entsetzlich trauriger . Die Schädlinge sind hier auch die
Raupen, und zwar sind es mehrere Arten, die das Eichen¬
laub so verzehren. Vor allem ist es die Raupe des Eichen¬
wicklers , des Prozessionsspinners und des Eichenspanners.
Im ganzen leben über zehn verschiedene Raupenarten aus
dem Eichenlaub.

* Magdalena , die Schlaftänzerin . Wie in Voranzeigen
bereits kurz erwähnt, dürfen wir in der „Union" hier eine unge¬
wöhnlich interessante und sensationelle Darbietung erwarten. Die
Direktion des „Deutschen Theaters " in Bremen wird uns
die Bekanntschaft der Schlaftänzerin „Magdalena" vermitteln. Ueber
Fräulein Magdalena, welche gegenwärtig noch im DeutschenTheater
in Bremen mit stets wachsendemErfolge gastiert, und welche sich dort
zuerst in einer Privatssance vor geladenem Publikum, das in der
Hauptsache aus Aerzten bestand , vorstellte, schreiben die Zeitungen
ungefähr Folgendes : Fräulein Madalena zeigte in einer Privatssance
ihre Kunst, oder vielmehr ihre Kunst wurde gezeigt, denn Magdalena
ist während der Vorführung ihrens Willens beraubt. Magdalena
tanzt im Zustand des aktiven Somnambulismus Chopin und Wagner,
Beethoven und Strauß ; unvermittelt je nach der Musik, ernste und
lustige Weisen. Es ist kein richtiger Tanz, sondern es sind mehr
plastische Bewegungen, die Magdalena, übrigens eine hübsche sym¬
pathische Erscheinung, auf Grund der mukalischen Idee ausführt. Wie
die Duncan in sehr wachem Zustande sich in Attitüden nach dem
Muster griechischer Gemmen zeigt, so versucht die in kataleptischen
Schlaf versetzte Magdalena durch känsterisch abgerundete Bewegungen
den Inhalt des Tonwerkes zu erklären . Aber Fräulein Magdalena
kann auch Dichtungen tanzen. Wildenbruchs gewaltiges „ Hexenlied"
illustrierte die junge Dame auf diese Weise mit stummer Dramatik.
Und Magdalena verfügt über ein ziemlich ausgeprägtes Mienenspiel.
Sie kann Schmerz und Freude, Jubel und Qual ausdrücken, und sie
findet, wenn man will, auch den Ausdruck für das Gefühl der Sehn¬
sucht . Ob sie in wachem Zustande diese Fähigkeit auch besitzt , konnte
bei der Ssance nicht festgestellt werden. Für den Schlaf spricht , daß
Magdalena bei einem Stich in den Körper mittels einer Nadel keine
Schmerzensempfindung äußerte. Einer der anwesenden Herren, der
völlig einwandfrei ist, senkte eine goldene Nadel tief in das Fleisch
des Armes, kein Tropfen Blut zeigte sich, und die schlafende Magda¬
lena reagierte nicht auf den empfindlichen Schmerz. Einige Aerzte
haben bereits ihr Gutachten, das die mediumistischeFähigkeit Magda¬
lenas erklärt , abgegeben, einige bekannte Autoritäten haben sich
diesem Gutachten angeschlossen . Zu diesen Darbietungen finden
außerdem Konzert- und Deklamations-Vorträge gediegener Art, zu
welchem das Deutsche Theater einige seiner besten Kräfte entsendet,
statt . Wir kommen auf letztere des näheren zurück, glauben aber mit
Vorstehendem zur Genüge dargetan zu haben, daß äußerst genuß¬
reiche Abende in Aussicht stehen.

s. Besitzwechsel . Das zur Zeit von Herrn Privatgelehrten
Wempe bewohnte Haus an der Ziegelhofstraße, das einem
auswärtigen Herrn gehört, ist für 16 000 Mk. an Herrn
Rentner Heinemann verkauft. Der Antritr erfolgt zu
Mai n . I.

* Stenographische Vereinigung Stolze - Schrey . Der
Vortrag des Herrn G . A. Me in ecke über „ Die kulturellen
Aufgaben der Stenographie ", welche am Sonnabendabend in
der „Bavaria " gehalten wurde, erfreute sich eines sehr zahl¬
reichen Besuches.

Ein Kampf anf der Hunte . In der Nacht vom
Sonnabend aus Sonntag trafen aus der Hunte zwischen

Blankenburg und Jprump 2 Boote, eins mit 3 jungen Leuten
aus O ., das andere mit 2 aus B ., die eine nächtliche Ruder-
sahrt machten, zusammen. Nachdem zunächst Freundschaft
geschlossen war und die gegenseitigenSchnapsflaschen mehrfach
im Kreis herumgegangen waren, stiegen alle zusammen in ein
Boot, wo sich zunächst ein recht animierte Stimmung ent¬
wickelte . Plötzlich kam es aber zu Reibereien, die schließlich in
Tätlichkeiten ausarteten . Da nun das eine Boot für eine
solenne Keilerei nicht genügend Platz bot, flogen einige der
Teilnehmer in die Hunte, und dann wurde der Kampf teils
im Boot , teils in der Hunte weiter ausgesochten, jedoch kam
es zu keiner Entscheidungsschlacht, da bald ein Waffenstillstand
angebracht erschien . Mit gehörigen Beulen versehen und mit
der Aussicht auf einen tüchtigen Schnupfen gingen die Teil¬
nehmer auseinander.

* Polizeibericht vom 13 . Juni 1903. Am 10. d. Mts.
wurde eine Person wegen Diebstahls eines photographischen
Apparates zur Anzeige gebracht. — Am 11. d. Mts ., abends
gegen 10 Uhr ist ein Fahrrad , Fabrikmarke „Arkona", mit
neuvernickelter Lenkstange , im Werte von 200 Mk., das vor
einer Wirtschaft an der Gartenstraße gestanden hatte, ab¬
handen gekommen und wahrscheinlich gestohlen worden. Für
die Ermittelung des Diebes hat der Eigentümer eine Be¬
lohnung von 50 Mk. ausgesetzt. — Wegen Diebstahls einer
Summe von 10 Mk. mittels Erbrechens eines Behältnisses
wurde am 12. d. Mts . gegen einen Tischlergesellendas Straf¬
verfahren eingeleitet. — Seit dem 9 . d. Mts . mußten zwei
Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden

Zs. Westerstede , 12. Juni
*

Ein schrecklich er Unglücks¬
fall ereignete sich am Sonnabendnachmittag in Linswege.
Bei einem Neubau für den Hausmann Hobbie das. war der
Maurergeselle Fritz Bruns damit beschäftigt, eine Mauer
auszulooten. Plötzlich fiel der Nagel, woran die Schnur be¬
festigt war , herunter und traf B . so unglücklich in ein Auge,
daß dieses sofort mit Blut belief. Ein schnell herbeigerufener
Arzt legte dem Verletzten den ersten Verband an . Sodann
mußte er sich sogleich in die Behandlung eines Augenarztes
nach Oldenburg begeben.

^ Rastede , 13 . Juni . Das gestrigeprachtvolle Sommer¬
wetter brachte vieleAusflügler nach hier, und hatten unsere
Sommerwirtschaften vollauf zu tun . — Irgend ein Spaß¬
vogel erlaubte sich gestern morgen den Scherz, die Nachricht
zu verbreiten, der Haussohn Stolle sei auf dem Boden
eines Schuppens im Orte entdeckt worden. In kurzer Zeit
war eine ansehnliche Menschenmenge versammelt in der Hoff¬
nung , den in letzter Zeit vielerwähnten Mann zu sehen . Dieser
war 's nun zwar nicht, denn der unsanft aus dem Schlafe
Ausgerüttelte entpuppte sich als ein fremder Maurer , der
offensichtlich nicht das nötige Kleingeld gehabt hatte, um sich
eine Schlafstelle in der hiesigen Herberge leisten zu können.

^ Brake , 12 . Juni . Die Bark „ Bremen" (frühere
Braker Bark „Gerda "), Kapitän Langhoop- Elsfleth, wurde
heute mittag von hier nach Hamburg geschleppt . Dort soll
das Schiff Stückgüter nach Buenos Aires einnehmen.

-I- Hooksiel , 13 . Juni . (Telegr.) Gestern abend erschoß
hier ein junger Mann ein 16 jähriges Mädchen mit einem
Revolver . Er selbst suchte und fand daraus im Sielties auch
den Tod.

^ Elsfleth » 12. Juni . Gestern abend war nachSchröders
„Tivoli " eine öffentliche Versammlung einberufen , um der
schon seit einer Reihe von Jahren besehenden Kranken-
haus frage wieder einmal '

näher zu treten . Der Leiter
der Versammlung , Herr Bürgermeister Ramien Hierselbst,
teilte mit , daß unser „Lutherkrankenhaussonds " die Höhe
von 16 000 Mark erreichet habe . Die Versammelten ent¬
schieden sich bald für die Abhaltung eines mit einer Lot¬
terie verbundenen Basars (analog dem hier vor ein paar
Jahren stattgefundenen ), und War wurde beschlossen, den¬
selben am 27. und 28. August d . I . im „Tivoli " Hierselbst
zu arrangieren . Nachdem noch ein zwölfgliedriges , aus
einer gleichen Anzahl Damen und Herren bestehendes Ko¬
mitee gewählt worden war , welches das zu dieser Ver¬
anstaltung Erforderliche in die Wege leiten soll. Wurde
die Versammlung geschlossen. — Gestern morgen , kurz nach
10 Uhr, sind die hiesigen Heringslogger „Oldenbrok ",
Kapitän Kastning , „Bardewisch"

, Kapitän Völkening , „Ber¬
ne" , Kapitän Port , und „Dalsper " , Kapitän Mensing , zu
ihrer ersten diesjährigen Fangreise ausgelaufen . — Der
Ruder verein von Vegesack und von Osterholz traf
heute nachmittag um 4,30 Uhr mit vier Sportbooten und
dem Begleitdampfer „ Hermann " an der hiesigen Kaje ein.
Die etwa 80 Köpfe zählenden Fahrtteilnehmer begaben sich
aus ein paar Stunden zum „Lindenhos " in Oberrege und
fuhren abends um 7 Uhr nach Vegesack zurück.

8 Neuende , 13 . Juni . Der Verein zur Förderung
der Ziegenzucht im Amte Rüstringmhielt am Sonnabend in
Hillmers Restaurant eine Versammlung ab. Da Ziegen sortab
zu den Tierschauen zugelassen werden, so hat der Vorstand
daraus hingewirkt, daß die Tierschau in Jever soviel als
möglich mit Ziegen beschickt wird . Demgemäß beschloß
man, die Böcke „Fritz" und „Sepp " dorthin zu entsenden.
Da im laufenden Jahre schon , drei Ziegen eingegangen sind,
wurde der Unterstützungsfonds stark in Anspruch genommen.
Im nächsten Jahre soll mit dem Lämmeraustausch begonnen
werden.

Q Berne , 12. Juni . Ami Sonntag , den 26. Juni,
wird der Bremer Lehrergesangverein „ Visurgis" in
Lahusens Gasthause ein Konzert geben.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Lübeck, 11 . Juni . Nach längeren Verhandlungen mit den

Gartenbesitzern hat sich das Polizeiamt bereit erklärt, den Ab¬
schuß der Stare von Mitte Juni an zu gestatten und auch der
Anbringung von Nistkasten nach Möglichkeit entgegenzuwirken. Bon
den Voge fren - de » wird di - ser Schritt des PolUeiamts sehr bedauert,

Stimmen aus dem Piwttkum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Taxameter.

Dem Vernehmen nach sollen die Halteplätze für
die Daxameterdroschken am Kasinoplatz, Friedensplatz und
an der Langenstraße sein. Ich vermisse einen Halteplatz
aus dem Dobben. Viele werden mit mir derselben Mei¬
nung sein, daß der Dobben für die Droschken einen sehr
gelegenen Halteplatz an der Eäcilienstraßx (Ecke Roonstr .)
bietet . Meiner Meinung nach könnte der Halteplatz beim
Kasino wegfallen und nach dem Dobben verlegt werden.
Dort ist der Platz aus zwei Gründen sehr geeignet . Die
Pferde stehen vor der Sonne geschützt unter den Bäumen,
die Wagen unmittelbar an der Roonstraße , in der ein
sehr reger Verkehr herrscht . Ob sich nicht im Interesse des

Unternehmens noch ein Halteplatz auf dem äußeren Dämm,
nahe bei Osternburg , empfiehlt , wird der Erwägung anheim
gegeben werden dürfen.

Einer für Biele.

Neueste Nuchrichteii mi> letzte IMe».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 13 . Juni . Ueber die gestrige Sitzung des
Zenlralvorstandes der nationalliberalen Partei,
die unter dem Vorsitz von Dr . Hammacher stattsand, be¬
richtet die „Natl . Korr." : Nach einem erschöpfenden Referat
des Abg. Dr . Friedberg über den Schulantrag habe
eine lebhafte Aussprache zur Beseitigung der entstandenen
Mißverständnisse geführt. Mit allen gegen 5 Stimmen wurde
eine dementsprechendeResolution angenommen. Zum 1 . Vor¬
sitzenden des Zentralvorstandes wurde Abg. Bassermann
gewählt.

8 Die Aufklärung des Lustmordes in der Acker¬
straße verursacht der Kriminalpolizei fortdauernd Schwierig¬
keiten. Immerhin glaubt man, daß das Ermittelungsver-
sahren durch die gestrigenBekundungen eines Droschkenkutschers
gefördert werden. Der Kutscher hat einen Mann von 35 bis
40 Jahren beobachtet, der sich am Gartenplatz mit zwei Schul¬
mädchen zu schaffen machte. Auf Grund dieser Beschreibung
hat sich der Verdacht auf eine der Polizei bekannte Person
gerichtet. Der Charlottenburger Leichensund ist da¬
gegen noch immer in Dunkel gehüllt.

Berlin , 13 . Jurn. Der internationale
Frauenkongreß für 1904 wurde gestern mit einer Be¬
grüßungsversammlung , veranstaltet vom Bunde deutscher
Frauenvereine , in der reichgeschmückten Philharmonie eingeleitet.
Die Feier begann mit einem Konzert des Damen -Orchesters
im Beethovensaal. In den Pausen sprachenFräulein Friderike
Stritt den Prolog , Frau Marie Stritt -Dresden als Bundes¬
präsidentin einleitende Worte und Frau Hedwig Heyl die
Begrüßungsrede . Während der folgenden Festtafel sprachen
Lady Aberdee-England , Mrs . Sewall und Mrs . Susan An¬
thony-Amerika. Anwesend waren OberbürgermeisterKirschner,
Bürgermeister Reicke, die Mitglieder der Berliner Gesellschaft
und zahlreiche Vertreterinnen der Frauenbewegung aller Welt.

LIL . Berlin , 13 . Juni . Die Morgenblätter melden
aus Magdeburg: Bei dem gestrigen Rennen um das
Goldene Rad von Magdeburg stießen die Motore von
Dangla und Demke zusammen. Dangla wurde lebens¬
gefährlich verwundet.

8 In Moskau soll nach einem Telegramm des „B . T."
ein ständiges deutsches Theater errichtet werden.

8 Newyork , 13. Juni . Der gestern in Newyork ein¬
getroffene Cunard - Dampser „ Campanie " hat nach einem Tele¬
gramm des „B. T . " während seiner Ozeanfahrt die erste
Tageszeitung auf See herausgegeben. Die Markoni-
Telegramme von den wichtigsten Ereignissen aus Europa und
Amerika waren an Bord übermittelt worden.

LTD . Madrid , 12. Juni . In der Kirche zu Paizas,
Provinz Orenfe, platzte eine Bombe und richtete be¬
deutende Verwüstungen an . Drei Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

H1L . Budapest » 12. Juni . Bei dem gestrigen ersten
Stiergefechl hier wurde der Torreador Pouly Fils , als er
einem Kameraden zu Hilfe eilte , durch den wild gemachten
Stier am Schenkel so schwer verletzt , daß er
acht bis zehn Tage bettlägerig sein wird und vorläufig an
weiteren Stiergesechten nicht teilnehmen kann. Pouly wurde
ins Spital befördert, wo die Wunde vernäht wurde. Das
Publikum erfuhr erst nach der Vorstellung von dem Ge¬
schehenen . Die Vorstellungen werden heute fortgesetzt.

L1?ö . Newyork , 12 . Juni . (Reuter ). Infolge der
Herabsetzung der Zwischendecksfahrpreise über den
Atlantischen Ozean hat die Einwanderung dergestalt zuge¬
nommen, daß die Arbeit der Einwanderungsbehörden sich
nahezu verdoppelt hat. Durch die niedrigen Fahrpreise sind
Einwanderer - Elemente herbeigezogen, welche den Behörden
als unerwünschte gellen. Infolgedessen ist nahezu die
Hälfte der in den letzten Tagen aus Europa eingetroffenen
Zwijcheiideckreisenden angehalten worden, bis nähere Er¬
hebungen über ihre Verhältnisse angestellt sind . Wahrschein¬
lich dürsten viele derselben nach den Einschiffungshäsen zurück¬
geschickt werden.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Llü . Tokio , i2 . Jum . (Armt che Mitteilung .) General

Oku meldet, daß die Zahl der in der Umgebung von Nan»
scharr von den Japanern aufgesundenen russischen Gefallenen
sich anf 10 Offiziere und 664 Mann beläuft und daß dieselben
von der japanischen Militärverwaltung sorgsam und mit
militärischen Ehren beerdigt worden sind ; außerdem wurden
jN der Nachbarschaft der Lagerplätze noch ungefähr 30 Ge¬
fallene von japanischen Truppen beerdigt.

/ ^ aoxion '»
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Anzeigen.
ZtMmMMlknlmg.

Folgende kürzlich erlassene Ge-
meinüestatuten sind im Gemeindeblatt
veröffentlicht:

Statut 53 , betr . die Umlegung der
Beiträge zur Straßenkaffe;

Statut 54 , betr. Aenderung der
Kranordnung;

Statut 55 , betr. Aenderung der
Baupolizeiordnung;

Statut 56 , betr . Aenderung des
Statuts I über die Einrichtung des
Gemeindewesens.

Exemplare dieser Statuten werden
in der Registratur , so lange der Vor-
rat reicht, unentgeltlich verabfolgt.

Bauplatz zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Angabe von Lage , Preis
u . Größe unt . F . G . postlagernd erb.

Zu verk. junge belgische Riesen-
kaninchen , Stück 1

Philosophenweg 5.

Täglich srffche Erdbeere » .
Nebenstraße 9 o.

Osternburg . Z . vrk. 1 g. milchg.
Ziege , 1 Ziegenlamm und 1 2schläf.
Bettstelle . Weidenstr . 10.

Ein sehr gut erhaltenes

Pmrrirw
billig zu verkaufen.

Achterustratze 4.

Zu kaufen gesucht ein
— bissiger Hund . —

Nachzufr . in der Exped . d. Blattes.

GrALerkMf
zn Tungeln.

Hausmann Heinr . Suhr daselbst
läßt am

Sonnabend,
den 2. Juli d. Js.,

nachm . 6 Uhr ans .,

25—30 Tage-
LcN GnS

auf seinen Ländereien in der Tungeler
Marsch in den bisherige » Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in der Reh-
bäcke vor Eben Hause , wozu einladet

W . Gloystei « . Aukt.

Gras -Berkaus.
Zwischenahn . Der Hausmann

H . zur Loys in Querenstede läßt
am

Donnerstag,
den ZO. Junid.J .,

nachm . 5 Uhr ans .,

das Gras
in der an der Ane belegenen Wiese,

W§ KMen liefern !!,
pfandweise meistbietend verkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

ZlllllllM -Veckllf.
Hude . Ter Brinksitzer Johann

Rudolf Helms zu Moorhansen
läßt seine

Besitzung
daselbst , kompl . Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden und IVVs da Ländereien , am

Iieiistüg , i»t« 21 . J««i,
nachm . 5 Uhr,

in Langes Wirtshause zu Moor¬
hausen nochmals stückweise und auch
im Ganzen zum Verkauf aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.
D e Beleidigung , die ich von

Josef Steinhauer ausgefagt habe,
nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Frau Stichler.

Zum 1. August ein alt « Mädchen
ür Hausarbeit und Kinder.

Innerer Damm 1t.

au . . .
- uche Stell , s. Haushälterinnen , so-

Beschaftigung s. Stundenfrau,
stig . Hausmädchen sucht Stellung,
es das Kochen erlernen kann.

8

IltöMkg. WM8-§Ml.
Mittwoch , 15., und Donnerstag, 16. Juni:

Nnr Smnliges Gastspiel
Deutschen Theaters, Bremen,

mit der O riginal

LLaAÄaLSiLa
aus Paris,

iW LusKvvLbltos Lollrvrtprosrsmw.
Meise der Mätze:

1 . Platz 3 2. Platz 2 ^ 3 . Platz 1 Im Vorverkauf (Bnchhandlg.
H . Hintzen ) : 1 . Platz 2 .75 2. Platz 1 .75 8 . Platz 75

vis VLDvlLllon.

wangs-
verstei,

Am Dienstag , den 14 . Arni
1004 , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

2 Sofas . 2 Sessel , 5 Stühle , 1
Vertikow , 2 Kleiderschränke , 2
Spiegel , 3 Spiegelschränke , 1 Re¬
gulator , 1 Tisch, 2 Nähmaschinen,
1 Reole und 1 Tresen.Mvbakkx,

Gerichtsvollzieher i . B.

Rastede . Das Grotzherzogliche
Kammerherrn - Amt in Oldenburg
läßt am

Sonnabend, 23. Jnni»
nachm . 4 Uhr,

im « Ellern " anfangend :
das Mähgras im „ Ellern « , Ver-

bindungspark und im E chenbruch
in den bisherigen Abteilungen öffent¬
lich verkaufen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Die Genossenschaft ist durch Be¬

schlüsse der Generalversammlung vom
28 . April und 15 . Mai 1904 aufge¬
löst . Die bisherigen Vorstandsmit¬
glieder sind Liquidatoren.

Die Gläubiger werden hiermit auf¬
gefordert , sich bei der Genossenschaft
zu melden.

TM- «. MleljMsfe
e. G . m . u . H . in Liquidation

z« Ilschhausen.
Wardenburg.

Landwirtschaftl. Verein
Wardenburg.

Diejenigen Mitglieder , welche am
Donnerstag , den 23 . Juni , an der

Exkursion
teilnehmen wollen , haben sich bis zum
Donnerstag , den 16 . Juni , bei Gast¬
wirt Lüsche « , Wardenburg , anzu¬
melden . Der Vorstand

Rastede . Ter gesamte beweg:
liche Nachlatz des kürzlich verstorbenen
Köters Gerh . Harms in Hank¬
hause » , als namentlich:

1 junge Kuh , IQuene , 2 Kälber»
SO Hühner , 2 Karren , 1 Häcksel¬
lade , 1 Quicke , 2 Sensen , 2 Beile,
Spaten , Forken , Dreschflegel,
1 Schweinekasten , 20 Säcke , 4
Kisten, Tonnen , Eimer , eiserne
Töpfe , zinn . Kummen u. Löffel,
1 eis. Wagebalken , 15 Stühle,
mehrere Schränke , 1 Pult , Tische,
1 Anrichte , 2 Koffer , 1 Wasch¬
maschine , 2 Betten , Leinenzeug,
Kleidungsstücke , 2 Wanduhren,
1 Taschenuhr , 2 Schraubstöcke,
Bohrer , Sägen , altes Eisen , 1
Amboß und sonstige Sachen;

ferner ein Quantum Roggen , Stroh,
Speck und Schweinefleisch,
Wurst , Kartoffeln,

wird am

Iie«Mg, LI. F««i,
nachm . 2 Uhr,

meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kauft.

Ferner wird mitverkauft:

6 S . -S . Roggen,
3 S . -S . Hafer,
ea. 30 S . -S . Gras
auf dem Neus.
Kamp , bestes KMeu.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Versammlung in der „ Bavaria"
Mittwoch , den 16 . Juni , fällt ans;
dafür Mittwoch , den 22 . Juni)
Ausflug nach Nordenham.

TanMterricht
im Saale „Zur fröhlichen Wieder¬
kunft jeden Dienstag und Freitag,
abends von 8Vs Uhr an . Ferner be¬
ginnt diese Wocke Mittwoch , Donners¬
tag n . Sonnabend ein neuer Kursus.
Anfang abends 8 Uhr.

I . Schräder , Tanzlehrer.

Suche eine

kleine WmkWft
auf dem Lande mit etwas Garten-
und Ackerland zu pachten.

Offerten sind zu richten unter
L. M . 100 postlagernd Grotzen-
kneten ( Oldenburg ) .

i-L Merkleiim
u. Knabenblusen

für fast die Hälfte des bisherigen
Preises.
tu >lU8 ilLNM68,

SchLtllngstr.
Im Aufträge habe ich zwei in

Osternburg belegene fast neue

Häuser mit Gärten,
wovon das eine sich namentlich für
einen Handwerker besonders eignet,
unter günstigen Bedingungen bei ge¬
ringer Anzahlung sehr preiswert
zu verkanten.

Heinrich Westirrg,
Kurwickstraße 33.

Sehr gut gehendeBäckerei
steht durch mich zum Verkauf.

Heinrich Westing.

mner
lüMlvein:

Brauneberger . . Flasche 1
Trabener . . . . „ SO ^

Weinhandlung
Lrast SoFsr.

neu.
Billig zu vertaujen 1 Kommode,

_ Ziegelhofstr . 15.

MeiifteW
in 2 Pfd .-, 6 Pfd .- , 10 Psd .- Büchsen,
a uch ini Anschnitt . W . Stolle.

Frankfurter Würstchen,
das Paar 30 auch in Dosen zu
haben . W . Stolle.

Matjesheringe , > DA » II*
Malta -Kartoffeln , I
Speisezwiebeln,
Vollheringe.

0 Glucken mit je 10 Kücken zu
verkaufen.

Frau Helene Calberla.

Zwischenahn.
LMgebmAeIchiWl

und

11 Fch Mer
billig abzugeben.

blmir lullmwi.
Zwischenahn.

Eine Anzahl

tragender Mnder
bester Beschaffenheit

stets zur Auswahl.

V^ Ieroberg.

Der

Schützenhos
zur Wllnderburg

in Osternburg
ist unter

günstigen Bedingungen
anderweitig zu verpachten.

MKerbmem Milbing

Jaderberg . Sonntag , 19 . Juni:

Gartenkorrzert
mit nachfolgendem Ball,

wozu ein honettes Publikum ergebenst
ei ladet Aug . Backhaus.

Hoben

3 Pm Wllgtli-Wriie
und verschiedeneReit-Pfevde
der hannoverschen Rasse obzugeben.

Derneburg i . Hann . , im Juni 1904.
Gräflich zu Münstersche

Verwaltung.
Erdbeeren . Kastanienallee 30.
Zn verk. schönes Sofa für 25

Sosatisch 12 ^L, Chaiselongue 25
Wühelmstraße 1 » .

Ein neue«, ganz wenig gebrauchtes

Motorrad,
erstklassiges Fabrikat , habe ich mit
vollständiger Garantie umständehalber
unterm Einkaufspreis zu verkaufen.

Herm . Meyer , Maschinenfabri k.
^VaLLorrrsti » OrüirlLS,

Friesur u . Perrückenmach ., Achternstr . 1

Danksagungen.
Bürgerfelde , den 11. Juni 1904.

Hiermit sagen wir allen Verwandten
und Bekannten für die herzliche Teil¬
nahme und die vielen Kranzspenden,
insbesondere Herrn Pastor Pleus
für die trostreichen Worte am Grabe
beim Tode meiner lieben Frau
unseren innigsten Dank.

H. Helms und Kinder.

Famrliett-NachrichLen.
Todes -Anzeigen.

Astrup , 10 . Junr 1904 . Gestern
entschlief sonst und ruhig nach ihrem
langen mit Geduld ertragenen Leiden
unsere liebe gute Mutter , Schwieger«
und Großmutter , die Witwe

geb. Büsselmann
in ihrem 70 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Familie.

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag um 2 Uhr auf dem Kirch¬
hof zu Wardenburg vom Pius -Hospital
in Oldenburg aus statt. _

Statt besonderer Ansage.
Osternburg , den 11 . Juni 1904.

Heute nacht 11 Vs Uhr starb nach
kurzer schwerer Krankheit unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
Diedrtch im blühenden Alter von
20 Jahren , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen die trauernden Eltern

Diedrich Gramberg und Frau,
Marie , geb . Meiners , nebst Geschw .,

Emil Mehl und Frau,
Johanne , geb . Gramberg,

Gustav Lüsche « .
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 16 . Juni , nachmittags 2Vs Uhr,
vom Pius -Hospital aus aus dem
neuen Osternburger Kirchhof statt.

Statt besonderer Meldung.
Etzhorn , 11 . Juni 1904 . Heute

morgen entschlief plötzlich und uner¬
wartet meine liebe Frau und meiner
Kinder treusorgends Mutter Helene
Oetker », geb . Janßen, in ihrem
43 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Johann Oetken und Kinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 14 . Juni , nachm . 2Vs Uhr , vom
Sterbehause aus auf dem Donner-
schweer Kirchhof statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verlobt: Luise Kriegsmann mit
Postassistent Karl Schulz , Norden.
Marianne Rosenstamm mit Kauf¬
mann Alfred Wolff . Köln . Christine
Ukena, Leer , mit Carl Schlagemann,
Quakenbrück . Nanny Wolter , Wil¬
helmshaven , mit Fritz Hüttmann,
Wandsbeck . Anna Küfe , Lindern,
mit Johann Kreyenhop , Neubruch¬
hausen.

Geboren: (Sohn ) H . Bredendieck,
Aurich . Theodor Simon , Kurhaus
Juist . I . Jhben , Bünde i. Wests.
H . Iben , Neuenburg . (Tochter ) Her¬
mann Laverentz , Wurth . Frerich
Dänekas , Völlen . G . Gröttrup , Loga.
H . Prikker , Emden . W . Kock, Jever.
Wilhelm Wühlers , Vilsen.

Gestorben: Anna Engelina Lott-
mann , Norddeich , 10 M . Gärtner
Wilh . Fischer , Norden , 60 I . Witwe

Sophie Campen , geb . Buß , Oster¬
marsch, 92 I . Dirk Lottmann , Klein¬
heide . Edetalina Königshoff , geb.
Warfia , Dornumersiel , 311 . Geesche
Franken Bohlen , geb. Groenewold,
Mitte - Großesehn , 82 I . Maria
Laudowicz , geb . Glaser , Delmenhorst,
29 I . Schlosser Hermann Mining,
Leer, 81 I . Theodore Behrenvs,
Leer, 24 I . Arbeiter Hero Freese,
Leer, 25 I . Hindertje Plagge , geb.
Ostendorp , Osnabrück . Johanna
Baczkiewicz , geb. Gerdes , Emden«
Larrelr , SOI. _ .

1 . SMSk « » / —
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Oldenburger Volksheilstätteuverein.
* Oldenburg , 13. Juni.

Eine außerordentliche Mitglied erversamm-
lung war zu Sonnabend nachmittag 4 Uhr in den „An¬
ton Günther " Hierselbst einberufen , die über den Ankauf
und Ausbau der Besitzung „ Birkenfeld" (Besitzer Will)
im Amte Varel als Lungenheilstätte Beschluß fassen sollte.

Herr Direktor a . D . Dr . med . Wulff leitete die Ver¬
sammlung . Außerdem waren vom Vorstande zugegen die
Herren Fabrikant Fort mann - Hier, der stellvertretende
Vorsitzende, Rendant Schwenker, der Schatzmeister, Geh.
Obermedizinalrat Dr . med . Ritter - Hier, Buchhalter
Spae th - hier und Buchhalter Specht - Delmenhorst . Es
fehlte nur Herr Dr . med . St senken aus Elsfleth.

Die in einer Stärke von ca. 7V Mann in der Ver¬
sammlung erschienenen Bewohner aus Hatten un¬
ter Führung ihres Gemeindevorstehers Schröder und
ihres Geistlichen, des Herrn Pastor Addicks, gaben der
Sachlage sofort ihren besonderen Charakter , und man hörte
denn auch, daß Hatten den bekannten Heil st ätten Platz
abermals ayb ot . Vor zwei Jahren hatte der Vor¬
stand des Vereins das damalige kostenfreie Angebot zu¬
rückgeben za müssen geglaubt , weil man damals noch!hoffte,,
sich mit den Katholiken gütlich zu einigen , und weil man
der Ansicht war , eine kleine Heilstätte habe keine Aussicht
aus Betriebssicherheit . Seitdem die Katholiken aber im
Münsterländischen Heilstättenverein vereinigt sind , der jetzt
schon den Bau einer eigenen Heilstätte in Wahlde in
Angriff genommen hat , und seitdem die Ansicht der Au¬
toritäten auf dem Gebiete der Heilstättenbehandlung dahin
neigt , daß auch kleine Heilstätten erfolgreich ! betrieben wer¬
den können, besteht für den Oldenburgischen Heilstätten-
verein kein Hindernis mehr , an den Bau einer
eigenen Anstalt zu denken. Die letzte Generalversammlung
hatte demgemäß den Vorstand beauftragt , ihr Vorschläge
für den Ort einer Heilstätte zu machen.

Unter diesen Umständen hatte sich der Vorstand —
immer in der Voraussetzung , daß der Platz in Hatten
nicht mehr zu haben ser — auf dieWillsche Besitzung
in Altjührden (Landgemeinde Varel ) geeinigt und alle
Unterlagen beschafft, um diesen Platz der vorgestrigen!
Generalversammlung zur Beschlußfassung zu unterbreiten.

Indessen War in Hatten ein Umschwung einge¬
treten . Man war daselbst von der Meinung zurückgekom¬
men , daß die Anstalt in der Nähe des Dorfes eine An¬
steckungsgefahr für die Bewohner bedeute . Ein ärztliches
Gutachten zerstreute die Besorgnisse , und nach langen Ver¬
handlungen mit den Besitzern des Platzes hatte man sich
aus einen mittleren Preis geeinigt , für den das
Grundstück abermals dem Verein zur Verfügung gestellt
werden sollte . Leider war dieser Beschluß, der erst vor
kurzem gefaßt ist, dem Vereinsvorstand nicht offiziell
mitgeteilt worden , und als Herr Pastor Addicks als Wort¬
führer Hattens nun diesen Platz heftig befürwortete und
den Ankauf der Willschen Besitzung abgelehnt wissen wollte,
kam es , weil die Tagesordnung einzig die Beschlußfassung
über letzteren Platz enthielt , darüber zu Auseinandersetzun¬
gen über die Geschäftsordnung - die eine gewisse Schärf«
annahmen . Der Vorstand hielt zunächst an seinem Vor¬
schläge fest, und man muß zugestehen , daß er viel BestechM-
des hat . Die Lage der 2 Hektar großen Besitzung, 1,5 Kilo¬
meter von der Bahnstation Buttersheide der Bahn Varel-
Borgstede -Bramloge , in staub- und rauchfreier , windge¬
schützter und waldbestandener Umgebung , die alle Bedin¬
gungen , die das Reichskomitee für Errichtung der Heil¬
stätten vorschreibt , so gut erfüllt , wie irgend ein anderer
Platz im Herzogtum , wird noch in ihrem Werte für den
beabsichtigten Zweck erhöht durch die prächtigen Parkan¬
lagen des Gartens . Der Generalsekretär des deutschen!
Lungenheilstätten -Komitees , Oberstabsarzt a . D . Prof . Du
PannWitz, hat sich sehr vorteilhaft über die Örtlichkeit
ausgesprochen , und der Vorsitzende war in der Lage , alle
Bedenken klimatischer Natur , die gegen die nördliche Lage
in rauher Und feuchter Lust vorgebracht wurden , mit dem
Vergleich ! der in dieser Beziehung nicht besser gestellten'
übrigen in Frage kommenden Plätze unseres Landes zu
zerstreuen . Begründete Bedenken erregte allerdings dev
Preis , der für das Grundstück und das Gelände zusammen
30000 Mark betragen sollte , wozu für die Neuanlagen
nach oberflächlichem Voranschlag noch 40000 Mark kommen
würden . Diesen Bedenken gab besonders auch Herr Bür¬
germeister Koch - Delmenhorst Ausdruck, und Herr Pastor
Addicks beantragte , unter Hervorhebung der glänzen¬
den Vorzüge Hattens , wo man besser und billiger völlig
neu bauen könne, abermals Ablehnung des ganzen An¬
trages des Vorstandes . Herr Eisenbahnbauinspektor Kaup¬
ln a n n und Herr Rendant S chwenker, sowie Herr
Prof . Nicht e r wiesen dagegen aus die unschätzbaren Park¬
anlagen in unmittelbarer Nähe der Gebäude des Will¬
schen Grundstückes hin , wogegen Herr Kaufmann Twiest-
meher aus Hatten den Ausspruch des Dr . Pannw -itz ins
Treffen führte , daß ! es einen besseren Platz als
den Hat tener nicht gebe.

Der Vorstand , das wurde besonders hervorgehoben,
hätte statutengemäß die Berechtigung gehabt , Mit 5 Stim¬
men Mehrheit das vorgeschlagene Grundstück zu kaufen.
Wie recht er aber tat , die Meinung der Generalversamm¬
lung darüber zu hören , das wurde ihm wiederholt an¬
erkennend ausgesprochen . Wenn Hatten seinen erneuten
Vorschlag resp . sein erneutes Angebot eher und in be¬
stimmter Form an den Vorstand gebracht hätte , so
wäre der Platz selbstredend mit zur Entscheidung ge¬
stellt und hätte sicherlich auch den Beifall der Nicht-
Hattener gefunden . „Alte Liebe rostet nicht," und man
kann wohl behaupten , daß sich in weiten Kreisen der
Mitglieder des Vereins im ganzen Lande kein Platz solcher
Beliebtheit erfreut , wie der in Hatten.

Man einigte sich schließlich in vollem Frieden und be¬
schloß einstimmig, einer Anregung des Herrn Lehrer
St olle - hier und des Herrn Pastor Tede - Osternburg
entsprechend , dahin:

Tie Generalversammlung beschließt, von einer Ent¬

scheidung über den Willschen Platz heute abzusehen , und
ersucht den Vorstand , baldmöglichst eine neue Versamm¬
lung einzuberufen , die über die Platzfrage in der Heil¬
stättensache zu entscheiden hat.

Es wird dabei vorausgesetzt , daß Hatten bis dahin
- seine Vorschläge resp . seine Forderungen fest formuliert.

Herr Pastor Addicks teilte in der Versammlung schon
mit , daß die Besitzer für die in Frage kommenden 2 Hek¬
tar besten Baulandes ca. 6000 Mk. fordern würden und sich
verpflichtet hätten , nicht höher zu gehen. Herr Kauf¬
mann Twiestmey er lud die Mitglieder des Vorstandes,
die den Platz noch nicht kannten , ein , ihn vor der Beschluß¬
fassung zu besichtigen.

Auf eine Anfrage nach den vorhandenen und zu er¬
wartenden Geldmitteln teilte der Vorsitzende mit , daß
der Verein ein Vermögen von reichlich 30 000 Mark habe.
Tie Zuwendungen der betr . Stellen ständen noch nicht fest,
da bisher kein bestimmter Vorschlag vorlag . Das Mi¬
nisterium werde dem Verein aber mindestens die¬
selbe Summe zur Verfügung stellen , wie dem Münsterlän¬
dischen Heilstättenverein , also mindestens 30 000 Mark.
Tie Schlußrate , die das Zentralkomitee hergäbe,
schätze er auf 15 000 Mark oder mehr . Tie Landesver¬
sicherung sanft alt gebe mündelsicheres Geld zu
3 Prozent eventl . zu 3,5 Prozent , unter Anrechnung des
letzten halben Prozents als Amortisationsquote . Außerdem
hoffe oer Verein , da»ß di« Aemter , Gemeinden,
großen Fabriken (in Delmenhorst z. B .), Sparkassen,
Banken usw ., wie bisher , so auch ferner erheblich zu¬
steuern und achch einmalige höhere Beträge zum Bau selber
geben würden , zumal die Dringlichkeit zum Bau
einer Heilstätte noch nie so klar vorlag wie jetzt. Im Jahre
1903 sind -insgesamt nur 25 Kranke in Heilstättenbe¬
handlung geschickt worden . . Jü diesem Jahre beträgt ihre
Zahl bis jetzt schon 19, und 5 sind schon wieder gemeldet,
und die Schwierigkeit , sie in andere Heilstätten unter¬
zubringen , wächst von Tag zu Tag . Es bedarf oft mo¬
natelanger Vorhermeldung , wenn man Platz für die Be¬
dauernswerten erlangen will.

Zweifellos hat das erneute Angebot von Hatten die
Platzsrage gründlich geklärt. Ter Vorstand wird!
die nötigen Vorarbeiten möglichst beschleunigen, so daß
die nächste Generalversammlung sich über den Platz schlüs¬
sig machen kann . Daß die Entscheidung darüber schon
einige Jahre verzögert wurde , ist, wie Herr Prof . Rich¬
ter zutreffend bemerkte, kein Schaden für das Unter¬
nehmen . Gerade in letzter Zeit , in den letzten Fahren,
wuchsen die Erfahrungen auf dem Felde der Tuberkulose¬
bekämpfung außerordentlich , so daß wir hoffen können,
daß alle gewonnenen Beobachtungen der demnächstigen
Heilstätte zu Nutzen kommen werden . Es heißt aber stets
wieder , fleißig zu werben für den Verein , seiner Idee
in allen Kreisen der Bevölkerung neue Anhänger zu
werben und Gelder zu sammeln , um den Kampf gegen
den schrecklichen Würgengel der Menschheit zu stärken, der
besonders in unserem Lande ein so örschreckendgroßes
Angriffsgebiet findet.

Es fei noch bemerkt , daß die Beteiligung an der Ge¬
neralversammlung demnächst durch die Wahl eines
günstigeren Tages erleichtert werden soll.

Die Wanderausstellung der Deutschen
Laudwirtschasts - Gesellschaft in Danzig

vom o.—14. Juni 1004
und die Beteiligung Oldenburgs an derselben.

^
Danzig , 13. Juni.

Die Schlacht ist geschlagen . Die Preise sind verteilt, und
Oldenburg , das aus der Karte doch nur so klein ist, hat auch
mit seinen Viehzuchtprodukten wieder großes Aufsehen
erregt. Wir wollen heute nur kurz die Beurteilung des olden¬
burgischen Viehes besprechen . Das große Tagesereignis ist
zunächst die Verteilung der Herdbuchpreise. Diebeiden
Oldenburger Herdbücher hatten an den Ost» und Westpreußen
die schärfsten Konkurrenten, Ostpreußen war schon länger gut,
hat aber in diesem Jahre sein ganzes Können in der Rind«
Viehzucht gezeigt . Einzelne Tiere sind ganz hervorragend,
einzelne auch kaum konkurrenzfähig, dennoch wirkt die Anzahl
des Ausstellungsviehes erdrückend aus die Konkurrenz. West¬
preußen hat sich vorzüglich herausgemacht und ebenfalls neben
einigen minderwertigen eine Reihe erstklassiger Tiere zur Stelle
gebracht. Wir haben uns überzeugt, daß auch in dieser
Provinz die Vorbedingungen der Aufzucht, die Weideverhält¬
nisse, sich in den letzten 12 Jahren bedeutend gebessert haben.

Die Wesermarsch hatte eine schöne ausgeglichene
Kollektion , und daher wurde von Butjadingen sicher erwartet,
daß bei der Verteilung der Herdbuchpreisedie Wesermarsch
bedacht wurde. Tie Wesermarsch figuriert nun an dritter
Stelle , Westpreußen an vierter und Jeverland an zweiter
Stelle . Der Jubel der Jeverländer ist natürlich sehr groß.
Die Butjenter sind ergrmmt . Jeverland hat ausgezeichnete
ältere Kühe zur Stelle , dagegen mäßige Kühe und zweijährige.
Die jungen Stiere erhalten keine Prämie . Jeverland war in
Hannover noch besser vertreten. Die weite Reise hat wohl
manchen Besitzer abgehalten, sein bestes Vieh herzugeben. Die
Jevsrtänder hatten aber auch harten Verteidigungsstand:
25 Stück Vieh gegen 373. Die benachbarten Ostsriesen
sind groß in jungen Stieren und haben schon Stiere verkauft
zu 3000, 2300 und 1500 Mk. Jeverlund wird nun Geschäfte
machen . Von der Wesermarsch ist erst ein Stier verkauft.
Das Geschäft kommt indes noch. Bernh . Achgelis erzielte
diesmal nur den 4. Sammelpreis für Einzelzüchter. Ja
Hannover war seine Kollektion indes vollwertiger als hier.
Immerhin ist es ein Erfolg für ihn, wenn er von 37 Samm¬
lungen der Einzelzüchter noch mit einem Preise von 75 Mk.
bedacht wurde. Tie ammerländischen Schweine haben sehr
gut abgeschnitten. Sie erhielten auf 8 Tiere je einen ersten,
zweiten, dritten und vierten Preis , während auf je 4 Tiere
ein Preis vorgesehen ist. Die Ammerländer haben
3 Lauen nach Galizien für 900 Mk. verkauft.
Auch , hier wird die Ausstellung ihre Nachwirkung zeigen.

Sofort . ist wieder Geld angelegt worden . Ter Vorsitzende
der Schweinezuchtgenossenschaft ist ein praktischer Mann.

, Ter Ankauf des besten jungen Ebers , der - in den letzten
12 Jahren in Friedrichswert gefallen ist, bedeutet schon
etwas . Der Eber ist vielversprechend und entfernt vom
Ammerländer Mut , kostet aber auch 600 Mark . Außerdem
ist noch ein anderer guter Eber für 300 Mark angekauft.
Tie Äutjadiuger haben trotz aller Mühe und güten
Materials Pech mit ihrer Schweineausstellung . Aber hier
geht es in dieser Abteilung , wie in der Rindviehabteilung,
Wb die Jeverländer konkurrierten , die Anzahl der Tiere
ist zu groß , ganze Reihen haben keinen Preis , wie dies
schon in Hannover der Fall war . Wir wollen nicht er¬
örtern , welche Umstände die schlechte Beurteilung herbei¬
führten . Es ist am besten, man wartet die Zeit ab,
bis es günstiger ist, dann wird Butjadingen schon zeigen,
was es in der Schweinezucht leistet . Auch Meiners in
Wartfeld ist diesmal mit seinen Schafen nicht so glänzend
gefahren . Diejenigen , die seine erstklassigen Böcke kauften,
sind nun seine argen Konkurrenten ; dennoch hat Meiners
Preise genug erhalten . Tie Molkerei Nordenham
kann mit den Auszeichnungen sehr zufrieden sein und von
den 5 Nummern Hühnern von Zwischenahn sind 4
prämiiert.

Das Wetter ist unausgesetzt Herrlich, der Besuch ist
gut . Am ersten Tags waren 4120 Besucher, am zweiten
9030 Personen erschienen, gegenüber 10 230 und 22 649 Be¬
sucher in Hannover . Immerhin ist das Resultat noch!
günstig , gegenüber der Lage Danzigs . Die herrliche Um¬
gebung wird von Oldenburgern viel besucht, so die
Halbinsel Hela , die Marien bürg , Zoppot usw.
Von Oldenburg sind hier vertreten der Vorsitzende
der Körungskommission , Vizeoberstallmeister v . Wenck-
stern, der Generalsekretär der Landwirtschaftskammer,
Oekonomierat Oetken, sowie die Vorstände der Stut - und
Herdbücher , Oekonomierat Lübben und Jürgens und
Herr Cornelius - Seeverns. Iw ganzen sind etwa 60
bis 70 Oldenbürger hier . Die Abendfeste werden gut be¬
sucht. Tie Wirtshausverhältnisse waren in Hannover
besser.

Aus dem Hroßherzoglum.
» « Rachdruck unserer mit «orresponden,,eichen »ersehenen Orizinalherichte Ä « ich
« tt reusuer Quellenangabe aestattet . Mitteilungen und Berichte über » leLe 8« «

«-« -misse find der »edaktt»» üet» r-iillom « «-.
* Oldenburg , 13 . Juni

* Das Kleine Theater „Schall und Ranch ", das hier
Sonnabend und gestern in der „Union " gastierte , hat
den in der Voranzeige für sich in Anspruch genommenen
Ruß völlig gerechtfertigt . Die Gesellschaft, unter direkter
und hervorragender Mitwirkung des Herrn Oskar
Mattstes, steht auf einer höheren Stufe der Leistungs¬
fähigkeit , als die meisten dieser wandernden Künstler¬
truppen . Man geht nicht fehl, der Leitung ein gut Teil
Anerkennung dafür zu zollen . Tie Sonnabend -Vorstellung
sah! das seltene Bild eines Saales , dessen erste Plätze fast
ausverkauft und die letzten fast leer waren . Wenn diese
Gesellschaft sich trefflich , amüsierte — und daß sie das
tat , bekundete sie durch äußerst lebhafte Stimmung —-
so muß man daraus einen Schluß auf die Darbietungen
ziehen . Gleich die Don Carlos -Parodie setzte vorzüglich
ein und weckte wahre Lachstürme . Ter Philipp des Herrn
Matth es ist eine Glanzleistung eines trockenen Humors
und eines komischen Pathos . Würdig stand ihm Herr
Kirchner als Mädchen für alles zur Seite . In dem
sog. „ Bunten Teil " wurden di« besten Ueberbrettl -Sachen
gemacht, z. T . ganz ausgezeichnet . Tie meisten waren hier
aus anderen Aufführungen bekannt , dennoch wirkten sie
wie neu , infolge ihrer vorzüglichen Besetzung. Herr
Matth es und Herr Kirchner zeigten auch als Sän¬
ger erklecklichesKönnen . Tie Damen , rein äußerlich schon
sehr chic und interessant , ließen auch künstlerisch nichts
vermissen , Frl . Pugnali als seriöse Sängerin , Frl.
Duchow als deklamatorische Künstlerin und das muntere
Frl . Fern au als Soubrette , ein wenig Exzentric , aber
sehr drollig und unterhaltsam . Ihr vor allem wurde
stürmischer Beifäll gespendet. Zu oiesen Vorführungen
hatte sich auch Serernssismus mit seinem Kindermann ein¬
gefunden . Herr Matth es ist kein Siegmund , der den
Simplizissimus -Helden Hier zuerst vorfüHrt , aber er schuf
mit seiner Wiedergabe auch eine scharf charakterisierte
Figur , die ihrer Wirkung stets gewiß ist. So darf man
der ganzen Vorführung nachrühmen , daß sie kurzweilig
und darstellerisch und musikalisch (in Herrn Weinack ist
zudem ein tüchtiger Pianist dabei ) durchaus Anerkennens¬
wertes leistet . Und das will ber einer wandernden Ge¬
sellschaft nicht wenig bedeuten.

* Reichsbanknebenstelle . Die ReichZbankhauptstelle zu
Bremen gibt bekannt, daß Wechsel aus Oldenburg, welche
nach dem 19 . d. Mts . fällig werden, bereits jetzt von der
Reichsbank angekauft werden. Dieselben sind an die Reichs-
bänknebenstellein Oldenburg zu girieren. Vom 20. ds . ab
können derartige Wechsel bei der Reichsbanknebenstelle in
Oldenburg diskontiert werden.

* Gelungene Aufnahmen vom letzten Rennen sind im
Schaukasten des Herrn Photographen Volte an der Langen¬
straße ausgestellt. — Eine vorzüglich große Photographie des
Herrn Rektor Johanns aus demselbenAtelier ist im Schau¬
fenster der Landsbergschen Kunsthandlung an der Schütting¬
straße zu sehen.* Ein Schadenfeuer brach gestern abend 8 Uhr im
Maschinenraum der Beckschen Fabrik am Heiligengeistwall
aus , während der Wärter auf kurze Zeit zum Abendessen
ieine Wohnung ausgesucht hatte . Dev schnell herbeieilenden
Feuerwehr gelang es, das Feuer aus seinen Herd zu be¬
schränken . Ein großer Schaden ist durch das Feuer nicht ver¬
ursacht. Der Stadtsyndikus Murken besichtigte die Brand¬
stelle und stellte fest, daß das Feuer im Maschinenraum ent¬
standen war.

-n . Renoviert ist in letzter Zeit die öffentliche Bade¬
anstalt an der Huntestraße. Dieselbe hat in allen ihren
Abteilungen einen neuen Anstrich erhalten, wodurch dieselben
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ein recht freundliches , eimcwenoeS Aussehen bekamen . Da
das Baden im Freien noch nicht für jeden eine Annehmlichkeit
ist, so wird die Anstalt augenblicklich sehr frequentiert.

Schützenfest in Etzhorn . Vom schönsten Wetter be¬
günstigt nahm am gestrigen Sonntag das vom Etzhorner Schützen-
Verein veranstaltete Schützenfest, welches auf der Wiese beim Patent¬
krug abgehalten wird , seinen Anfang . Die Anwohner der Chaussee
hatten es sich nicht nehmen lassen, die Straßen durch Guirlanden zu
schmücken , und überall herrschte frohe Stimmung . Bald nach Beginn
des Festes entwickelte sich auf dem Festplatze ein sehr reges Leben.
Jung und alt amüsierten sich aufs köstlichste . Ungemein groß war
die Zahl der von auswärts eintreffenden Radfahrer . Hunderte von
Rädern waren beim Patentkrug aufgestellt. Von auswärts waren
die Schützenvereine von Rastede , Hahn und Wieselstede ein¬
getroffen . Im Patentkrug fand im festlich geschmückten Saale des
Herrn Ahlers ein Festball statt . Auch hier war die Beteiligung un-
gemein groß . Auf den Schießständen konnte man ein recht reges
Leben bemerken. Die Budenbesitzer werden jedenfalls mit der Einnahme
des ersten Tages zufrieden sein.* Ein Fahrradiebstahl wurde am Sonnabend abend an der
Gartenstraße ausgeführt . Dort hatte vor dem Hause des Wirts W.
ein junger Mann sein fast neues Rad hingestellt und war auf kurze
Zeit eingekehrt. Als nach etwa 10 Minuten die Weitersahrt erfolgen
sollte, sah der junge Mann , ein Kellner, daß das Rad gestohlen war.

-n . Kegelfeste . Das Kegeln ist hier ein im Schwinden
begriffener Sport , der ehemals wohl kaum sonst irgendwo
soviel Anhänger und Freunde hatte, wie hier in der Stadt
Oldenburg und im ganzen Lande überhaupt . Bei vielen
Wirtschaften hier in der Nähe sind die Kegelbahnen daher
beseitigt und haben erträglicheren Einrichtungen Platz machen
müssen. Die Jugend und die Männerwelt überhaupt hängt
mehr dem Radsahrsport an und findet mehr Vergnügen
daran , ins Weite hinauszuradeln als auf der Kegelbahn sein.
Die Folge davon ist, daß auch die Kegelseste , die sonst >n
jedem Oertchen des Landes und in besonders großer Zahl
hier in der Stadt und deren Umgebung allsommerlich abge¬
halten wurden, sich außerordentlich verringern.

* Die Jagd auf den Haussohn Stolle ist bis jetzt
immer noch ohne Erfolg gewesen . Nunmehr sind auf seine
Ermittelung 100 Mk. Belohnung ausgesetzt. Man glaubt,
daß durch diese Geldauslobung seine Verhaftung bald herbei¬
geführt wird.

* Mord ? Aus Etzhorn , 12. Juni , schreibt man uns:
In unserem Orte verbreitete sich das Gerücht über einen
Mord. Die Ursache des Gerüchts war ein Leichenfund an
der Etzhorner Chaussee. Die Sache i >r folgendermaßen. Eme
dem Trünke stark ergebene Frau O. aus unserem Orte hatte
ihr Haus und ihre Familie .verlassen und kehrte nach fast
zwei Tagen nicht zurück . Der Ehemann machte sich daher
aus die Suche nach ihr und fand sie als Leiche in einem
Roggenselde an der Etzhorner Chaussee . Da verschiedene
Umstände ein Verbrechen nicht ganz ausschlossen , so wurde
aus Veranlassung der Staatsanwaltschaft die Leiche seziert.
Die Sezierung hat indes nichts ergeben , was aus einen Mord
hindeuten könnte, und die Leiche ist wieder freigegeben. Die
Todesursache ist wahrscheinlich Alkoholvergiftung ge¬
wesen. Die Frau wird sich wahrscheinlichin der Trunkenheit
aus das Roggenfeld begeben haben, um dort zu schlafen , und
dieser Schlaf ist ein ewiger geworden.

*

X Eversten » 12. Juni . Die Mitglieder des Kirchenrats
und Kirchenausschusseshielten am Freitag abend im „Grünen
Jäger " eine gemeinsame Sitzung ab. U. a. wurden die
Stimmlisten einer Durchsicht unterzogen und liegen nunmehr
aus 14 Tage zur Einsicht der Beteiligten aus . Ferner wurden
die notigen Vorbereitungen zu der am 26. Juni stattfindenden
Kirchenvisitation getroffen. Tie fälligen Gelder für gekaufte
Gräber werden demnächst durch dm Kirchenboten gehoben
weroen. — Die Verpachtung der Budenplätze zu dem dies¬
jährigen Schützenfest findet Mittwoch, den 29. Juni,
nachmittags 4 Uhr statt . — Eine überaus rege Tätigkeit
herrscht in diesem Jahre in den hiesigen Ziegeleien. Trotz¬
dem fast Tag und Nacht gearbeitet wird, können die Aufträge
aus Bausteine kaum erledigt werden. Sehr oft müssen die
Steine in noch heißem Zustande zur Verwendung gelangen.

-n. Eversten » 12. Juni . Die unter dem Namen „Zum
grünen Jäger" bekannte Wirtschaft des Herrn H. Kayser
ging dieser Tage durch Kauf in den Besitz des Wirts
Oltmer vom Kanal über. Der Kaufpreis beträgt 33 000 Mk.

Juliane.
Roman von Richard Botz.

(Nachdruck verboten.)
20 ( Fortsetzung .)

Es war zwei Tage vor der Hochzeit; der Bräutigam
war bereits eingetrofftn , die Eltern wurden am nächsten
Tag erwartet , die einzigen Gäste. Hinter dem Hause
saßen die jungen Mädchen , welche die Aussteuer genäht
hatten , unter Hügeln von frischem Laub und Blumen.
Tie Braut half auch jetzt, und Bruno und Emil halfen;
mit vollen Händen reichten sie zu und mußten sich von
den eifrigen Winderinnen sagen lassen , daß ! sie nicht ein¬
mal verstünden , Hochzeitsguirlanden Wickeln zu helfen.

Juliane war seit dem frühen Morgen aus der Back¬
stube und der Speisekammer kaum herausgekommen . Sie
hatte zum erstenmale ihr dunkles Kleid gegen ein Helles,
sommerliches Gewand vertauscht , darin die Jugendlichkeit,
welche noch immer über dieser Franenerscheinung lag,
zur vollen Geltung kam. Seit ihren Mädchentagen hatte
Juliane nicht mit solcher Lust und solchem Eifer alle wirt¬
schaftlichen Vorbereitungen getrosten ; sie ließ es sich nicht
nehmen , selbst an alles Hand anzulegen , die Dorten mit
Zuckerguß^ und mit eingemachten Früchten zu verzieren
-und das Backen eines gewaltigen Baumkuchens zu über¬
wachen, der am offenen Feuer überaus kunstvoll gegossen
und gedreht wurde und das ganze Haus mit kräftigem
Luft erfüllte . ^

Bisweilen lief sie hinüber zur Mutter , um sie kosten
zu lassen und ihren Rat einzuholen , und ab und zu kam
Adolfa geschlüpft, ihr übergroßes Glück einen Augenblick
an der Brust ihrer Mutter zu bergen . Aber Juliane schickte
sie von ihrem Herzen gleich wieder fort , zu einem andern
hin , das in nächster Nähe pochte: Emil war der Ge¬
liebten nachgeschlichen.

Auch Martin machte einigemale den Versuch, in Frau
Jnlianens Werkstatt einzudringen , wurde jedoch jedesmal
abgewiesen : an solchen Tagen dürfte kein Mann sich blicken
Lassen. Wer auf Martins Gesicht blieb der Glanz eines
geheimen , sicheren Glückes.

So verging der Tag . Hätte das alte Haus noch ge¬
standen , wie es zur Zeit des alten Herrn gewesen, es
hätte heute seine stille Freude gehabt . Aber auch in
das neue Haus waren wieder gute Geister eingezogen,
dik MM irr allen WM und MnLln W tzLMMS

Wesen trieben . Das Sonntagskind , das sich auf dergleichen
Tinge verstand , hätte indessen wahrnehmen müssen , wie
die Geister des Hauses , darin Juliane Herrin war , an
diesem Freudentage in lebhafte Unruhe gerieten , wie sie
angstvoll hin und her huschten, mit bleichen Gesichtern
zu einander rannten , als ob sie das Unheil kommen sähen
und keine Hilfe dafür wüßten.

Da jeder noch zu sorgen und zu schaffen hatte , wurde
im Garten hastig zu Abend gegessen. Daraus begaben
sich die jungen Leute in die Kirche, welchefür die Trauung
festlich geschmückt werden sollte . Juliane hatte noch- in
der Wirtschaft zu tun , versprach jedoch, nachzukommen.
Martin mußte nach Segenfelde hinüber , wo er ein Ge¬
schäft mit dem Pächter hätte , dessen Kontrakt abgelaufen
war ; das Gut sollte nicht wieder verpachtet werden.

Es dunkelte bereits , als Juliane das Haus ver¬
ließ - um den jungen Leuten nach der Kirche zu folgen.
Sie fühlte sich von der Arbeit und dem Glück des
Tages ermüdet , hatte das Bedürfnis nach Ruhe und
Sammlung und begab sich daher nicht auf den direkten
Weg durch das Torf zur Kirche, sondern ging durch den
Garten , der hinter dem Herrenhause unmittelbar an das
Feld stieß Ein schmaler Pfad führte an dem hochstehenden
Gebäude entlang um die Höfe und Obstgärten des Torfes
zu dem kleinen Gotteshause.

Ein JNniabend auf dem flachen Lande ! Nach einer
Reihe von sonnigen Tagen ist der Boden von einer sanften
Wärme durchdrungen , welche wie der Atem der Erde auf¬
steigt in die kühle Luft der langsam , langsam niedersin¬
kenden Nacht. Tau hängt schwer an den Kelchen und
Stielen der Blumen , netzt Halme und Gras , darüber es
einen silberhellen Schimmer webt . Der Himmel ist rein
und licht, am Horizont mit apfelgrünem Glanz , darin
rosiges , mit Gluten nmsänmtes Abendgewölk gleich einer
Kette von zauberischen Eilanden schwimmt . In schwarzen
Wänden decken Fichtenwälder die Ferne . Tie grüne Flut
des Getreides schwellt der Abendwind ; dis blauen Korn¬
blumen , der wilde rote Mohn , die violetten Raden leuchten
wie eingestreute Edelsteine . Eine letzte Lerche steigt flat¬
ternd auf , ihr Nachtlied singend , die Luft füllt süßer Tust
des Holunders , dessen Blütenbüsche schneeige Mauern um
das kleine Torf ziehen . Gaprisolium und Jnniröschen
leuchten wie bunte Wälle durch den Garten des Herren¬
hauses . Vom Torf her tönt das Gebrüll und Geblök der
heimkehrenden Herden , das Bellen der Hunde, der Gesang
der Mägde , der Lärm der spielenden Kinder . Aus den
Schornsteinen quillt Rauch ; kerzengerade steigt die blaue,
schlanke Tunstsäule empor . Das bedeutet beständiges
Wetter , Segen für Felder und Menschen ! Alles ruht,
selbst die mächtigen Flügel der Mühle , die auf mäßiger
Anhöhe wie ein graues , auf Raub lauerndes Ungetüm
dasteht . Auf den Schwingen der Nacht senkt sich das
schönste Geschenk des Himmels , Friede , ans die Welt
hinab , die ihr Tagewerk vollbracht hat . Mühsam war es,
voller Beschwerde; aber der es getreulich verrichtet , der
empfängt heiligen Abendsegen.

Juliane , langsam neben dem leise wogenden Korn
hinschreitend , fühlte diesen Lohn des müden Arbeiters
in tiefster Seele ; da das Leben nun einmal ein Kampf
ist, soll der Mensch kämpfen ; denn nicht er ist's , der das
Dasein so fürchterlich machen kann.

Juliane dachte ihrer Kämpfe, die schwer gewesen
waren : ein langes , langes Ringen voll Todesangst , fort¬
während den Untergang vor Augen , und nicht nur den
ihren , sondern die Vernichtung des Lebensglückes ihrer
Kinder , die sie vor ihrem eigenen Vater hatte schützen
müssen . Klar und sicher stand es in dieser friedlichen,
feierlichen Stunde vor ihrer Seele : eine Frau , die einem
Kind das Leben gibt , besitzt fortan kein eigenes Leben
mehr , eine Mutter hat aufgehört , ein Mensch für sich
zu sein , alles hat sie ihrem Kind zu geben. Wie jener
Vogel , der seine junge Brut mit seinem Blut nährt , so
muß es Leben von ihrem Leben sein , mit dem eine
Mutter ihr Kind aufzieht . Nichts , was eine Mutter für
ihr Kind nicht tun könnte . Um ein Kind leiden , sorgen und
darben , das ist das Wenigste . Juliane dachte, daß es
Mütter gegeben, die für ihr Kind Größeres getan haben.

Gleich einem warmen Strom durchdrang das Be¬
wußtsein ihres Mutterglückes sie ganz . Sie hatte ein Ge¬
fühl , als müßte sie sich niederwerfen und in heißem
Gebet Gott danken , der ihr , der schwergeprüften Frau,
wenigstens das eine gelassen hatte , eine gute Mutter sein
zu dürfen ; ihr war 's , als müßte sie hineilen , als müßte
sie ihre Kinder in die Arme nehmen und , ihr Antlitz
zum Himmel erhebend , sprechen : „Tu hast mir viel ge¬
nommen und viel gespendet."

Unwillkürlich beschleunigte sie ihre Schritte ; auch war
die Dämmerung bereits so vorgerückt , daß sie fürchten
mußte , die jungen Leute garnicht mehr in der Kirche zu
treffen . Ta vernahm sie hinter sich Schritte , leise, schlei¬
chend . Sollte Martin schon zurück und ihr nachgekom¬
men sein ? Sie blieb stehen, wendete sich um , sah in
der Dunkelheit jemand auf sich zukvmmen, rief : „Mar¬
tin !" , erkannte jedoch sogleich, daß es Martin nicht war.
Sie 'wollte weiter gehen, als etwas an dem Mann ihr
auffiel . Plötzlich durchlief sie ein Schauer ; sie starrte
hin , ihre Blicke bohrten sich durch die Finsternis , wie
eine Geisterhand fuhr es über ihr Gesicht. Aber erst, als
er dicht vor ihr stand , als er sie ansah , erkannte sie den,
der bis zur Unkenntlichkeit verändert war . Sie erstickte
einen Schrei — die Toten standen auf — es war ihr
Mann.

Stumm standen sich die beiden gegenüber , an dem'
Feld , wo die Arbeit des treuen Freundes als reicher Segen
aufging , und die Nacht war nicht dunkel genug , um dem
Wiedergekehrten das blasse Frauenantlitz , darin jeder Zug
Grausen und Entsetzen war , zu verschleiern , um der Frau
die furchtbare Wandlung zu verbergen , die mit dieser einst¬
mals schönen und vornehmen Menschengestalt vorgegan¬
gen war . Kein Laster , welches aus dieses hagere , fahle
und entstellte Gesicht nicht seine Spuren gedrückt hätte,
jenen fürchterlichen Stempel , dessen tief gegrabenes Zei¬
chen ein Geschöpf Gottes ausstößt aus der menschlichen
Gemeinde.

Während Juliane , vor Grauen halb entseelt , der
Sprache beraubt , dastand und auf die schreckliche Erschei¬
nung starrte , kam es ihr wie eine Vision . Neben dem
Skhatten dieses Lebendigen die Gestalten der beiden Kinder
— ebenso entsetzlich verwandelt ! Sie sah das Gesicht ihrer
Tochter , bleich, tränenlos , mit Blicken unsäglichen Jam¬
mers : So hilf mir doch , Mutter , siehst du denn nicht?
Deines Kindes Lebensglück tot und begraben ! Und es war
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Miene , in welcher der Wahnsinn 'äufzuckte, sie hörte ihres
Sohnes Stimme : Dieser mein Vater , dieser ! Wie kann ich
meine Vernunft behalten , wie kann ich leben bleiben , wenn
dieser mein Vater ist ! Und auch von seinen Lippen der
angstvolle Ruf : So hilf mir doch, Mutter ! Rette mich
doch , Mutter!

Wer ihr Mund blieb geschlossen; sie konnte ihren
Kindern nicht antworten , vermochte nicht, ihnen zuzu-
rufen:

„Seid ruhig ! Ich komme, ich bin da , ich , Eure Mutter!
Eure Mutter rettet Euch vor Eurem Vater !"

Und sie sah die Gestalt des Vaters hoch und höher
wachsen. Während sie ihre Lippen nicht zu öffnen ver¬
mochte, während sie dastand , keiner Bewegung fähig , mor¬
dete diese ans dem Grabe erstandene Gestalt das Lebens¬
glück ihrer Kinder , zerstörte sie ihre ganze Arbeit , die
ganze Arbeit ihres Freundes . Alle Kämpfe umsonst , alle
Qualen vergeblich!! Ihre Tochter mußte ihren Brautkranz
zerreißen , ihr Sohn mußte aufschreien : „Um diesen Vater
ein Mörder und Totschläger !" Der Sagen der Felder ent¬
rann den fleißigen Händen , die ihn gesammelt hätten , dev
junge Wohlstand der Hauses verlor sich- Scheuern und
Ställe leerten sich , die Uecker verödeten wieder — Jammer
und Fluch! überall , überall Schmach und Verderben.

Und immer noch blieben ihre Lippen geschlossen, immer
noch waren ihre Hände gelähmt.

Endlich siel zwischen beiden das erste Wort . Der Mann
spracht es . Juliane fuhr bei dem Klang seiner Stimme jäh
zusammen : nicht einmal seine Stimme war dieselbe ge¬
blieben ; es war , als ob diese schrillen , heiseren Töne auch
das Gespenst seiner Stimme wären . Er hatte gesagt : „Da
bin ich wieder , und jetzt bleibe ich .

"
Sie schien ihn garnicht zu verstehen , sondern nur auf

den Klang seiner Stimme zu hören . Endlich! — 'er hatte
seine Hand nach ihr ausgestreckt — wie von dieser ansge¬
streckten Land wieder ins Bewußtsein gebracht, bewegte!
sie sich- öffnete sie die Lippen , stieß sie hervor:

„Du lebst - ?"
Er war halb berauscht und lallte:
„Stehen die Sachen so ? Man hält mich hier für tot

und begraben , man ist eine vergnügte Witwe , zieht ein
Helles Kleid an und gedenkt Wohl bald Hochzeit zu machen?
Aber da komme ich , und anstatt mir um den Hals zu
fallen , wird getan , als sähe man einen Geist. Und dev
Geist würde uns lieber sein, als der Mensch von Fleisch und!
Blut , der zurückgekommen ist zu seinem lieben Weibe, und
der bei seinem lieben Weibe bleiben wird , obgleich! dieses
liebe Weib zehn Jahre ihres Lebens gäbe , wenn ihr lieber
Mann tot und begraben wäre , damit sie bald Hochzeit hal¬
ten könnte . Aber da bin ich und da bleibe ich ."

„Bleibst Du - !"
Die Gestalten ihrer Vision ! — Sie sah sie wieder^

wie sie sie vorhin gesehen hatte , denn er blieb ! Er blieb!
bei seiner Frau , bei seinen Kindern , auf seinem Besitz!-,
und Frau , Kinder und Besitz gingen zu Grunde . Er aber,
er blieb!

„Nein , nein , nein !"
Sie hatte es laut gerufen , laut ausgeschrieen, und wiav

dann von dem Ton ihrer eigenen Stimme von Entsetzen
ergriffen worden . Der Wiedergekehrte stierte sie boshaft
an , sein Gesicht verzerrte sich zu teuflischem Höhn . Gr
lachte und streckte wieder den Arm nach ihr aus , als wollte
er seine sichere Beute fassen . Aber JUliane stieß seinen;
Arm zurück.

„Rühr ' mich nicht an !"
Sie hatte sich, aufgerichtet und stand vor ihm wie

seine Richterin , wie eine Rächerin.
Da raunte er ihr zu:
„Du hassest mich !"
Sie rief:
„Und verachte Dicht Wozu diese Komödie Deines To¬

des ? Ich weiß es : um besser mein Herz zu zermalmen . —
Wer hüte Dich ! Wenn Du auch lebst — von dieser Stunde
an bist Du tot für mich !"

„Auch tot für meine Kinder ?"
Er sprach langsam , aus jedes Wort einen schweren

Nachdruck legend , als wüßte er , daß jedes Wort ein Dolch,--
stoß/war , womit er in ihr Herz traf . Er gewahrte , wie
sie unter seinen Worten zusammenzuckte, wie seine Worts
ihm Macht über sie gaben . Denn : für sein Weib mochte
er tot sein, aber für seine Kinder lebte er.

_ (Fortsetzung iolat. )_ _
Standesamtliche Wachrichten

der in der Zeit vom 5 . bis 11 . Juni d . I . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbesälle.
1 . Eheschließungen.

Landmann Johann Menke und Friederike Speckels; Bahnarbeiter
August Claußsn und .Marie Menke; Kaufmann Friedrich Suhren und
Marie Rode.

2 . Geburten.
Sohn : des Drechslergeh . Peters ; desgl . des Arbeiters Deters;

desgl . des Schneiders Ehlers ; desgl. des Stuckateurs Glaeseker; desgl.
des Eisenb .-Bureauassistenten Rodiek ; desgl . des Maurerges . Trzaskaz;
desgl . des Braumeisters Weh. Tochter : des Handelsmanns Schade;
desgl . der Haustochter N. N. ; desgl. des Landwirts Stahmer ; desgl.
des Gerichtsaktuars Bumann ; des Eisenb .-Schlossers Meyer.

3 . Sterbefälle.
Haustochter Martha Helene Johanne Elisabeth Theilen , 20 I . ;

Johann Heinrich Engelbart , Heuermann , 64 I . ; Klempner Oswald
Karl Wilhelm Schade, 40 I . ; Charlotte Margarete Sophie Oetjen,
3 Mon . ; Wagenbauer Gustav Carl Friedrich Unruh , 53 I . ; Witwe
Dorothee Friederike Wilhelmine Bruns geb . Reißner , 82 I . ; Karl
Friedrich Meyer , 1 I . ; Ehesr . Anna Christine Gerhardine Helms
geb. Diers , 38 I . ; Wwe. Anna Luise Abei geb. zur Mühlen , 49 I . ;
Paul Robert Oskar Putschte, 5 Mon . ; Arbeiter Heinrich Anton
Wilhelm Riesebieter , 43 I . ; Wwe. Anna Margarethe Müller geb.
Büsselmann , 69 I . ; Tapezier Peter Heinrich Wilhelm H' PP^
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Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 5 .- 11 . Juni.

1 . Eheschließung:
Kaufmann Georg Wilms (Oldenburg ) mit Bertha Hildcbrandt

2 . Geburten:
Sohn und Tochter des Heizers Joh . Bruhn (Drielakermoor ) ;

Sohn : des Trompeters Gerh . Evers ; desgl . des Postschaffners Eil.

Joh . Meyer (Drielakermoor ) . Tochter : des Maschinenbauers Carl
Menze ; desgl . des Lehrers Heinr . Willen (Varenesch) ; desgl. des
Landmanns Joh . Herm . Hinr . Rüscher (Tweelbäke) .

3. Sterbefälle.
Lohn des Arbeiters Gerh . Düser , 1 Monat ; Rentner Ulli-

Bernh . Behrens , 54 Jahre.
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Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 5 .—II .. Juni.

1. Aufgebote:
Zimmergeselle Heinrich Janßen in Nadorst und Haustochter

Trientje Feldern» zu Glansdorf, Kr . Leer ; Arbeiter Johann Wilhelm
Kruse zu Ohmstede und Dienstmagd Anna Hermine Elisabeth Harms
zu Nadorst; Wirt Karl Johann Janßen zu Oldenburg und Dienst¬
magd Margarete Helene Catharine Decker zu Donnerschwee.

2 . Eheschließungen:
Zimmergeselle Diedrich Gerhard Boden zu Nadorst und Haus¬

tochter Anna Marie Hemmje daselbst ; Maurergeselle Johann Heinrich
Kortlang zu Nadorst und Haustochter Anna Johanne Diederike
Dunekake daselbst; Malergehilfe Bernhard Gerhard Reimers zu
Donnerschwee und Haustochter Elise Marie Janßen zu Aperberg.

3 . Geburten:
Sohn : des Kesselschmiedes Adolf Peter Hinrich Bey zu Donner¬

schwee ; desgl. des Eisenbahnschlossers Heinrich August Luis Kreitz
daselbst ; desgl . des Maurermeisters Wilhelm Hermann Hinrich Boeseler
daselbst . Tochter: des Arbeiters Diedrich August Denker zu Bornhorst;
desgl . des Landmanns Johann Bernhard Hilbert Wempe zu Ohm¬
stede ; desgl. des Zimmergesellen Johann Heinrich Wöbken zu Groß¬
bornhorst.

4. Sterbefälle:
Keine.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 5.—11 . Juni.

1 . Eheschießungen:
Keine.

2 . Geburten:
Sohn : des Landmanns Heinr . Georg Friedr. Arnken, Eversten;

Tochter : des Heizers Johann HinrichWinkler, Ofenerseide; desgl. des
Arbeiters Johann Heinrich Pape, Eversten.

3. Sterbefälle:
Heinrich Arnken, Eversten, 7 Tage ; Arbeiter Hermann Karl

Würdemann, Südmoslesfehn , 20 Jahre.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 13 . Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehe» sich

Verkauf
frei von Provision,

r . Mündelstcher.
L Mt . alte Oldenburg. Konsols . . .

dCt. neue Lo. do . (halbj.Zinszahlung)
2 pCt. do. do . . . . .
4P Ci. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk- b. 1908)
L */z Mt . do . do.
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe; unkündb . b. 1907
4 pCt. Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» .
bVs pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
L >/z PCt. Butjading» , Goldenstedt» . . .

PCt. sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihen .
PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . .

4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen» garantiert
5 Ve pCi. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905
L '/spM . do. do. .2 PCI» do, do, . . . . .
L '/z pCt. Preußische Konsols» abgest» unkündb. s. 1905
L '/rpCt . do. do. . . . . .
L pCt» do. do. , . . . .

pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
L '/, Mt . Deutsch -Ostastikanische Obligationen / .
S /̂g PCI . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe , .
L '/,pCl . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . .

PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
. ^ ^ H Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russtsche Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäte», garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 ftc. u. damnterj
L Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
L >/s PCt. Stockholm» Stadt -Anleihe von 1903
4 PCI . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hhpoth.-Bank
4 PCt. Pjandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1904
jKMl . Pfandbriefe der Prenß. Ccntral-Boden-Kredit-

Aktten -Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktta,->

Bank, Serie XLI , unkündbarb. 1913
io . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bauk

. ^ ^ ^ Erie XL , unkündbarbis 1913
LVxpCt. PsandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp.-

Barch Serie XX ., unkündbarbis 1910
L '/xpCt. abgest . do . d» Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank

PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.

Ankauf

pCt.
98,75
98,75

101,75
99,25

128,60
101.75
100
101.75
98.75
99
98,75

100.75
101. 90
101.90
89. 90

101,70
101,80
89. 90
98,45
98,80
98,10
98,30
VS

95,10
99. 30

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

129,40
102,25

99,25

99,25
98,75

102. 45
102,45
90,45

102.25
102,35
90.45

99,35
98,65
98,85
99,30

99,85

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

98,60
93,90

95,90
94,45

102,50

s PCt . Gewerkschaft Ewald-Obl^ rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges. 101 101,55
4 PCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105 104 104.50
Wechsel aus Amsterdam kurz für P. 100 in Mk . « 168,25 169
Check London . , . „ 1 Lstr. » » . 20,365 20,445

do . New-Aork . . » 1 Doll» » » » 4,1675 4,2025
Amerikanische Noten . „ ! „ » » « 4,1528 —
Holländ. Banknote» für 10 Gulden . » » - 16,31 »»

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien 176,25 PCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehnt 96 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do, do, 5 Mt.

Oerttiche Getreideppekss in Stadt Oldenburg.
am ü . Juni i904.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen, hiesiger
.. amerik.

iüdrussisch«

Mrk.
7,20

7. —
7,50

Gerste, amerikanische
^ russische
Bohnen,
Buchweizen

7,30 Mais
S,—- Kleiner Mars

Lupinen
pro Centn « .

Mrl.

5,60
7.40

6.40
6,-

Märkte.
Oldenburger Ban «.

Gekauft Verkauft
pCt. pCt.

Mündelstcher.
L'/s Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., ganzs.

Coupons . . . . . . 98,75 99,75
PCt. Oldenburgische konf. Staats -Anl» halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . . 98,75 —
3 '/, pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Änl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . . — 100,40
L PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . 87.20 87,70
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld»

Verschreibungen , unkündbarbis 1906 . 101,75 102,25
L' /y pCt. desgl. . . SS.50 100,
4 PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unküilb » . ^

bar bis 1907 . . . ; 1vl,7 » —
Li/, pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 . 98,72 —
Li/z pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 99,75

pCt. 2) ul;ad >mur Lne mbl - Anl. . - . 39 99.50
L Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose) 128? ü 129,40
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen- . . 101,75 —
d ' /xpCt. do. do . . . . 98. 75 «9,25
LVz PCt . Deutsche Reichsanieihe. konv » unk . ö. 1905 101,76 102,25
LVrpCt . do. . . . . 101,90 102. 45
L Ml . do. . . . . 89. 96 96,45
L '/z pCt. Preuß. konsol . Staatsanl » konv» unk. b> 190» 101,70 102,25
L ^ pCt. do. . . . . 101,80 102,35
L Mt . do. . . . . 89,96 96,45
Li/. Mt . BayerischeStaats -Anleihe 99,60 106,15
4 pCt. Altona» Stadt -Anleihe v. 1901. Unk. ö. 1911 163,20 103,75
3^

/2 Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,36 93,85
L^g Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98,80 89,35
L'/z Mt . Posen» Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,36 98.85
L /̂g pCt. Le» » Stadt -Anleihe von 1962 . — vS
S'/s PCt- Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihs von 1902 - -
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat- gar. 100,75 —
L '/xpEt - Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligationeir gg,gA 100,45

Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig» unk. bis 1908 99,46 89,95
L'/z pCt. Lübecker Ltaats -Anlcihe, untdb. bis 1914 — 99,25

Nicht mündelstcher.
4 Mt . Deutsche Dampffifcherei-Gef. „ Nordsee" Oblig»

Lurch erstesSchiffspfandrechtstchergestellt101 '/, 102
4 PCt. Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb . bis 1910 . . . . — 100,75
3 ' ft PCt. Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obligaiionen . — 98,25
4 Mt .Hawburg» HyPoth.-Bank-Psandbr.,unk. b. 1913 — 103
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . . — 101,75
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913 101,70 102,25
« Mt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. ISO»

mündelsich » im Fürstentum Renß . 101,20 101,50
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie lll ).

mündelsich » im Fürstentum Reuß . 101,20 101L0
L°/«pCt. Preuß. BodenkreditWk . Bk . Pfd.. unk .b. 1913 99.96 100,20
6 /̂2 PCt . Preuß .Ccntra .- Dodentr.-P,andbr ., unk. b . 1913 — 96. 05
L'/r Mt . Braunichwetg—Hannov. Hypoth. Pfdvr.

unkündbarbis ISIS , . . . . 95,60 95,96
4 PCt. Oesterreichijche Goldrente . . . — —
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücks s>1012,50) . 99,70 106,25
4 Mt . Ungarische Kronenrents . . . . 97, 97,55
L' /y Mt . do. . . . 89 89,55
4 Mt . Russische steuerfreieStaats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 91,20 91,75
4 Mi . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 106,20 106,75
L'/z Mt . Kopenhagen» Stadt -Anleihe . . . 9s,90 96,45
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1303 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam. ' . 100 fl. a Mk . 168,15 is8,S5
Scheck „ London . . iLstrk . a „ 26,37 26,45
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOsrs. » „ 80,75 81,15
Scheck „ New-Iork . . 1 Doll, r „ 4,1675 4,2025
Amerikanische Note» (Greenbacks ) . i Dog. » 4,1525 4.2025
Holländische Noten . . . , 10 L u » 16,81 16,91
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung and« » hi« nicht verzeichnet« Papiere billigst zernag

Breme » , 10. Juni.
Tabak ohne Umsatz. 62 Faß Kentucky, 5 Faß Virginh.
Baumwolle . Upland middl. loko 63 Pfg ., stetig.
Speck stetig.
Schmalz ruhig. Loko Tubs und Firkins 34 Pfq., Dovdel»

eim» 34-/ , Pfg.
Kaffee behauptet. Am Markt Columbia und Venezuela.
* Hamburg , 9. Juni . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine-

Handel sehr gut. Zugesührt 560 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 49— 50 leichte 50^2—511/2 ^ 4, Saue»
38—43 und Ferkel 46—48 per 100 Pfund.

Monat.

Wittermigsbeobachtunge « in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barometer ^Pariser LufttemperaturThermo,
Meter Zoll a.

Litt. Moaab ! HSchfte niedr.

12 . Juni 7U. Nm. - t 13 768,3 28. 4,7 12 . Juni - j- 17.2
13 . Juni 8 „ Vm. ^ 9,3 769,4 28. 5,2 13 . Juni

^ S,I

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1904
Im Monat Mai 1904 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juni
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw.

19,541,237 15

„ 617,317 63
„ 408,931 45
„ 19,749,623 33

„ 21,095,710 15

Geschäftliche Mitteilungen.
kuppen lluck Sausoii vrut
Llteu Lllobsii uuck 8 »eL-
iu äsn mit 4» SLbutr-

! marLs IU>6 äsm Xömev <ke» ursnrüvAUedoii ^ Ldrllisuteii Nurz -D» vorsobsus»
xeldeu kaoLstsu SU dadsu uua büts mau « dt vor rmuLsrtvsrtissu n »dt-

i «mmmiLso.

Wrm'lg ist imsvivsiirUek als Liuäswlttsl lür!
UnüdertrsküLed Vernein6run § von
verL . vLsssIds ist üdsraU nur

Der Molorensabrik Ob er ursel A.-G . in Oberursel bei
Frankfurt a. M . wurde auf der „Internationalen Ausstellung
für Spiritusverwertung und Gärungsgewerbe in Wien" der
grohe goldene Staatspreis für erstklassige Spiritus
Motoren eyteilt.

B

IVIsl ^ lnOpon
soksfft

i_e:sX»iSKkr^^7'
Crbsltllok in ^ potb. u . OroZ. ä d/I. I.—, d/I. 2 .40 , d/I. 4 .50.

MAMi!

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Urs
Lraästrsst Oowxan^ eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen . Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

vis Mirl - S 'adDiLL «?. RsLcLsirvasI»
kroitsslr. 2, vsrsvnlist auf Wunsod äirslct an

?rivstv cls8 irsiLSSls Llluslrkisrklv I ' i' sLs-
vsDLvivLruis unentgvllliok unrl portofrvi.

Hrasverkauf
und

Landverpachtung
in

Kleinenfelde
- ei Blankenburg.

Der Wirt Hermann Kayser aus
Eversten läßt am

Montag,
den 27 . Junid. J .,

abends 6 Uhr,

ta.MWls. best
besetztes Gras

M DtMlilige« Mähen,
m Kleinenselde am Blankenburger
Holz belegen, in passendenAbteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, sowie alsdann das
Land auf 6 Jahre öffentlich
verpachten.

Es wird bemerkt, daß die Ländereien
sehr ertragfähig sind.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten«^

Ipwege . Die Beleidigung, die ich
Segen Joh . Rüben ausgesproch. habe,
«Märe Ich s. Unwahrheit. H . Hede« « m.

Mlltltmlhlllig.
Für die Pacht des westlich vom

Amtsierichtsaebäude belegenen

Baublocks 8
in der Dammkoppel, groß 39,21 ar,
werden von der Domainen -Jnspektion
Gebote unter der Hand entgegen¬
genommen.

Der Antritt kann sofort erfolgen.
Oldenburg , 11 . Juni 1904.

GM. ZMaim -Ichektiail.
Heumann._

Zwischenah «. Der Landwirt
Wilh . Kloster zu Deepenforth be¬
absichtigt seine daselbst belegene

Landstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Dünger¬
haus, Stall und 100 Sch.-S . Acker-,
Weide- und Wiesenländereien bester
Bonität , mit Antritt nach der dies¬
jährigen Ernte zu verkaufen.

Die Stelle liegt in unmittelbarer
Nähe der Staats - Chaussee Zwischen¬
ahn - Westerstede. Die Ländereien
liegen in einem Komplex beim Hause.

Der Ankauf der Stelle ist mit
Recht zu empfehlen.

Kaufliebhaber werden gebeten, sich
gegen den 18 . Juni d. I » mit dem
Unterzeichneten in Verbindung zu
setzen. B . D . Oltmanns.

Knaben - ». Mädchen -Garderobe
wird gut und billig angefertigt.

Markthalle , oben.

FM - ii. Cras - Verkauf
auf Kroßfeldhus.

Rastede . A . zur Horst läßt am
Sonnabend , 9 . Juli,

nachmittags 4 Uhr beginnend:
50 Sch -S . bestes Mähgras,
30 Sch .-S . Kleegras,
40 Sch . -S . Roggen,
30 Sch .-S . Hafer

in Abteilungen verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Oesfentl-Verkanf.
Zwischenahn . Der Lehrer Meyer

zu Dänikhorst läßt am

Mittwoch,
dm 29 . Juni d. J .,

nachm . 4 Uhr ans .,

6 Sch. -S . Roggen,
Petkuser, bester Saatroggen,

4Sch. -S .Dreschen-
gras

und 4 Tagewerk
Mesengras

meistbietend verkaufen, wozu Kaus-
liebhaber einladet

I . H. Hmrichs.

Verkauf
eines Pferdes.

Oberhaufen. Im Aufträge
streitender Parteien werde ich am

Donnerstag,
den 16. Juni d. Is .,

nachm , pünktlich 3 V, Uhr ans .,
bei Köhlers Wirtshaus zu Ober¬
hausen:

1 dunkelbraunes
Arbeitspferd

(Stutpferd)
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
A. Bischofs , Auktionator,

Osternburg.
Habe zum 1 . November 1 Laden

mit Wohnung billig zu vermieten, in
dem Hause wurde sonst ein flottes

Aarbier - Geschäft
betrieben. G . Wübbenhorst,

Osternburg Schulstr. 27.

iE " Brmteier
von gelben Orpington , jetzt 3 Mk.
pr. Dtzd . Frau Helene Calberla.

Täglich frische Erdbeeren.
Raflkensiraße 2.

Z » verkaufen e n schönes Kuhkalb.
Heinemarm » Hüareneschstraße 35 b.

Merei- Verkauf.
Rastede. Dritter und letzter

Termin zum Verkauf der im Nach¬
lasse des I . Bnffelmann in Barg¬
horn vorhandenen, daselbst belegenen

Köterei
ist auf

Mail«, -ei 27. Ziiii,
nachm. S Uhr,

in Wolkens Gasthause in Loy an
gesetzt.

Die Besitzung besteht aus guten
Gebäude » — Wohnhaus, Scheune
u . Heuerwohnung — u. SS Sch .-S.
Ländereien , welche in einem guten
Kulturzustande befindlich.

Die Belegenheit der Besitzung ist
eine sehr schöne.

Der Zuschlag wird unter Vor¬
behalt obertzormundschastlicher
Genehmigung erteilt.

I . Degen , Aukt.

Osternburg.

IMengris
verkauftC . Nehls.

Elsfiethersand . Zu verkaufen
eine vom „Domherr" belegte 3jährige

MS" Stute -WU
bester Abstammung, fromm im Ge¬
schirr . Emil Grabhoru.



Wiefelstede.
Mansholt läßt am

Ireitag , 17 . Juni,
nachm. 3 Uhr ans.,

auf olim Wetjens Kamp in Neuen¬
kruge:

1 « Ltz. - L. ikßes KlttWS,
IS „ Mßelj. Rogg»

und
18 „ «»tßej . Hesel

meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet
_ H. Brötje.

Wiefelstede.
in Mollberg läßt am

Smabend, 18. Zmi,
nachm. 2 Uhr,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft:
1 Kuh , kürzlich gekalbt,
2 Schweine , IS Wochen alt,
10 Hühner und Hahn,
4 Körbe Bienen,
0 Scheffels . Roggen,
2 Scheffels . Kartoffeln,
1 Partie Gras,

1 neuen Kleiderschrank, 1 Pult mit
Aufsatz, 3 Tische , 1 Spiegel, 6
Stühle , 1 Tellerborte, 1 Mmrduhr,
1 doppell. Jagdgewehr , 1 Koffer,
1 Sparherd , 1 gr. eis. Tops, Kisten,
Kasten, 1 Butterkarne , Töpfe,
Kessel, Porzellansachen, 1 Schleif¬
stein , 1 Schraubstock, 1 Ambo -,
Schüppen, Spaten , Harken,
Forken re. und viele sonstige Sachen

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet H . Brötje.

Wiefelstede.
Gemeindevorsteher Chr . Tapken

Hierselbstläßt am

Mtixch, 28. Z»in,
nachm. 4 Uhr ans . ,

im Rehagen:
12 Ulk gutbesetztes Gras,

bestes Kuhheu,
in passendenAbteilungen meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladetH . Brötje.

Immobil-Verkauf.
Wiefelstede . Unter meiner Nach¬

weisung steht eine

Brinkfitzerei,
bestehend in gute » Gebäuden und
xlm. 40 Scheffels . Garten -, Acker-
u. Weideländereien , guter Bonität
und in bester Kultur befindlich , mit
Antritt znm Herbst d. I . , resp.
Mai 1005 , unter günstigen Be¬
dingungen zum Berkanf.

Kausliebhaber wollen sichbaldigst
an mich wenden. H . Brötje.

Gras-Berkaus.
Zwischenahn . Der Stellmacher

F . Meyer Hierselbst läßt am

Sonnabend,
den 18. Juni d. I .,

abends 8 Uhr,
auf seinen zu Kaihausen belegenen
Ländereien:

7 Scheffel-Saat
Dreschengras.

gut besetzt,
meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Abbruch.
Habe an der Schulstraste in

Osternburgein gut erhaltenesZwei¬
wohnungshaus zum Abbruch sofort
an Ort und Stelle zu verkaufen.

Friede. Marks.

Abbruch.
Habe in der Nähe der Glashütte,

Schulstraße Osternburg, sehr gut er¬
haltene Baumaterialien sofort an
Ort und Stelle zu verkaufen:

ca. 5000 alte Dachziegel,
30 Balken,
60 Sparren,
20 Stubeniüren,
20 Klospentüren,
15 kl. u. 10 gr . Fenster,
Oefen und Sparherde,
viele Bretter u. sonstig . Material.

Eversten . Friedr. Marks.

Zu verk . 80 Stück kieferne Rund¬
holzpfähle , 3,5 w lang, 12—17 om
Durchmesser.

F . Focke, Rosenstr . 2.

Prima feinste
Speisekartoffelu

(Mgnum bonum)
empfiehlt

!L. knokop, Kurmckstr . 26.

Zn belegen «. anznleihen
' gesucht.

Auf ein Wohnhaus an erster
Lage wird znm 1. Juli eine Hypo¬
thek von Mk. 6000, — umzuleihen
gesucht. Offert , unt. A. B . 15V
postlagernd Oldenburg erbeten.

Verlorene nud nachzn-
weisende Sachen.

Gesunden ein schwarzer Kragen.
Abzuholen in der ExPed . ds. Bl.

Wohnungen.
Zu Wovemöer e. freundl.

Wohnung zum Meise von
ca. 400 Mk . gesucht, am
kicksten Kaarentorvicrtek.

Oeff. Offerten unt. S . 912
an die Hrp. d. M . erbeten.

Möbl. Stube und Kammerzu
vermieten. Ehnernweg 8.

Beamteus.» 3 Pers. » sucht zum
1 . Nov. frdl . Wohn . i. Pr . v. 30«
bis 360 Heiligengeisttorv. bev.
Off. u. N . 413 an Büttners Ann .- Exp.

Zu vermieten für die
Saison schön möbl . Stube
mit 8 Kammern mit voller
Pension, in der Nähe
Kurhaus und See,
Zwischenahn.

Gutes Logis sür junge
Leute.

Kr« Kruse,
Johannisstr . 6.

Zu verm. umständeh. z. 1 . August
evtl. früh, separate Unterwohnung.

Diedrichsweg 5.
Gutes Logis für j . Leute u. anstd.

ja. Mädchen. Markthalle oben.
Oldenburg. Zu vermieten

zum 1. November ds . Js . eine
schöne Unt er Wohnung mit
Garten im Preise von 275 ^

MÄLLsZ?, Rechsstllr.»
kl. Kirchenstraste Nr. S.

Logis frei. Tannenstr . 7.
Zu verm . auf gleich od. 1 . Nov. e.

sch . ger. Oberwohnung m. Garten !.
Näh! b. Heinr . Kayser , Alex .- Cb . 4.

>ju verm. srdt. St . u . K. sür 1 od.
2 j. Leute. Haarenstr . 43a.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort ein

KleiiiMgesellc.
G. Ahrens,

Zwischenahn , Amt Westerstede.
Gesucht ein junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau nach Thüringen
in ein Pfarrhaus in schöner Gegend.
Off. unt . S . 018 an die Exp. d . Bl.

Osternburg . Auf sof . e. Schuh¬
machergesellea. dauernde Beschäft.
H. Graffnnder , Schützenhosstr . 1».

Gesucht zum 1 . Juli oder August
ein junges Mädchen von 14—16 I.

Kurwickstraße25,1 . Etage.

Für sofort tüchtige
Arbeiter

bei hohem Lohn bei dem
Gasometer - Nenba« ge¬
sucht.

MM - e junge MWu
finden sofort in meiner Fabrik
dauernde Beschäftigung.

I . G . Schrimper , Tabakfabrik.
Zuverlässiger Müller sucht sofort

Stellung . Näh . in der Exped. d . Bl.
Ein junges Mädchen sucht bei an¬

ständigen Leuten Kammer und Mit¬
tagstisch oder auch ganze Beköstigung.

Offerten mit Preissorderung unter
S . 010 an die Exped. d . Bl . erb.

ln Ltacit unci k' i'ovi'iir l-lÄkmovs»- uncl
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Gesucht ein kleiner Knecht.

Hoftiscblerin.

Junges Mädchen
zum 1. Juli als Stütze der Haus¬
frau gesucht . Gehalt 200 Mäd¬
chen wird gehalten.

Lehe. P . F . Mffen,
Manufakturg <chäft.

Empfehle Groß - u . Kleintnechte
(Land ), Melker, Bäcker , Müllerknechte,
Ziegeleiarb., Mann u. Frau , die melken
können u . Landarb . verst., suchen Stell.

M . Wilhelm , Bremen,
Oelmühlenstr. 26.
Gesucht

auf sofort ein in allen läuslichen
Arbeiten gewandtes Mädchen.

2l. G . Andre «.
Jever , Frl. Marienstraße.
Zetel » Einige tüchtige

Nagler
erhalten sofortdauernde Beschäftigung.

G . Bülthoff,
Fabrik f. Lederschuhe mit Holzsohlen.

Gesucht auf sofort tüchtige

NmerMeit.
F . Focke» Rosenstr. 2.

Wir suchen per bald einen jüngeren

«Ewigen SanÄiener.
_ Hillje L Köhne.

Milchverkiiuser,
der mit Pferden umgehen kann, für
dauernde Stellung gesucht.

MolkereiOldenburg
e. G . m . u. G.

Gejucht auf sofort em braves

Mädchen
von 15 — 16 Jahren , welches Liebe zu
Kindern hat.

Frau H . Hegeler , Blumenstr . 56.

NodMvvrüivnst.
Tüchtige , solide

Lose - Berkänfer
für sofort geg . hohe Provision gesucht.

Angeb. u . I . W . 518V befördert
Rudolf Moffe, Berlin SW.

Gesucht ein junger , zuverlässiger
Arbeiter , der kleine schriftlicheAr¬
beiten mit übernehmen kann, oder ein
junger Man« für Kontor u . Lager.

Offerten unter S » Nil an die
Expedition d . Bl.

Lebens-Stellung.
Wir beabsichtigen noch einige ener¬

gische und fleißige Herren für Olden¬
burg und Umgegend unter günstigen
Bedingungen zu engagieren. Tüchtigen
Acquisiteuren wird günstige Gelegen¬
heit geboten, sich eine dauernde Po¬
sition bei gutem Verdienst zu schaffen.

Off. u . S . 01 « an die Exp, d . Bl.

Arbeiter gesucht.
Anmeldungen bei

H. Neemänn » Klein -Scharrel.

Gesucht
junge Mädchen

zum Erlernen des
Schneiderns.

kssokiv . stlkM,
Haarenstratze 11

Arbeiter gesucht. F . Hegeler.
Ein zuverl. Stundenmädchen oder

Frau gesucht. Steinweg 3, oben.

Arbeiter gesucht
zum Steinereinmachen.

Fr . Marks. Bauunternehmer,
Eversten ._

Maler - Gehilfen.
Etzhorn . Grotelüschen.
Für ein krank gewordenes

sofort ein gesundes, akkurates
Hausmädchen.

Frau Schröder,
Bremen, Geeren 68.

Atens bei Nordenham. Wegen
Erkran ung meines

Dienstmädchens
suche ich möglichst auf sofort ein
anderes . Frau Ernst Küster.

Gesucht ein Malergehilfe«
Wilhelm RiPPhoff , Kirchhofstr.

Gejucht zum 1 . oder 15 . Juli ein
geb . gesundes junges Mädchen
(Kinderjräulein ) bei 4 Kindern im
Alter von 3—8 Jahren . Gehalt und
Familienanschluß wird gegeben . Mäd>
chen vorhanden. Offerten u. Photo
graphie ev. Zeugnisse erbeten an

Frau Prokurist E . Müder»
Delmenhorst bei Breme «.

Wicht kl« Tihmcöegeselle
auf sofort

E. Keilers,
Aschhausen bei Zwischenahn.

Gesucht zum 1 . November d . Js.
eine Köchin,

die selbständig kochen kann.
Frfr. v. Schrenck, Gartenstr . 5.
Suche zum 1 . Juli , event. 1 . Aug.

einen soliden, tüchtigen, selbständigen
älteren AM " Verkäufer.

Bewerber müssen die MM " Manu¬
faktur -Branche kennen , evang. sein,
plattdeutsch sprechen und die eingef.
Detailreise mit übernehmen. Offerten
mit Gehaltsansprüchen bei freier
Station erbittet

Leer i . Ostsriesland.
> H. E. Dieckmann.

Eingef. deutsche Lebens -, Militärdienst- und Aussteuer-Vers
Ges. sucht für Oldenburgund Umgegend evt . auchgrößeren Bezirk einen

tüchtigen General -Agenten
gegen hohe Bezüge.

Gest. Off. unter V . M . 480 befördert die Annoneen -Expedition
G . L. Daube L Co , Hannover ._ _ _ -

Lebensstellung.
Eine erste deutsche Vieh - Ver¬

sicherungsgesellschaftsucht einige

W . Zchektom
gegen Fixum , Spesen und Bahnfahrt¬
vergütung zu engagieren. Die Stellung
ist dauernd und bei guten Erfolgen
außerordentlich lohnend. Gest. Offerten
suk R« W. 233 an Haasenstein
L Vogler A.- G«. Hamburg.

Für sofort ein
kleiner Knecht.

G . Potthast, Langestr . 40.
Donnerschwee . Gesucht ein

Schmiedegeselle . W. Böseler.
Gesucht aus sofort

Stell'machergesell
'e.

Vechta._ Joh . Henke.
Arbeiter gesucht.

Jacob Steinthal, Kunstdüngerfabrk.
Einegewandtetüchtige Nähterin

findet dauernde Stellung.
_ Achternstr . 2V»

Gesucht
ein Knecht

im Alter von 16 —18 Jahren.
Grotzenmeer . I . Billenkamp.

2«
Miiittlkiite

finden sofortBeschäftigung.
Briefliche Anmeldungen an

Köhncke L Co. in Breme«,
Bau- Unternehmung,

G. m. b. H.,
Am Markt 14.

Gesucht zum 1 . August ein junges
Mädchen zur Hilfe im Haushalt für
Berlin . Näheres durch
E . Oltmamrs , Cloppenburgerstr. 87

Gesucht zum 1. Aug. ein nicht z«
jungesFräulein, welch, im Kochen
u . Nähe« erfahr , ist, zur Stütze der
Hausfrau geg . gute Vergütung.
Diedr. Wahnbeck , Staugraben7.

Weg. Verheil. unseres jetzigen zum
1. Nov. d. I . ein anderes , durchaus
zuverläss. jung . Mädchen (nichtunter
18 I .) gesucht , welch , sich allen Arb.
unterz. will, geg . Geh. u . Fam .- Anschl.

Kapt . W . Reifing , Auguststr. 51.

ArbeitenMii
aus dauernde Arbeit
gegen hohen Lohn.

Stundenmädchen oder Frau sür
nachmittags sofort gesucht.

Auguststraße 35, oben.
Moorhaufer- Mühle b. Wüiring.

Ein solider, zuverlässigerArbeiter
oderKnecht , der mit Pferden umzu¬
gehen versteht, findetsofort dauernde
Beschäftigung regen hohen Lohn, da
mein jetziger Malheur gehabt.

Hejur . Lange.

Gesucht
auf sofort 2 Schuhmachergeselle«.

I . G. Gehrels,
Wilhelmshaven, Roonstraße95.

EZMttn . PHttgeMeii
gesucht.

H. Austermann » Everswinkel.Wstf.
Gesucht aus sofort saub., fleiß ., zu¬

verlässiges Mädchen . H . Schultz,
Nordstr . 16 . Zu erst. 8—10 Uhr abds.

Pensionen.
In meinem

findet ein jung . Mädchen aus feiner
Fam . pi 1 . Juli od. 1 . Okt. zur Er¬
lernung des Haushalts sowie der ge-
sellsch . Formen u . wiffensch . Ausbild,
liebevolle Ausnahme. "MB 3 — 4
Pensionärinnen , feinste gesunde Lage
u. vorzügl. Verpfl. Erste Refeenzen.
Fra« Marg. Knust, geb. St auß,

Hannover, Gretchenstr . so.
Früher Rittergut Hilperdiw en.
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Hkdenöurger Aundeskriegerfe ^ in Moppenburg
* Oldenburg, 13. Juni.

Seid willkommen, Kameraden,
In der Cloppenburger Stadt,
Die zu Ehren eurer Taten
Festlich sich geschmücket hat!
Frisch strahlt euch ein hold Beglücken,
Wohin ihr auch setzt den Fuß,
Und es glänzt aus aller Blicken

^ Euch ein gastlich froher Gruß.Mit diesen Worten begrüßte ein Cloppenburger Fest-
dichter die Gäste. Schon einmal, im Jahre 1881 , wurde dort
der Kriegertag abgehalten. Seitdem ist in Cloppenburg
manches anders geworden. Man darf die Entwickelung der¬
artiger Gemeinwesen natürlich nicht mit dem Maßstab messen,die an das Wachstum größerer Städte gelegt werden, aber
Cloppenburg macht in allen Teilen den Eindruck einer vor¬
wärtsstrebenden Stadt . Schmucke Wohnhäuser, einige im
Villenstil, große Geschäfte mit modernen Schaufensterauslagen
trifft man allenthalben an. Die Einrichtungen für die allge¬meine Wohlfahrt sind in den letzten Jahrzehnten vermehrtworden ; es entstand z. B . das Krankenhaus, das Lehrerinnen¬
seminar, die Jdiotenanstalt und die Ackerbauschule , und gegen¬
wärtig schickt sich die Stadt an, das Beleuchtungswesen-durchden Bau einer Kohlengasanstalt zu verbessern.

In einer Beziehung ist Cloppenburg (ohne sein Ver¬
schulden ) zurückgegangen. Seit 1867 war die Stadt nämlich
Garnisonort der 2. und seit 1868 auch der 3. Eskadron olden-
burgischen Dragoner -Regiments Nr . 19. Zum Bedauern der
Einwohner wurden die Truppenteile aber im Jahre 1884 nach
Oldenburg verlegt. Die Mannschaften lagen in Cloppenburgin Bürgerquartier ; Exerzier- und Reitplatz befanden sich an
der Friesoyther Chaussee. Zwischen Militär und Bürgerschaft
herrschte das beste Einvernehmen, die Soldaten zeigten sich
durch manche Handreichung aus dem Felde erkenntlich. Es
ist deshalb gewrß zu verstehen, wenn man die Truppen (ab¬
gesehen von dem finanziellen Ausfall ) nicht gerade mit den
freudigsten Gefühlen scheiden sah.

Doch darüber sind jetzt viele Jahre ins Land gegangen,und man hat sich mit der Neugestaltung der Dinge längst
ausgesöhnt . Man wollte aber mindestens wieder einmal ge¬diente Soldaten als Gäste bewirten, ' und man bot des¬
halb alles aus, daß der Kriegertag des Jahres1904 in Cloppenburg abgehalten werde. Als der Vertreter
des Vereins im vorigen Jahre von Nordenham aus in seine
Heimat telegraphieren konnte: „Das nächste Bundesfest findet
in Cloppenburg statt !" , nahm man diese Mitteilung mit
großem Jubel auf . Bald wurden Kommissionen gewählt, die
die Vorarbeiten zu treffen hatten . Allenthalben rührte man
sich. Freiquartiere wurden in großer Menge beschafft . Fast
jeder Einwohner half mit, die Gäste würdig zu empfangen.Die Stadt legte ein festliches Gewand an : fast sämtliche
Häuser wurden mit Guirlanden , Fahnen und Emblemen ge¬
schmückt , Ehrenbogen überspannten die Straßen , Ehrenpforten
waren gebaut, und allenthalben stands zu lesen : „Will¬
kommen !"

Die im Laufe des Sonnabends eintreffenden Delegierten
wurden am Bahnhof von der Musikkapelle des Infanterie-
Regiments Nr . 78 in Osnabrück empfangen. Die An¬
kommenden (reichlich 300) formierten sich zu einem Zug , und
unter Vorantritt der Musikkapelle gings zur Wallhalla , wo
der Vertretertag stattsand . Die Begrüßung war allenthalben
herzlich , und man hatte die feste Ueberzeugung, daß die
Gastgeber sich der Mühe gern unterzogen hatten . Wenn
Herrn Reddingius im Laufe der Verhandlungen über dis mit
der Vorbereitung des Festes verbundene Mühe und Arbeit
eine Klage entschlüpfte, dann entsprach das sicher nicht den
Empfindungen der Einwohner, und man wird seine Worte
wohl nur als eine rednerische Entgleisung auszusassen haben.
Die Anwesenden quittierten denn auch mit Heiterkeit für die
allzu große Offenheit.

Der Bertretertag
wurde von Oberst a. D. Kellner mit etwa folgenden Worten
eröffnet: „Ich eröffne hiermit den 32. Vertretertag uno heiße
Sie herzlich willkommen. Möchten die Verhandlungen, ge¬
tragen von echt kameradschaftlichemGeist, zum Segen des
Bundes gereichen ."

Amtshauptmann Bartels schloß sich dieser Begrüßung
mit etwa folgenden Worten an : „ Meine sehr geehrtenHerren
vom Vorstande des Oldenb. Kriegerbundes ! Meine sehr ge¬
ehrten Herren Vertreter der Kriegervereine! Zum drittenmale
hat der Amtsbezirk Cloppenburg die Ehre, die Vertreter der
Kriegervereine des oldenb. Landes auf seinem Boden zu be¬
grüßen ; zuerst 1881 in Cloppenburg, fpäter in Löningen und
wiederum jetzt in Cloppenburg. Im Namen der gesamten
Bevölkerung des Amtsbezirks heiße ich Sie , meine Herren,
aus das Herzlichste bei uns willkommen. Mein aufrichtiger
Wunsch geht dahin, daß Sie, wenn Sie uns wieder verlassen,
nicht nur in dem Ergebnis Ihrer heutigen Beratungen eins
weitere wirksameFörderung des Kriegervereinswesens und der
hohen vaterländischen, auf Ihre Fahne geschriebenen Ziele
erreicht haben, sondern auch eine recht angenehme und freund¬
liche Erinnerung an fröhliche Stunden mit in Ihre Heimat
nehmen. Möge das diesjährige Kriegerbundessest sich würdig
und ebenbürtig an die bisherigen Jahresversammlungen an¬
reihen und voll und ganz allen Erwartungen entsprechen, mit
denen Sie hierher gekommen sind.

Der Bürgermeister begrüßt die Erschienenen im Namen
der Stadt etwa wie folgt : „ M . H. ! Gestatten Sie mir. Sie
im Namen der Stadt , in deren Mauern Sie Ihre diesjährige
Bundesversammlung abhalten und deren Vertreter zu sein ich
die Ehre habe, aus das Freudigste zu begrüßen und Ihnen
Worte des herzlichsten Willkommens entgegenzurufen. Vor
23 Jahren hatten wir schon einmal den schätzenswertenVor¬
zug , Sie bei uns begrüßen zu dürfen ; aber welcher Wechsel
der Dinge in diesem Zeiträume ! Nur wenigeDutzendVereine
mit etlichen tausend Mitgliedern zählte damals Ihr Bund.
Aber welch ' mächtigen Widerhall haben im Lause der Jahre
Ihre Prinzipien in allen Gauen unseres engeren Vaterlandes

am 11. und 12 . Juni 1904.
gefunden, wie haben sich die vielen tausende gewesenerSoldaten
gerne dem Kriegerbunde angeschlossen , um gemeinschaftlich
einzustehen mit Gott , für Kaiser, Großherzog und Vaterland,
um ein festes Bollwerk zu bilden gegen die Bestrebungen des
Umsturzes, die gerade in unserer Zeit so gewaltig rütteln an
den Grundfesten von Thron und Altar . Möge doch, meine
Herren , der gute Geist, welcher unsere Kriegervereine beseelt,
immer bleiben, mögen Ihre idealen Bestrebungen in stets
weitere Kreise , namentlich auch unseres Münsterlandcs , ein-
dringen, damit Ihr Bund immer besser seine Zwecks erfüllen
könne , damit er mit stets größerer Berechtigung das sei, was
er sein will, eine feste Burg für Kaiser und Vaterland , Re¬
ligion, Ordnung und gute Sitte . In diesem Sinne , meine
Herren, wünsche ich Ihren heutigen Verhandlungen gutes
Gedeihen. "

Amtsaktuar Lichtenverg » Vorsitzender des Cloppenburger
Kriegervereins, hieß die Erschienenen im Namen seines Vereins
willkommen.

Der Jahresbericht.
Der Vorstand hat den Jahresbericht in diesem Jahre

zum erstenmale in Form eines Buches herausgegeben, lieber
die neue Methode war man allgemein sehr erfreut. Aus
28 Seiten , die von einem schmucken, blau-rot geränderten und
mit dem Bildnis des Großherzogs verzierten Umschlaggehalten
werden, wird alles Wissenswerte mitgeteilt . Die übersichtliche
Anordnung des Materials in Tabellen ermöglicht eine schnelle
Orientierung.

Nach dem Bericht war das verflossene Jahr frei von
einschneidenden Ereignissen. Der Bund zeigt vielmehr eine
gedeihlicheWeiterentwicklung. Seit Juni vorigen Jahres
sind neu eingetreten die Vereine: Ocholt-Torsholt , Veteranen-
und Kriegerverein des Amtes Delmenhorst, Garrel , Emsteck
und Neusüdende mit zusammen 272 wirklichen Mitgliedern.

In der Sitzung des Gesamtvorstandes am 1 . Mai d . I.
wurde die Aufnahme weiterer Vereine beschlossen , sofern diese
die vorgeschriebenenBedingungen erfüllt haben werden. Auch
die alten Vereine haben zum Teil einen Zuwachs erfahren,
der aber noch immer nicht im Verhältnis steht zu der großen
Zahl der vorhandenen alten Krieger. Aus dem vorjährigen
Vertretertage in Nordenham wurde bekanntlich als wichtigster
Punkt der Tagesordnung über die vom Gesamtvorstand des
Deutschen Kriegerbundes entworfenen Anträge , betreffend
Finanzreform , Unterstützungskassen usw. verhandelt.
Jedoch konnten noch nicht alle Vertreter sich für die Sache
erwärmen, und so wurden die vorliegendenAnträge einstweilen
abgelehnt. Auf dem Abgeordnetentage des DeutschenKrieger¬
bundes in Hirschberg wurde die Angelegenheit auch noch nicht
spruchreif, sondern bis zum nächsten Abgeordnetentag in Kiel
1905 vertagt . 60,4 «/, der abgegebenen Stimmen hatten sich
für, 39,6 °/o dagegen ausgesprochen, und so wird man mit
der Tatsache zu rechnen haben, daß die zur Annahme des
Antrages erforderliche Dreiviertel-Mehrheit im nächstenJahre
erreicht werden wird. „Wird dann aber dieser Antrag an¬
genommen, so müssen — so sagt der Jahresbericht wörtlich —
auch wir ebenfalls zustimmen, da hiervon unsere fernere Zu¬
gehörigkeit zum Deutschen Kriegerbund abhängig ist."

Mit großer Genugtuung nimmt der Vorstand Kenntnis
von den in den Vereinen sich mehr und mehr ausbreitenden
Fechtschulen. Der im vorigen Jahre ausgesprocheneWunsch,
daß das bewährte „Jahrbuch" (Kalender) zum Besten der
Waisenhäuser von sämtlichen Vereinen bestellt werden möge,
hat sich nicht erfüllt. 30 Vereine blieben im Rückstand.

Eine Sache, die bisher auf gänzlich unfruchtbaren Boden
gefallen, ist die Bildung von Krieger - Sanitäts - Kolonnen.

Das Pflanzen von Gedächtnisbäumchen am
Sedantage , eine von weiland Ihrer Königl. Hoh. der Frau
Großherzogin gestifteteEinrichtung, fand Mittwoch, den 2. Sep¬
tember und am Sonntage vor und am Sonntage nach diesem
Tage aus den Gräbern von 20 im lausenden Jahre ver¬
storbenen Kombattanten von 1870/71 statt . Die Namen der
dahingeschiedenenKameraden sind nachstehend ausgesührt:

Bant: Maschinenbauer Hermann Backhaus, geboren
23. Oktober 1843, diente beim Infanterie - Regiment Nr . 56. —
Seemann Gustav Wagner, geboren23. Februar 1847, diente
bei der 2 . Matrosendivision. — Schmied Andreas Ho sang,
geboren 20. April 1828, diente beim Infanterie -Regiment
Nr . 26.

'

Bürgerfelde: Schmied Hermann Wilhelm Hobbie,
geboren 21 . Juni 1842, diente beim OldenburgsichenDragoner-
Regiment Nr . 19.

Delmenhorst (Kriegerverein) : Zigarrenmacher August
Knauer, geboren 17 . Dezember 1850, diente beim Olden-
burgischen Infanterie -Regiment Nr . 91.

Eversten: Clemens Johann Vonhagen, geboren
28. September 1843, diente beim OldenburgrschenInfanterie-
Regiment Nr . 91 . — Arbeiter Hermann Grotelüsche n,
geboren 16. Dezember 1848, diente beim Oldendurgischen
Dragoner -Regiment Nr . 19.

Hammelwarden: Schiffer Andreas Reinhard Wilhelm
Meister, geboren 29. Mai 1849, diente beim Oldendurgischen
Dragoner -Regiment Nr . 19.

Jaderberg: SchmieoemeisterRudolf Hohlen, geboren
22. Februar 1846, diente beim Oldendurgischen Dragoner-
Regiment Nr . 19.

Nadorst: Gerhard Theilmann, geboren 25. April
1842, diente beim OldendurgischenInfanterie -Regiment Nr . 91.

Oldenburg (Kampsgenossenverein) : Zimmermann von
Varel, geboren 6 . Juni 1843, diente beim Oldendurgischen
Infanterie - Regiment Nr . 91 . — Kaufmann Reyersbach,
geboren 12 . Mai 1848, diente beim O ^denburgischenInfanterie-
Regiment Nr . 91 . — Leutnant a. D. Br ad er , geboren
21. Dezember 1845, diente beim Oldenburgischen Infanterie-
Regiment Nr . 91 und 1 . Seebataillon . — Geomeler Vollers,
geboren 26. Februar 1847, diente beim Oldendurgischen
Infanterie -Regiment Nr . 91.

Stollva mm: Landmann Hinrich vonTülen, geboren
5. Mai 1845, diente beim Oldendurgischen Infanterie -Regi¬

ment Nr . 91 . — Landmann August Dietrich Sp setzen,
geboren 25. März 1839, diente beim 17 . DänischenInfanterie
Bataillon und beim Holsteinischen Landwehr- Regiment Nr . 85.

Varel (Kampfgenossenverein) : Fischer Johann Pade,
geboren 21 . Juni 1846, diente beim Husaren - Regiment Nr . 2.

Wardenburg: Maurer August Claus, geboren
2. Oktober 1847, diente beim Oldendurgischen Infanterie«

Zetel: Dietrich Hinrich Otte, geboren 5. März 1849,
diente beim Oldendurgischen Infanterie - Regiment Nr . 91.

Zwischenahn: Arbeiter Friedrich Neemeyer, geboren
3 . Dezember 1847, diente beim Oldendurgischen Dragoner-
Regiment N . 19.

Eine Anzahl Vereine und Personen sind auch in diesem
Jahre mit Auszeichnungen bedacht worden, und zwar
erhielten:

») den Königlich Preußischen Kronenorden
4. Klaff.-: der stellvertretende Bundesvorsitzende Magistrats¬
aktuar Hummel-Oldenburg.

b) das Großherzogliche Kriegervereins - Ver¬
dienstkreuz: 1 . der Bundesvorsitzende Oberst a. D.
Kellner-Oldenburg, 2 . der GemeindevorsteherFranksen-Toffens,
8 . Gemeindevorsteher Feldhus -Zwischenahn, 4. Buchhändler
Schichanowsty - Varel, 5 . Postverwalter Loennecker -Falkenburg,
6 . Geheimer Kanzlist Jtzken-Oldenburg , 7 . Auktionator Haver-
kamp-Hude, 8 . Staatsanwalt Riesebieter-Oldenburg.

o) die Kaiserliche Fahnen - Auszeichnung:
Oldenburg, Kampsgenossenverein, Delmenhorst, Kriegerverein,
Schortens, Brake, Kriegerverein, Varel, Kampfgenossenverein.

ä ) den Großherzoglichen Fahnenschmuck: 1.
Oldenburg , Kampfgenosfenverein, 2 . Delmenhorst, Kriegeroerein,
3. Schortens , 4. Brake, Kriegerverein, 5 . Varel, Kampsgenossen¬
verein, 6. Jever , Kriegerverein, 7 . Augustfehn- Botel, 8. Ovel¬
gönne, 9 . Berne, 10. Elsfleth , 11 . Neuende, 12. Hude, 13.
Wildesbausen, Kriegerverein, 14. Neuenkirchen, 15. Hooksiel,
16. Wardenburg , 17. Hatten , 18 . Westerstede, 19 . Rastede,
20. Neuenburg , 21 . Bockhorn, 22. Zwischenahn, 23. Atens,
24. Moorriem , 25. Holle, 26. Cloppenburg, 27. Blexen, 28.
Ganderkesee, 29. Altenesch -Bardewisch.

s) Die Führung einer Fahne wurde vom
Großherzog folgenden Vereinen gestattet : 1 Lindern,
2. Marineverein Oldenburg , 3. Borbeck , 4. Falkenburg,
5 . Verein Barbara (ehern. Artilleristen) Oldenburg.

Heber die jetzt schon bestehenden Wohltätigkeits-
Einrichtungen im engeren Bunde ist hier noch
folgendes zu berichten:

Außer den nach Ausweis der Jahresrechnung:
aus der Bundes -Unterstützungskaffeausgezahlten 215.— Mk.
und den seitens verschiedener Vereine zu milden
Zwecken gespendeten Beiträgen im Betrage von 732.30 „wurden für die Ueberschwemmten in Schlesien 100.— „und aus Vereinskassen an Unterstützungen 1915.41 „für bedürftige Kameraden zusammen sowie an
Sterbegeldern . 7292.07 „

im ganzen 13254. 78 Mk.
aufgebracht.

Ins Kriegerwaisenhaus sind drei Kinder ver¬
storbener Mitglieder des Bundes ausgenommen worden.

Aus dem Abgeordnetenhause zu Hirschberg in Schlesien
am 11., 12 . und 13 . Juli 1903 war der Bund durch den
Magistratsaktuar Hummel vertreten, an der Tagung des
Kyffhäuserbundes am 13 . und 14. Sept . 1903 auf dem Kyff-
häuser nahm der Bundesvorsitzende Oberst Kellner teil.

Die Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes hat im
Berichtsjahre auch in oldenb. Bundesbereich weitere Aus¬
breitung gefunden.

Zugegang n sind im letzten Jahre 50 Mitglieder mit
einem Versicherungskapital von 14700 Mk. Abgegangen sind
durch Tod 3, denen das Sterbegeld ausgezahlt ist. 5 Mit¬
glieder sind verzogen und 2 wegen Nichtzahlung der Beiträge
ausgeschieden. Zur Zeit sind versichert : 189 Mitglieder mit
60000 Mk. Versicherungskapital.

Aktuar Hummel -Oldenburg erstattete im Anschluß hieran
Bericht über seine Teilnahme am deutschen Kriegertag in
Berlin , der in der Pfingstwoche stattsand.

Der Bericht erledigte sich durch Kenntnisnahme.
An denselben schloß sich ein dreifaches Hurra aus den

Großherzog an.
Rechnungsablage.

Geschäftskasse , Bestand . 4240.41 Mk.
L . Bundesabzeichen, Bestand . 185. 10 .6 . Bundesblatt , Bestand . 206.23 „O . Unterstützungskasse, Bestand . . . . . . 686.07 „

Zusammen 5317.81 Mk.
Uebersicht über den Vermögenszustand.

Das Vermögen setzt sich zusammen aus:
») Kaffenbestand . 5317.81 Mk.
d) Bundesabzeichen (249 Stück je 30 Pfg . . . 74.70 „
o) Inventar (2 Aktenschränke und 1 Aktenborte)

nach Abschreibungvon 5°/, . . . . . 108 .91 „
Zusammen 5501.42 Mk.

Dasselbe betrug im Vorjahre . . . . . 4672.54 „
Mithin Zunahme 828.83 Mk

Außerdem sind an Beiträgen eingegangen
und abgeführt

für die Krieger-Waisenhäuser . 408. 15 „
„ das Kyffhäuser-Denkmal . 127 .15 „
„ die Kameraden in Südwestafrika . . . 197 .— »

Zusammen 732.30 „
Dem Bundeskassierer Hügel wurde für seine große

Mühewaltung ein Dank ausgesprochen. (Lautes Bravo !)
In uneigennütziger Weise hat Zahlmeister Dieter seine

Kraft in den Dienst des Bundes gestellt. Täglich hat er
mehrere Stunden für die Kriegervereinssache gearbeitet. Die
Versammlung spricht ihm einen Dank dafür aus.



Folgendes
Telegramm an den Großherzog

vurde abgesandt:
„An Se . Kgl. Hoheit den Großherzog, Rastede.

Die Vertreter von 14,000 alten Soldaten senden
Ew . Kgl. Hoheit mit dem Gelöbnis unwandelbarer Liebe,
Treue und Dankbarkeit aus vollem Herzen ein brausendes
Hurra ! Kellner, Oberst a. D."

Telegrammwechs el.
Es lies folgendes Telegramm ein:

„ Zu den Verhandlungen und Bundesfeste sendet die
besten Wünsche und kameradschaftlichenGruß

Kriegerverband Fürstentum Brrkenseld.
gez. Dr . Müller ."

Das Telegramm wurde wie folgt beantwortet:
„vr . Müller , Birkenfeld.

Herzlichen Dank für die freundlichen Wünsche und
Grüße.

Mit kameradschaftlichemGruß
der oldenburg. Bundesvorstand . "

Hierauf wurde folgendes Telegramm verlesen:
„ Für den Verlaus der heutigen Verhandlungen und

des morgigen Festes sende ich die besten Wünsche und zu¬
gleich die herzlichsten Grüße an die dort vereinigten alten
Kameraden.

v. Legat, Exz . Generalleutnant z. D.
Ehrenmitglied des Old . Kriegerbundes. "

Beantwortet wurde das Telegramm wie folgt:
„ Exz . v. Legat, Breslau.

Mil herzlichem Dank für den freundlichen Wunsch
sendet der Vertretertag seinem alten Präsidenten besten
Gruß

der Bundesvorstand . "

Anträge.
Bildung vo .n Amtskriegerverbänden usw.

betreffend.
1. Antrag des Kriegervereins Westerstede:

») Im Bereiche des Oldenburger Kriegecbundes wird
tunlichst für jeden Amtsbezirk ein Unterverband
gebildet, welcher alljährlich ein Bezirkskriegersest
veranstaltet.

b) Das Bundeskriegerfest wird fortan nur alle fünf
Jahre gefeiert.

o) Einmal im Jahre findet ein Vertretertag des
Oldenb. Kriegerbundes statt.

Der Vorsitzende bemerkt hierzu, daß es sich nicht um
den Antrag des Vereins Westerstede allein handelt, sondern
daß 9 Vereine des Amtsverbandes über Len Punkt beraten
haben.

Del. Rnder -Westerstede begründet seinen Antrag . Bei
der jetzigen Einrichtung fei es für mancheKrieger beschwerlich,
an den Festen teilzunehmen.

Tel . Cordes -Wiefelstede schließt sich dem Vorredner an.
Es müßten ; etzt viel Vereine unberücksichtigtbleiben.

Del. Tenge -Oldenburg wünscht, daß über alle fünf An¬
träge insgesamt verhandelt wird.

Del. Schichanowsky - Varel bittet, zunächst über die
Frage abzustimmen, ob alle fünf Jahre das Kriegerfest ge¬
feiert werden soll.

Der Vorsitzende ist für Kommissionsberatung. In
wenigen Augenblicken ließen sich Anträge von so einschneiden¬
der Bedeutung nicht erledigen. Es sei eine Arbeit von min¬
destens einem Jahr erforderlich, um die Sache gehörig prüfen
zu können.

Del. Hummel -Oldenburg beantragt , die Regelung der
Frage dem Vorstand zu überlassen. Der Vorstand soll durch
je ein Mitglied aus jedem Amt ergänzt werden.

Del. Münzen - Jever hält es für eine große Gefahr für
den Bund , nur alle 5 Jahre zusammen Zu kommen.

Del. Stesnken -Elssteth : Wenn wir uns nur alle 5 Jahre
versammeln, möchte ich schen , wo der Bund bleibt. Das
Interesse^ des Vorstandes würde erlahmen. Im Interesse
unserer Sache kann man nur wünschen , daß wir uns jähr¬
lich versammeln. Die Zusammenkunft fördert die Kamerad¬
schaft. Ich bitte , sämtliche Anträge abzulehnen.
(Lautes Bravo !)

Del. Knhlmann - Oldenburg : Wir sind jetzt zu einem
großen Bund versammelt, deshalb wollen wir einig sein
und Zusammenhalten. Wenn wir uns aber zersplittern,
bedeutet das Uneinigkeit.

Der Vorsitzende : Das Beste wird fein, wenn wir über
folgende Anträge zunächst abstimmen: 1 . Sollen Amtsverbände
gegründet werden oder nicht? 2 . Soll das Kriegersest alle
Jahre oder nur nach 5 Jahren abgehalten werden?

Del. Rsddingius - Cloppenburg ist gegen eine
derartige Erledigung der Frage . Des weiteren spricht
er sich für Amtsverbands feste aus . Mit der
Vorbereitung der jetzigen Bundesfeste fei viel Arbeit verbunden.
„Wir wissen es aus eigener Erfahrung !" (Gelächter.)

Es kommt zu einer längeren Debatte , die nichts Neues
zu Tage fördert, aber zu dem Ergebnis führt , daß die An¬
gelegenheit schließlich sehr verworren liegt.

Del . Feldhus - Zwischenahn gelingt es, die Debatte
wieder auf das wesentliche zurückzusührcn. Er nimmt den
Antrag Tenge-Oldenburg, über die 5 Anträge insgesamt zu
verhandeln, wieder aus. (Lautes Bravo !)

Der Antrag Tenge-Oldenburg wird angenommen.
Die Vertreter der einzelnen Vereine begründen ihre An¬

träge . Sie lauten:
S . Antrag des Krieger - und Kampfgenoffenvereins

Heppens:
Der Oldenb. Kriegerbund wird in mehrere Bezirke
eingekeilt , jedoch inA erster Linie nur bezüglich der
Abhaltung des alljährlichen Bezirkssestes anstatt
des Bundesfestes.

3 . Antrag des Kriegervereins Huntlose » :
Die jährlichen Sommerseste finden fortan in
Amtsverbäuden statt ; nur alle 5 Jahre wird ein
Bundesfsst in Oldenburg abgehalten.

4. Antrag des Kriegsrvereins Vechta:
a) Es werden Unterverbände gegründet tunlichst

nach Amtsbezirken.
b) Das Bundeskrregerfest findet alle 2 oder 3

Jahre statt.
5 . Antrag des Kriegervereins Löningen:

Der Vertretsrtag findet künftig getrennt vom

Bundeskriegerfeste an einem anderen Orte und
zwar im Mai jeden Jahres statt.

Del. Steenken - Elsfleth beantragt im Namen seines
Vereins, es beim alten zu lassen.

Der Antrag wird mit überwiegender Majorität an¬
genommen. (Anhaltendes Bravo und Händeklatschen.)

Die Beratung dieses Gegenstandes hat eine volle Stunde
gedauert.

6 . Antrag des Gesamtvorstandes des Bundes:
Statt der Zahl „50" die Zahl „ 100" zu setzen
und das Wort „nicht" vor „gestattet" zu streichen.

Der Antrag wird zurückgezogen.
7. Die gleichlautenden Anträge

u) des Vereins „Barbara " in Oldenburg,
d) des Kriegervereins Landgemeinde Oldenburg,
v) des Elsflether Kriegervereins:

Im Z 12 die jedesmalige Zahl „ 50" zu streichen
und dafür zu setzen „ 100" .

Die Anträge werden angenommen.
8 . Antrag des Krregervereins Jever:

Die Zahl „50" bestehen zu lassen und den Z 12
mit folgendem Zusatz zu versehen : Uebernahme
mehrererStimmen seitenseinesVertreters ist zulässig.
Derselbe hat bei Beginn des Vertretertages beim
Vorsitz anzumelden, wieviel Stimmen er vertritt.

9 . Antrag des Kampfgenossenvereins Strückhausen:
Jever Verein hat sorcan nur einen Vertreter
zum Vertretertage zu entsenden.

Die Anträge 8 und 9 sind mit der Annahme des An¬
trages 7 erledigt.

1« . Antrag des Krieger Vereins Hohenkirchen:
Die Plätze der Vertreter auf der Vertreter¬
versammlung find mit den Nummern des Vereins
in der Verrreterliste zu versehen.

Der Antrag wird angenommen.
11. Antrag des Kriegervereins Hohenkirchen:

Der Vertretertag wolle für den ganzen Oldenb.
Kriegerbund einheitliche Mützen vorschreiben.

Es wird beantragt , über den Antrag zur Tagesordnung
überzugehen. Ter letzte Antrag wird angenommen.

IS . Antrag des Kriegervereins „ Kameradschaft"
Heppens:

Vis zum nächsten Bundesfeste ist eine allgemeine
Kopfbedeckung der Gesamtvereine einzuführen.

Der Antrag wird fast einstimmig abgelehnt.
13 . Antrag des Kriegervereins Osternbnrg:

Vereine, welche für ihre Vertreter Wirtshaus-
quariiere angemeldet haben, tragen die entstehen¬
den Unkosten auch dann , wenn die Quartiere nicht
bezogen werden sollten, es sei denn, daß eine Ab¬
meldung mindestens 8 Tage vor dem Vertreter¬
tage dem festgebenden Verein eingereicht wird.

Der Antrag wird abgelehnt.
14 . Antrag des Kriegervereins Bunnen:

Es ist dafür zu sorgen, daß der Festmarsch auf
dem Bundeskriegerfeste im Interesse der daran
teilnehmenden Kameraden möglichst kurz ge¬
macht wird. ,

Der Antrag wird nach kurzer Debatte fast einstimmig
angenommen. (Lautes Bravo !)

15 . Anträge des Marine - Vereins Oldenburg und
Umgegend und der Kriegervereine Zwischenahn,
Zetel , Rastede , Vechta , Nenenbnrg und Jever,
dahin lautend,

daß das Bundeskriegerfest im Jahre 1905 m einem
der gleichnamigen Orte abgehalten werden soll.

Der erste Verein erweitert feinen Antrag durch
den Zusatz: die Arbeiten der Einrichtung usw.
übernimmt der „ Marineverein Oldenburg und
Umgegend. "

Der Verein Jever zieht seinen Antrag zu gunsten Zetels
zurück.

Die Abstimmung geschieht per Stimmzettel , wobei
Zwischenah » mit 140 Stimmen gewählt wurde. Zetel er¬
hielt 129 Stimmen . ^ ^

S. Wahl des Stellvertreters des Vorsitzenden,
des Kassenführers und des Schriftführers des Bundes.

Wiröergewählt wurden durch Zuruf Magistratsaktuar
Hummel als Stellvertreter des Vorsitzenden, Landeskassterer
Hügel als Kasseführer und Amtsrentmeister Regahl als
Schriftführer des Bundes , sämtlich in Oldenburg. (Bravo !)

Die Tagesordnung ist damit erschöpft.
Oberst a . D. Kellner nahm nach Schluß der Beratungen

das Wort zu etwa folgenden Ausführungen:
„Kameraden ! Ich muß jetzt noch aus eine Sache zu

sprechen kommen , die den Bund als solchen nichts angeht,
sondern nur meinem persönlichen Empfinden entspricht. Es

hat mir schon lange am Herzen gelegen , und ich begrüße es
als eine willkommeneGelegenheit, den versammeltenKameraden

sagen zu können, was mein Herz bewegt. Es ist von gewisser
Seite — ich brauchedie Stelle nicht mir Namen zu nennen —
in ganz infamer Art und Weise gegen die Person
des Großherzogs gehetzt worden. Nicht nur bei der

Person des Fürsten ist man stehen geblieben, sondern auch
gegen die fürstlichen Damen ist in der verleumderisch¬
sten Weise vorgegangen worden. Wir verurteilen die
schlechte , infame verleumderische Art und
Weise , in der die sprichwörtlich gewordene
Treue und Anhänglichkeit der Oldenburger zum
Thron und Altar untergraben werden soll.
Wir sind bereit, die Mitglieder des Herrscherhauses
gegen alle Anfeindungen mit unseren Leibern zu schützen. Es
ertöne deshalb der Ruf : „An die Gewehre ! " Jeder wirk«
an seiner Stelle , in seiner Familie , dort, wohin er gestellt
ist. Wir haben einen Gegendruck auszuüben, indem wir den
Verleumdungen gegenüber ins Land Hineinrufen: „ Das ist
nicht wahr . Wir Oldenburger wissen , welchen Fürst wir
haben !" Wer in das treue Auge unseres Großherzogs schaut,
der wird wahrnehmen, mit welcher Seelengüte er seinem
Volt zugetan ist . Oldenburg hat durch das infame Vor¬

gehen leider eine traurige Berühmtheit erlangt . Ich
frage : „Wollen wir uns die Treue nehmen lassen ? " Meine
Antwort lautet : „Nimmermehr !" Ich bitte Sie , helfen
Sie mit in diesem schweren Kampf. Sie wissen , mau kann

sich Nicht gegen Meuchelmord und Verleumdungen schützen»

aber wir können helfen, daß eine entgegengesetzte Meinung
über unser Fürstenhaus verbreitet wird, dann wird die Ver¬
leumdung verstummen! (Anhaltendes Bravo .)

Del. Feldhus -Zwischenahn: Zum Beweise, daß der Herr
Oberst un,ere Empfindungen wiedergegeben hat , wollen wir
uns von unseren Plätzen erheben und einstimmen in den
Ruf : „Se . Kgl. Hoheit und das ganze Fürstenhaus Hurra,
Hurra, Hurra ! (Die Versammlung stimmte jubend ein .)

Nach Schluß der Verhandlungen
trat die Musikkapelle vor der Walhalla an, uns alsbald
begann der Zapfenstreich. Die Krieger marschierten durch
einige Hauptstraßen zum Festzelt aus dem neuen Marktplatz,
wo großer

Festkommers mit Damen
stattfand . Der Vorsitzende des Vereins, Amtsaktuar Lichten¬
berg, hieß die Anwesenden herzlich willkommen und legte die
Leitung des Kommerses in die Hände des Bürgermeisters
Feigel - Cloppenburg, der sich seiner Aufgabe mit vielen Ge¬
schick entledigte. Ein reichhaltiges Programm lag vor:
Musikstücke , Liedervorträge von den vereinigten Gesang¬
vereinen Cloppenburgs, vom Doppel-Quartett des Krieger¬
vereins, turnerische Leistungen , komische Vorträge
usw. usw. Jede Nummer war vorzüglich in ihrer Art . Wir
wollen nicht eine Darbietung besonders hervorheben: bei jedem
Vortrag gewann man aufs neue die Ueberzeugung, daß die
Mitwirkenden lange vorher geübt hatten und taten , was sie
konnten.

Oberst a . D. Kellner brachte
'das Kaiserhoch aus , in

das die Anwesenden jubelnd einstimmten. Stehend sang die
Versammlung im Anschluß hieran „ Heil Dir im Siegerkranz" .

Vom Großherzog lief folgendes
Antworttelegramm

ein:
„Den Vertretern des Oldenburgischen Kriegerbundes

meinen herzlichen Dank. Ich freue mich. Sie morgen zu
sehen . Friedrich August."

Aktuar Hummel schlug vor, folgendes
Telegramm an die Grostherzogin

abzusenden:
„ Großerzogw von Oldenburg,

Kgl. Hoh., Karlsbad.
Eurer König!. Hoheit gestattet sich der heute ver

sammelte Vertrnertag des Oldenburger Kriegerbundes die
ehrerbietigsten Grüße sowie Wünsche für baldige Genesung
zu übermitteln . Kellner, Oberst a. D."

Der Vorschlag wurde mit donnerndem Bravo aus¬
genommen.

Bürgermeister Feigel - Cloppenburg feierte in markiger
Rede die Person des Großherzogs, mit einem Hoch auf ihn
schließend . Im Anschluß an dasselbe tönt „Heil Dir
o Oldenburg " durch das Zelt.

Obergrenzkontrolleur Streb brachte ein Hoch aus das
Vaterland aus . Den Schluß der Reden machte ein früheres
Mitglied des Cloppenburger Vereins mit einem Hoch
auf diesen.

Es war schon spät (oder früh !) geworden, als die letzten
Feiernden ihre Ruhestätte aufsuchten.

*

Am zweiten Festtage
ertönte morgens rne Reveille. E me Anzahl Krieger fanden
sich um 7 Uhr aus dem Kleinbahnhof ein , um sich an einer

Fahrt mit einem Sonderzuge
der Kleinbahn nach Stapelseld zu beteilig«. Der Zug bestand
aus 10 zur Personenbeförderung eingerichteten Güterwagen.
Der Betrieb entsprach wohl nicht in allen Teilen den an eine
Eisenbahn zu stellenden Anforderungen, aber dafür ist es
Kleinbahnbetrieb. Auf Bierfässer waren Planken gelegt, dis
den Teilnehmern bequeme Sitzgelegenheit boten. Mancher
Krieger tat einen verstohlenen Blick unter die Bank, mußte
aber zu seinem Leidwesen konstatieren, daß die Bierfässer
leer waren . Auf dem ersten Wagen hatte eine Musikkapelle
Platz genommen, und unter deren fröhlichen Weisen, die sich
in Vas Gepingel der Lokomotive mischten , gings in den
schönen Frühlingsmorgen hinein. Der Weg nach
Cloppenburg , der dreiviertel Stunden dauerte und
durch herrliche Tannenwaldungen führte , wurde zu Fuß
zurückgelegt. Um 8 1/2 Uhr langte man wieder in Cloppen¬
burg an . Nach einem Spaziergang durch die Stadt begab
man sich zum Bahnhof, um dem

Empfang der Gäste
beizuwohnen. Im Lause des Vormittags trafen reichlich 7000
Personenein , so daß Cloppenburg mehr als 10,999 Fremde
beherbergte. Die Vereine begaben sich vom Bahnhof , der
vom Vorstand getroffenen Anordnung entsprechend, direkt in
d e ihnen von den Mitgliedern des Empfangsausschuffes an¬
gewiesenen Lokale.

Betreffs des
Feldgottesdienstes

war in diesem Jahre eine neue Bestimmung getroffen. Vor¬
mittags um 11 Uhr wurde an drei Stellen der Stadt Alarm
geschlagen . Aus dieses Zeiches begaben sich die Vereine gerade¬
wegs zum Feldgottesdienstplatz (Meyers Kamp) und nahmen
daselbst hinter ihren bereits vorher aufgestellten Schildern in
vier Staffeln Ausstellung. Um 11 .50 Uhr traf der Großherzog
und Herzogin Sophie Charlotte , begleitet vom Oberhosmarschall
v. Wedderkopp, Major v. Jordan , Oberhausmeisterin Gräfin
Baffewitz und Fräulein v. Joannis ein . Zum Empfang waren
auf dem Bahnhöfe der Magistrat der Stadt Cloppenburg
und 12 weißgekleidete Ehrenjuugfrauen anwesend . Mäu¬
lern Feige ! überreichte der Herzogin einen prachtvollen
Blumenstrauß .̂ Um 12 Uhr traf der Großherzog mit Gefolge
auf dem Feldgottesdienstplatze ein . Aktuar Hummel brachte
ein dreifaches Durra auf den Groß,Herzog aus . Zum Emp-
sang wjaren hier Oberst a . D . Kellner , Amtshauptmamr
Bartel und der 1 . Vorsitzende des Cloppenburger Kriegen
Vereins , Amtsaktuar Lichtenberg , anwesend . Oberst a . D.
Kellner überreichte dem Großherzog den Rapport , wonach
129Ve reine mit ca. 3 000 Kriegern anwesend
waren . Amtsaktuar Lichtenberg überreichte der Herzogin
Sophie Charlotte einen kostbaren Blumenstrauß . Nachdem
die Herrschlasten auf der Tribüne Platz genommen hatten,
begann der Gottesdienst . Neben der Tribüne hatten auf
Sesseln 14 Veteranen ans der Zeit 1848/49 Platz genom¬
men. Die Festrede hielt Dechant Brust wie folgt:

Fürchtet Gott , ehret den König! Ich rechne;
es mir zur Ehre an , am heutigen Tage , wo in unserer
festlich geschmückten Stadt das Kriegerbundesfest gefeiert
wird , einige Worte an Sie richten zu dürfen . Flatternde
MbMv. MMW Ätz ZtzUtzW. MSNlbMtzL Md Mir«
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landengewrnde geben Zeugnis bötn heutigen Feste, hor¬
chend lauschen jung und alt der brausenden Marschmusik.
Alles ist in fröhlichster Stimmung und nimmt im Fest-
gewande an der Vereinsfeier den regsten Anteil . Welch
herrlicher Anblick, als die stattliche Reihe rüstiger Krieger
in tadelloser Ordnung , den wehenden Fahnen folgend,
sich durch die Straßen bewegte . Was hat nun dieses
alles zu bedeuten , meine lieben Freunde ? Tie Fahnen,
die Musik , der Festaufzug ? Es ist eine Erinnerung an den
Krieg mit all seinen Schrecken, die Erinnerung an den
Sieg mit all seinem Jubel , die Erinnerung an den Frieden
Mit all seinem Segen . Ja , ein Stück Weltgeschichte zieht
an unserem Geiste vorüber , wenn wir das heutige Fest
recht verstehen . Nur wer den Krieg mitgemacht , oder
in Kriegszeiten gelebt hat , weist, was es heißt , Krieg zu
führen . Wer all das Kriegselend gesehen, von demselben
gehört , oder dasselbe gar gekostet Hat, der weist es auch,
Mas es heißt , in Friedenszeiten leben , der begreift , wie
alles daran gesetzt werden muß , den Krieg zu meiden,
aber doch zu kürzen und zu lindern . Ten kurzen Krieg,
den glorreichen Sieg , den jetzt schon lange währenden
Frieden , wem haben wir dies alles nächst Gott zu ver¬
danken ? Sie wissen es alle , den jetzt schon lange währen¬
den Frieden der Friedensliebe unseres glorreich regieren¬
den Kaisers , den kurzen Krieg, den glorreichen Sieg nächst
Gott der Eintracht ünd Kraft des deutschen Heeres , der
deutschen Kämpfer . War es deshalb nicht wohl eine
glückliche Idee , daß nach den glorreichen Taten die heim¬
gekehrten Sieger allerorts sich vereinigten zu Krieger¬
vereinen , um das Andenken an die großen Errungen¬
schaften wach zu halten , sich selbst zur Freude , zur Nach¬
eiferung der Jugend ? Darf es uns da Wunder nehmen,
Wenn solche Männer Feste! der Freude und des Triumpfes
feiern ? Haben wir nicht Grund genug , uns mit ihnen zu
freuen , eingedenk der ruhmreichen Vergangenheit und in
der zuversichtlichen Hoffnung , daß bei solch brüderlichem
Mnd mutigem Zusammenhalten uns der Friede noch lange
erhalten bleibe ? Diese Erinnerung an die Taten unserer
Krieger müssen uns aber auch mit Tank erfüllen gegen
Gott , den allmächtigen Schlachtenlenker . Ihm gab unser
Unvergeßlicher Kaiser Wilhelm I., der Große , die Ehrel
in den kürzen , denkwürdigen Worten : „Welch eine Wendung
durch Gottes Fügung !" Tiefe Erinnerung must uns aber
von neuem entflammen zur Liebe und Treue gegen unser
Vaterland , gegen unfern Fürsten . Und das besonders auch
deshalb , weil Gott der Herr es will ; sagt ja der Apostel
Petrus : „Fürchtet Gott und ehret den König !" uno der
Apostel Paulus : „Es gibt keine Gewalt außer vor Gott ."
Jede bestehende Regierungsgewalt also ist von Gott ge¬
fetzt, ist ein Ausfluß des göttlichen Willens und der gött¬
lichen Macht , ist folglich! ein Abbild der Herrschaft Gottes
selbst, der sich ihrer bedient , um die Welt zu lenken,
zu leiten und zu regieren . In neuerer Zeit ist nun in bezug
stuf die Gewalt der weltlichen Obrigkeiten eine An¬
schauung aufgekommen , und sie findet , wie es scheint,
immer weitere Verbreitung , welche weder mit der ge¬
sunden Vernunft , noch mit der christlichen Offenbarung
fn Einklang steht. Das ist die Anschauung , nach welcher
die weltliche obrigkeitliche Gewalt nicht von dem König
aller Könige und von dem Herrscher aller Herrscher aus¬
geht , sondern von den Untertanen . Nach ihr ist das Volk
souverän , besitzt alle Gewalt , und überträgt dieselbe nach
seinem Belieben auf diese oder jene Person . Ich sage, diese
Anschauung steht im Widerspruche mit der gesunden
Vernunft . Oder , wie ist es denkbar , daß die oberste Ge¬
walt von denen ausgeht , die ihr zugleich unterworfen sind?
Und wie kann dabei die gesicherte Ordnung der mensch¬
lichen Gesellschaft bestehen ? Wenn das Volk im Besitze der
Obersten Gewalt ist, dann ist seine Auflehnung gegen die
weltliche Obrigkeit , dann ist die Revolution kein fluch¬
würdiges Verbrechen mehr , sondern nur der erlaubte Ge¬
brauch , den das Volk von seiner rechtmäßigen Gewalt
Macht. Und auch heute bilden diejenigen , welche das Wort
Volkssouveränität im Munde führen , nur eine Partei,
Welche das Volk tyrannisieren und mit dessen Hilfe ihren
eigenen Willen durchsetzen wollen . Unglückselig das Volk,
welches den gleißenden Worten solcher Wähler Gehör leiht,
welche sich durch ihre Schmeicheleien und Verführungs¬
künste umgarnen und zum offenen Aufstande hindrängen
läßt ! Dergleichen Volksbeglücker verheißen wohl goldene
Berge, behalten aber dieselben für sich, sie reden von Freiheit,
halsen aber dem betrogenen Volke ein Joch auf, wie es nie
eins getragen, sie zertreten dasselbe herzlos, nachdemes ihnen
als Fußschemel zur frevelhaften Selbsterhöhung gedient hat.
Am entschiedensten aber erklärt sich gegen diese falsche An¬
schauung, als wenn alle Gewalt vom Volke wäre, die christ¬
liche Offenbarung ; denn der Apostel Paulus sagt : „Es gibt
keine Obrigkeit als nur von Gott und welche da sind , die
sind von Gott geordnet. " Wer demnach sich der obrigkeit¬
lichen Gewalt widersetzt , der widersetzt sich der Anordnung
Gottes . Welcher Christ kann in klaren und bestimmten Aus¬
sprüchen der göttlichen Offenbarung noch von der Souveräni¬
tät des Volkes reden ! Es ist also keine Gewalt als nur von
Gott und diese alte christliche Anschauung findet ihren Aus¬
druck darin , daß sich unsere christlichen Fürsten „Herrscher
von Gottes Gnaden " nennen.

Was folgt denn nun aus dem bereits Gesagten?
1 . Daß der Untertan seiner LOrigkeit gehorchen muß , weil
Gott der Herr es so will . „ GM dem Kaiser , was des
Kaisers ist," so lautet das Wort und der Befehl des Sohües
Gottes , Jesu Christi , unseres Herrn . Und was der Sohn
Gottes auf Erden gelehrt und selber getan hat , indem er
Nach den Gesetzen des Jüdenlandes lebte , das haben auch
seine Apostel gelehrt . So schreibt der heilige Petrus : „Seid
Untergeben jeder menschlichen Gewalt um Gottes willen,
sei es dem König als Höchstgestellten oder den Statthaltern
üls durch, ihn Geschickten zur Bestrafung der Uebebeltäter
und zur Belobung der Gutes tuenden , weil es so der Wille
Gottes ist.

" Und dasselbe sagt der heilige Paulus im Rö-
Merbriese : „ Jede Obrigkeit ist von Gott gesetzt , wer sich
darum der Obrigkeit widersetzt, stellt sich! der Anordnung
Gottes entgegen .

" Es muß also der Christ der weltlichen
Obrigkeit gehorchen, weil es Gott so will und befiehlt,
keil es eine Forderung der Religion ist. Wo darum Re¬
ligion ist, da wird auch, der Obrigkeit wegen Gott Ge¬
horsam geleistet.

Das wissen auch die Feinde der Ordnung , die Männer
des Umsturzes , recht wohl . Deshalb gehen sie überall da¬
rauf hinaus , dem Volke die Religion zu nehmen , in der
richtigen Erkenntnis , daß sie dann das Voll , wenn dasselbe
religionslos ist, leicht zum Aufruhr und zur Empörung
gegen die Obrigkeit mißbrauchen können . Denn ohne Re¬
ligiös gibt Leine AM « LÄ BM « Leinen Gehors am

s Mehr . Deshalb wollte aüch der hochselige Kaiser Wil¬
helm I. , daß dem Volle die Religion erhalten werde . Re¬
ligion kann aber nur dem Volke erhalten bleiben , wenn
in den einzelnen christlichen Familien religiöser Geist
herrscht, die Kinder von zarter Jugend an in Religion!
erzogen werden , wenn Kirche und Schule Hand in Hand
gehen, wenn in den christlichen Familien gebetet wird.
Aus dem Gesagten , daß die Obrigkeit von Gott ist, folgt
2 . : Daß , jeder einzelne Untertan gehalten ist, je nach! sei¬
nem Stande sich zum Dienste des Vaterlandes zu befähi¬
gen, ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft zu
werden und zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach Kräf¬
ten beizutragen , oder kurz gesagt : Feder Untertan muß
das Vaterland lieben , das Vaterland verteidigen . Würde
also das Vaterland angegriffen , dann wäre der Unter¬
tan zu dessen Verteidigung , zur Abwehr des Feindes ver¬
pflichtet , und müßte für das Vaterland einstehen mit Gut
und Blut . Und dazu sind wir bereit , dazu werden wir im¬
merdar bereit sein, Gut und Blut auf dem Altar des Vater¬
landes zu opfern . Hoffen wir zu Gott , daß uns
der segenbringende Friede noch lange erhalten bleibe.
Zielt ja das ganze Sinnen und Trachten unseres glorreich
regierenden Kaisers darauf hin , seinem Volke den Wieden
zu erhalten . Sollte aber ein Feind in ruchloser Weise die
Kriegsfackel in unser Vaterland Hineinschleudern, dann würden
wir uns alle wie ein Mann erheben und dem Rufe unseres
Kaisers folgend, entweder zu den Waffen greifen oder wie
im Jahre 1870 daheim für unsere Krieger Liebesgaben
sammeln und wie Moses unsere Hände zum Himmel er¬
heben , um den Sieg auf unsere Fahnen herabzufleyen. Dann
soll der Feind erfahren, wie stark ein einiges Volk ist, und
wie ein Volk , welches Religion hat, freudig und bereitwillig
für das Vaterland gerne alles opfert, nicht bloß das Gut,
sondern auch das Blut . Oulvs st äsoornm est pro patria
mori : Süß ist es und ruhmvoll, für das Vaterland zu sterben.

Es erübrigt nun noch , einer dritten Pflicht Erwähnung
zu tun , und das ist die wichtigste Pflicht der Untertanen , für
ihre Obrigkeit zu beten . Ganz unzweideutig und für uns
Christen maßgebend sind die Worte des Apostels Paulus in
seinem ersten Briese an den Timotheus , wo er schreibt : „Ich
ermahne zuerst und vor allem zu verrichten Gebete, Bitten,
Fürbitten , Danksagungen für alle Menschen, für Könige und
alle, welche in Amtswürde sind , damit wir ein stilles und
ruhiges Leben führen in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit ; denn
dies ist gerecht und angenehmangesichtsGottes , unseres Erretters,
welcher will, daß alle Menschen selig werden und zur Erkennt¬
nis der Wahrheit gelangen. " Wie gewissenhaft die ersten
Christen dieser Pflicht nachkamen, sagt uns Tertullian , wenn
er schreibt : „ Wir beten für die Kaiser, für die großen Räte
des Staates um glückselige Zeiten, um eine glückliche Regierung,
um Verlängerung ihres Lebens und ihrer Herrschaft ; wir
beten, Gott wolle ihnen alles geben , was sich Menschen
und Kaiser nur wünschen können. " Der Anweisung des
Apostels folgen auch wir treu und gewissenhaft, indem
wir an jedem Sonn - und Festtage von den Kanzeln
mit unseren Gemeinden beten für unseren geliebten
Landesvater , unseren Großherzog, unsere teuere Landesmutter,
die Großherzogin und für das ganze großherzogliche Haus und
für alle, welche dem großherzoglichenHause anverwandt und
zugetan sind , damit uns zuteil werde, was der Apostel an¬
deutet : Ruhe und Friede diesseits und die ewige Seligkeit
jenseits.

Ich komme zum Schluffe, indem ich Sie erinnere an das , was
uns der Kriegerverein und seine Fahne zurust : Seien wir einig,
seien wir einig und halten fest und unentwegt zu unserem
Fürsten von Gottes Gnaden , denn die deutsche Einheit , die
Gründung des einigen deutschen Reiches ist das Höchste , was
1870/71 erkämpft ist . Was nützen uns die Milliarden von
Kriegsentschädigung, was der Ländererwerb, wenn wir noch
die frühere Zerrissenheit der deutschen Staaten zu ertragen
hätten ! Diese Einigkeit und Eintracht wollen wir deshalb
lieben und pflegen in «unseren Familien , in unseren Ver¬
einen und unseren Gemeinden in Friedens - und in
Kriegszeiten. Auch ruft uns die Vereinsfahne von neuem
ins Gedächtnis all die treuen, braven Krieger, die
im Kampfe fürs Vaterland gefallen oder nachträglich an den
erhaltenen Wunden erlagen uno nun schlummern un stillen
Schoße der kühlen Erde . Wie sie mutig chrer Fahne folgten
und für das irdische Vaterland Gut und Blut eingesetzt haben,
so können wir uns ihrer nur würdig machen, wenn auch
wir stets kämpf. n für alles Gute, alles Wahre , alles Schöne
und Gott Wohlgefällige. Möge dieser Kamps für jeden von
uns ein Sieg werden und uns hinsühren in das Reich des
ewigen Friedens. Das walte Gott ! Mit Gott für Kaiser,
Großherzog und Vaterland ! Amen.

Nach! der Predigt schritt der Großherzog die Front üb!
und überreichte einigen Kriegern , die sich um die Pflege
des Kriegervereinswesens besonders verdient gemacht has¬
sten, Auszeichnungen . Die Geehrten sind folgende : Ämts-
aktuar Lichtensterg, Cloppenburg , Buchhalter Berg , Zwi¬
schenahn und Rentner Lampe , Jever , denen das Krieger¬
vereinsverdienstkreuz überreicht wurde.

An den Feldgottesdienst schloß sich der
Festmarsch

an , der sich durch hie Langenstraße über den Esch nach dem
neuen Marktplatze bewegte . An der Langenstraße war für
den Großherzog eine Tribüne errichtet.

Um 1,06 Uhr fuhr der Großherzog wieder mit dem
fahrplanmäßigen Zuge nach! Elsfleth ! und ging von dort
mit der „Lensahn " in See.

Um 3 Uhr begann auf dem Festplatze großes Militär¬
konzert und das Volksfest. Um 6,30 Uhr nahmen die Fest¬
bälle ihren Anfang , die an drei Stellen (aus dem Fest-
Platze im großen Danzzelte (2 Säle ) , in der Walhalla und
im Hotel Berghofs ) stattfänden.

Doch ! nicht lange konnten die Krieger an den Veran¬
staltungen teilnehmen , bald schlug die Stunde , in der sie
sich zmn Bahnhofe begeben mußten , um die Züge zu er¬
reichen , die sie wieder in ihre Heimat bringen sollten.

Als Andenken haben die Teilnehmer eine
Festzeitung

mitgenommen , herausgegeben vom Kriegerverein Cloppen¬
burg . Die Titelseite enthält einen schwungvollen Festgruß)
in dem der Dichter (Herrn . Jinsiecke) die Empfindungen!
der Cloppenbnrger in Versen wiedergegeben hat . Das Er¬
innerungsblatt enthält weiter einen interessanten Artikel
über die Entwickelung des Festortes und des Kriegervereins
im besonderen.

Die Stadt Cloppenburg ist, wie so viele deutscheStädte,
aus einem befestigten adligen Wohnsitz des Mittelalters
herborgegangcn , und zwar aus der „Cloppenburg " , deren
LsMtgMM zu KM dss hrMMtM LMZuMM tzU

Graf Otto HI . von Tecklenburg an dev Stelle errichten ließ,
wo sich jetzt das Amtsgebäude befindet . Die Burg ist int
Jahre 1716 völlig abgebrannt . Da hierbei fast alle Doku¬
mente und Akten den Flammen anheimsielen , sind die aus
uns überkommenen Nachrichten über die Geschichte der Burg
und der Stadt während der ersten Jahrhunderte ihres Be¬
stehens recht dürftig . Das älteste vorhandene Schriftstück
ist aus dem Fahre 1435. Es ist die Urkunde, durch die
der Fürstbischof von Münster , Heinrich! Gras v . Moers , in
dessen Besitz Cloppenburg inzwischen gekommen war , den
im Schutze der Burg Wohnenden als Dank für geleistete
Kriegsdienste städtische Rechte und - das noch Heute Ml -,
tende Wappen verleiht.

Etwa um die Mitte des 16. Fahrhunderts wurden die
Befestigungen der Burg dem Stande der Kriegswissenschüft
entsprechend ausgebaut und damit der Anfang zur SLadt-
er 'weiterung gemacht. Letztere ging aber nur langsam vor¬
wärts ; Hungersnot und Kriegs geschxer hinderten die Ent"
Wickelung des Ortes , der namentlich im Fahre 1590 durch
die Grasen von Berg , die mit spanischen Söldnern raubend
und plündernd umherzogen , zu leiden Hütte.

Der Verein würde am 7 . November 1877 von 28
Cloppenburgern gegründet und zählt Heute 202 Mitglie¬
der . — An diesen Artikel schließt sich ein poetischer Gruß
von Emil Pleitner: „Willkommen in Cloppen¬
burg "

. Ein Artikel „Die freiwillige Küstenbewachung 1870,
Gedicht von GeorgRuseler: „Attacke der Oldenburger
Dragoner bei Mars la Tour " und zwei kurze Erzählungen
vervollständigen das Blatt.

Wir schließen unseren Bericht mit einigen
statistische « Angabe «.

Der Bund hat im ganzen zugenommen um 316 Mit¬
glieder. 30 Vereine haben zugenommen, bei 36 Vereinen hat
sich die Mitgliederzahl verringert . 23 Vereine sind in ihrer
Mitgliederzah ! unverändert geblieben . Der Bund hat 18,829
Mitglieder , 928 Vereinsfreunde. Darunter sind 255 Ehren¬
mitglieder, 122 Offiziere, 1780 Kriegsteilnehmer. Das Bar¬
vermögen der Vereine beträgt 166,519.23 Mk. Es sind ge¬
zahlt von den Vereinen 4915,41 Mk. an Unterstützungen,
7292,07 Mk. an Sterbegeldern . Der größte Verein ist
der Oldenburger Kampfgenoffenverein mit 602 Mit¬
gliedern, der

"
kleinste der Kriegerverein Accum mit

16 Mitgliedern . Ueber 300 Mitglieder haben der Oldenburger
Dragoner - Verein (344) , der Osternburger Kriegerverein (326),
über 200 die Vereine Delmenhorst (247), Jever (237), Varel,
Kampfgenoffenoerein (216), Zwischenahn (212) , über 100 die
Vereine Elsfleth (194), Hude (190), Westerstede (189), Brake,
Kriegerverein (181 ), Oldenburg , Landgemeinde ( 179 ), Norden¬
ham ( 175 ), Dötlingen ( 170 ), Ganderkesee(169), Dinklage ( 165),
Cloppenburg ( 163 ), Delmenhorst, R .- und Landw.-V. (162),
Oldenburg, Osten v. Landg. (161 ), Lindern (160 ), Oldenburg,
v . d . Heiligengeisttor ( 156 ), Berne (151), Moorriem (148),
Bockhorn ( 147 ), Wiefelstede(142 ), Strückhausen, Kriegerverein
( 141), Wardenburg ( 139 ), Bant (137), Wildeshausen, Krieger¬
verein (137 ) , Atens, Germania (136), Nadorst (135 ), Rastede
( 133 ), Zetel ( 133 ), Ohmstede ( 132 ), Jaderberg (126), Vechta
(126 ), Bürgerfelde (125), Oldenburg, Marmeverein ( 120),
Edewecht( 119 ), Hatten (118), Sage (117 ), Rodenkirchen(115),
Golzwarden ( 114), Hammelwarden ( 112 ), Varel , Kameradschaft
( 111 ), Hohenkirchen (110), Oldenburg, Barbara (110), Hahn
( 08), Essen ( 104), Stuhr ( 104), Strückhausen, Kampsg.-Verein
(102 ) , Neuende ( 101 ) , Etzhorn- Wahnbeck (100).

Die Krieger schieden von einander mit dem Ruf:
„Auf Wiedersehen in Arvischenahn!"

Deutscher Aeichstag.
S6 . Sitzung.

Berlin , 11. Juni.
Das Haus erledigt zunächst Wahlprüfungen . Die

Wahlen der Abgg. Stockmann (Reichsp.), v. Oldenburg (kons.).
v . Maltzan (kons.), Mentz (kons.), Mommsen (Freist Vgg.),Meier-Jobst (Freist Vp.), Horn (ntl .) und Parthoff (Freist
Vereinig.) werden für gültig erklärt. Ueber die Wahlen der
Abgg . Boltz (ntl .), Korfanty (Pole) uns Fuchs (Ztr .) wird
Beweiserhebung beschlossen . Der Bericht über die Wahl des
Adg. Eickhoff (Freist Vp.) wird an die Kommission zurück¬
verwiesen.

Es folgten Berichte über Petitionen.
Dis deutschen Darmhändler und Darmimporteure und

der Verein deutscher Wurstfabrikanten erbitten Befreiung der
Därme von der Fleischbeschau , sowie Aufhebung des Verbots
der Einfuhr von Pökelfleisch unter vier Kilogramm, fernervon Zungen und Lebern zur Wurstfabrikation.

Im Lause der Debatte verlangt Abg. Held (ntl .)
schärfere Handhabung der Grenzsperre, namentlich gegenAmerika, da Deutschland genügend Schweine erzeuge.

Abg . Strombe (Ztr .) beantragt , die Petition der Darm¬
händler dem Reichskanzler zur Erledigung zu überweisen,
während die Kommission Uebergang zur Tagesordnung bean.
tragt hat.

Geheimrat Bumm erklärt, den Wünschen der Darm¬
händler würde möglichst Rechnung getragen. Die Arbeiten
zur Revision des Fleffchbeschaugebührentarissseien im Gange.Abg. Fischer (Soz.) bekämpft die Ausführung des
Abg. Held.

Avg. v. Standy (Dtsch .-Kons.) beantragt , über die
Petition der Darmhändler zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Erzberger (Ztr .) schließt sich dem Vorredner an.
Abg. Müller -Sagan (Frs.) wendet sich gegen eine

weitere Verschärfung der Bestimmungen des Fleischbeschau,
gesetzes.

Abg. Graf Oriola (ntl .) befürwortet scharfe Grenzsperre
im Interesse der Landwirtschaft.

Geheimrat Bumm legr dar, die Lage sei für die Darm-
Händler nicht so schlecht, denn die Darmeinfuhr steigere sich
fortgesetzt.

Darnach wird die Petition auf Antrag des AbgeordnetenMüller - Sagan von der Tagesordnung abgesetzt , ebenso die
Petitionen über Einführung des Befähigungsnachweises für
Handwerker und Unterdrückung schlechter Literatur und Kunst,
erzeugnisse , sowie der Antrag des Grasen Hompesch (Ztr .)belr. Aenderung des 8 175 des Strafgesetzbuches. Eine
Reihe Petitionen wird debattenlos erledigt nach den Anträgender Kommission.

Nächste Sitzung : Dienstag 2 Uhr. Tagesordnung:
Münzgesetznovelle, Togoanleihe, Eisenbahnvorlage Dar -es-
Salaam , Servisgesetz, Resolution Gröber betr. Einquartie»
rungstosten und Kausmannsgerichte.
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Kinder-
Krziehungsheim

ii Oldenburg
von Frau BauinspektorBrünig und
Frl . E. Oltmanns, wissenjchastl.

gsv . Lehrerin.
Kinder jercn Alters finden sorg»

fällige, liebevolleErziehung. Waisen
soll das Elternhaus möglichst ersetzt
werden. Gute Gesundheitspflege. Be¬
aufsichtigung der Schularbeiten. Aus
Wunsch Badereisen an die Nordsee.

Nähere Auskunft erteilen die
Leiterinnen, Cloppenburgerstr. 87.

Hafer- und
Gras-Verkauf.

Zwischenahn . Für die hiesige
Holzspuhlen - und Wickelformen
Fabrik werde ich am

Dienstag,
den 21. Jnni d. I .,

nachm. 6 Uhr ansgd.,
A ZH.-5. IreWM

liiit besetzt,
1Z Tltz. - 8. Hafer,

Dt ßetzeib,
in Abteilungen meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort Kapels' Wirts¬
haus I . H. Hinrichs.

Rastede . Der gesamte bewegliche
Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Heuermanns Joh . Diedr . Schmacker
in Bokel , als namentlich:

1 vollst. Bett , 1 Schrank, Tische,
Stühle , Kleidungsstücke, Lampen,
Wasserkelle, Kartoffeln, Besenreis
und verschiedene andere Sachen

soll am Freitag , IV . Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , in Joh . Rohdes
jun . zu Nuttel Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

I . Degen, Aukt.
« »I» kostet ein Paar Herren«» Lün, Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-
I,vv schxn Eurtbändern bei

tivinr. UaIIsi -8ioös , 36»
Billig zu verkaufen

1 Kachelofen.
Moltkestraße 2.

Zu verk . ein vierrädr . Kindersitz-
wagen mit Gummireifen und ein
Schneidertisch. Nelkenstr aße 6 a.

Jeden Donnerstag frisch:
Feinste Jeml . CMs.-Biltter

_ I . D . Millers.
Federmatratzen mit Keilkissen,

guter Drell, zu jeder Bettstellepassend,
15— 20
W. Strandt, Tapezier , Langestr . 83.

Frucht-und
Gras-Verkaus.

Zwischenahn . Der Landwirt
W . KlosterzuDeepenforthläßt am

Sonnabend,
dm 18. Juni d. Z.,

nachm. 5 Uhr ans.,
18 S .-S . Roggen

auf dem Halm,
12 „ „ Hafer

ans dem Halm,
8 „ „ Klee nü
8 „ „ WLesert-

Gras
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlungsort : Verkäufers
Wohnung.

B . D. Oltmanns.
Zu verkaufen eine

chbrot -Merei
mit Stallung in vollem Betriebe, an
schöner Lage in Bremen . Preis
23,000 Anzahlung gering.

Nachzufr. Osternburg, Nordstr. 3s.

Köterei- Verkauf
zu Gristede.

Zwischenahn . Der Köter Heinr.
Küpkezu Gristede will seine da¬
selbst belegcne

Köterei
krankheitshalber öffentlich meistbietend
mit Antritt zum nächstenHerbst oder
früher verkaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus guten
Gebäuden und plw . 151/2 b» Garten -,
Acker- , Wissen-, Weide- und Heide¬
ländereien, und liegt in der Nähe der
Chaussee.

Die Ländereien sind in bester Kultur.
Die zur Kultimerung sehr geeignete

Heidefläche von xlm. 60 Scheffelsaat
kommt auch für sich allein zum Auf¬
satz. Auf Wunsch können auch noch
weitereTeile getrennt aufgesetzt werden.

Letzter Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Donnerstag,
den 16 Jnni,

nachmittags 4 Uhr,
in Kucks Wirtshause in Gristede,
wozuKausliebhaber eingeladen werden
mit dem Bemerken, daß weitere Ter¬
mine nicht beabsichtigt werden.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen, so will Küpke die Stelle im
ganzen oder geteilt auf mehrereJahre
verheuern und werden Anträge dahin
im Termine entgegen genommen.

_ Feldhus, Auktionator.

Verpachtung.
Wildeshausen. Frau Witwe

Brüning zu Aumühle läßt am

Mittwoch,
den 15. Juni d . I .,

nachmittags4 Uhr,
in ihrem Hausedas an der Alhorner
Chausse belegene , zu zwei Wohnungen
eingerichtete

Pächterhaus
nebst großer Scheune und ca. 130
Sch.-S . Garten -, Acker- und Wiesen¬
land, alles unmittelbar beim Hause
belegen , auf 6 bis 10 evt. auch noch
mehr Jahre , öffentlich gegen Meist-
gebot durch den Unterzeichnetenver¬
pachten.

C. Wehrkamp . Aukt.

Klee- und Gras-
Verkauf.

Zwischenah ». Auf dem Torf¬
werk Speckensollen am

Montag,
den 20 . Juni d. I .,

nachm. 3 Uhr ansangend:

pIm . ZV6Sch .- S.
Klee u. Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Die Flächen sind sehr gut besetzt.
Kauflustige wollen sich an Ort und

Stelle versammeln.
Feldhus, Aukt.

Erfrischenden
Messina-Zitronensaft, hochfein aus
frischen Früchten in Flaschen u. ausge-
wogen. Kreuzdrogerie , Achternst. 32a

kEkukkiisn,
Kummi - Wak'sn vlo.

kivisl . gratis , bslsbr. illusbr. Lulaloz
i. Louv . travLo gsg. 401?1'Z. i. Kacksn«

HV1v8l»ackvir lk62 . _

MrMkÜWoSM ' LWM , K -VWM.
Fahrplan der Paffagierdampfer ans der Unterweftr

_ _ an Sonn - und Feiertage « .
V. V. V. N. N. V. N. R. N.
7« »gso11 °°

N.
*zvv3°° ab H Bremen-Freihafen 10«» 14b S°° 7so

8°r gw12 °° ^se Vegesack ab 9 °° 12°° I»s 6°°
gW10°° 12°° „ Rönnebeck gIL12« 1 -° 6»
8«olülö 11V4«s 5 « » Farge » s°° 12 >°12°° b°°

gM10« ISS5» 5°° Oberhammelwarden 8°°11«12°° s»°
g«11°° jS»ü« S°° an Brake gA11»12» s«
s» 1«s s°° ab Brake an gis 12 >° s»
s« 2>v gl» , Rechtenfleth ab. 7»

B.
11«

10» 3«° 700an ff Bremerhaven (Geeste) 7« 11 «, 400

N.
»gso

8«
8°°
71»

7»
70a

Mit diesem DampferfindenPaffagiere nach u . von Bootstationsn keine Befördernng.
Rn Wochentagen.

V. N. B. N.
71V gis ab Bremen-Freihafen 4 an 10 -° 71»
g-o 4 0̂ Vegesack ab g-s 6»»
8»r 4» Rönnebeck 91s 6«°
8°°
V«

4M
520 Ob« ha«rmelwarde»

g»
8»

5«
5«

y«, s«° Brake 82» 5°»
S°° s°° Rechtenfleth

Nordenham W 7VS 4«
10 -° 620 7SS 410
10« 6« an Bremerhaven (Geeste) 700 3«

Die Abfahrtszeiten de« Dampfer von de« Stationen zwischen Breme»
rmd Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kSorälisujgeiisi' l. !ovl1. öremsa

RMchrer- MsVerein*
. Sport

Kochrenl. Kos!
s. wert» , an Stadt - u. Bahn (Unter¬
elbe) bel ., m. 360 Morg . s. kleef.
Bod. in best. Kult., gute Geb., eig.
Molkerei rc , s. m. voll. Ernte u . all.
Jnv ., 10 Pf ., 45 Kühe , I SO Schw. rc. ,
Milchertrag ^ 25,000 .—, seit, günst.
f. 160,000.— m. ca . Anz. verk.
w. Geb. u. Jnv .- Versich . ^ 133,000.
Ausk ert. Jul . Ehrich , Hamburg,
Fruchtallee 85. _ _

Habe ca . 2 . Sch.»S . gut bes. Gras
abzugeben, am Hackenweg.

H. Osterthum, Ebnernw- g.

Am Sonntag , den 19 . Juni:

Erobrs MmIWeli.
2—3 Uhr : Empfang der auswärtigen Gäste.

3 Uhr : Chansseewettfahren . — 1 . Eröffnuugsfahren . 3 Ehrenpreise
im Werte von 15 , 10 und 5 ^ Offen für alle Fahrer , welche
in einem öffentlichen Rennen noch keinen 1 . Preis gewonnen
haben. Einsatz 1.50 ^ - 2. Vereinssahren . 3 Ehrenpreise
im Werte von 15, 10 und 5 ^ Einsatz i ^ - 3 . Haupt«
fahren. Großer Preis von Bloherfelde . 4 Ehrenpreise im
Werte von 100, 40, 20 und 10 ^ Offen für alle Fahrer.
Einsatz 3

5 Uhr : Korso durch den Ort . 3 Ehrenpreise für diejenigen Fahrer,
welche beim Korso den schönsten Räderschmuckaufzuweisen haben.

7 Uhr : Anfang des Balles . MM
9 Uhr : Preisverteilung . — Während des Rennens und Korsos:

Großes Garten - Konzert.
Die Dtusik wird ausgeführt von der Artilleriekapelle.

Nennungen sind zu richten unter Beifügung des Einsatzes an den
Vorsitzenden des Vereins, Herrn I . Woge , Bloherfelde. Nennungen ohne
Einsätze werden nicht berücksichtigt.

Hierzu ladet sekundlichst ein Das Festkomitee
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r ^isviL L itüLisi ?,
^ Technisches Geschäft , ^

SILLLLLZC. KvLrLaoLls 20.
sssrngprvvkor >714.

Fabrik -Lager sämtlicher Bedarfs - Artikel
für alle WaschinenöeLrieöe,

wie Armaturen , konsistentesFett , Gasmotorenöl , Gummi - und
Asbest - Kautschuk- Waren , Hus« und Geschirrfett, Kieselguhr,
Lagermetall, Maschinen- und Zylinderöle, Putzwolle, hölzerne
Riemscheiben, Stopsbüchsen-Packungen, Treibriemen, Wagensett,

wasserdichteWagendecken rc. rc.

MjeS -SeriW,
UM -KMel«

empfiehlt Es,

Hammelwarden . Zu verkaufen
ein sehr gut erhaltenes Tafelklavier,
Preis 120 Pastorei.

Zu verkaufen Glucke mit Kücken.
Nawzusrageu in der Exped. d . Bl.

Flotte ReKomtio «,
gutes, altes Geschäft, im Mittelpunkt
der Stadt gelegen , sortzugshalber zu
verkaufen. Jährliche Miete 800 Mk.
Zur käufl. Ue bernahme des gesamten
Wirtschafts -Inventars sind 1500 Mk.
erforderlich. Der bedeutende Umsatz
wird durch Bücher nachgewiesen.
Näheres durch Heinr . Lehbrück,
Halle a. S . , Thomasiusstraße 37.
20 ^ Rückpono

lelepston - ,
Klingsl - ,

Isblesux- ltncj
ükomeiü-

ksikueklungg-
Lnlsgkn

liefert sachgemäß
MM

k . k . lluüe » ,
Bahnhofstr . 3.

Fernspr . 325.
Großes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 3—12 Volt.

Wer durch Suggestion
persönlicheod . geschästl . Erfolge erzielen
will, fordere kostenfreie Aufklärung.
Reform , Hamburg O , Rabenstr. 8.

H .^V«i» Vv8 nreckiLiirisvI »«
kii ' kknbalsLm - Ssife
ist v -cknLLIolr rrirsDrsLvUt
unr LrlungnnA sinss LLL-isvr
unä r-slirsL Dsints . Lis
lrsssttlAt slls AlLNl - v » -
rslnjAbcsrtsrr , n -is

MitGSSS ? nsiv.
^ Uöin seüt kür 40 Utz. x. 8t.

in äsr Lr -sris - Vr 'sgSDLs,
^ obtsrnslr . 38 » )b . K»ckb) n . 4.
V . LonnamlsiiÄ , VstsrnbA.

Alle
streichfertigu. trocken , gut u. bill. in der
Kreuz -Drogerie » Achternstraße 32»,

b. Markt.

SM IiLllMsrz i. II.
tstolellsMeüi' I. KSW.t
SvsiUöi - fniölll ' . l. LNgl

' Stll ' .
'

e . Kai-stsltt, Httsolü,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkraukhetteu
ohne Berufsstörung.

kLdllvll.
ttillik 8ksimei' fatinsnfabl-üc

11i «;) «r , LilclsslrslinZ_

Kute 8peise1»rtoffelll
auch bei kleinen Quantitäten (5 Kilo)
haben abzugebenI . v . MUsrs.

kLvl vLSvKVLrät.
Fahrräder, gut erhalten , büig

zu verkaufen.
Nelkenstraße Nr . 27.

Roggenkleie
per Zentner S.SO Mark.

I . D. Millers.

Prim« kartenWiche
und Strahlrohre

liefert zu billigsten Preisenv. 8. KorllvvK,
Kurwickstr . 10.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u . feine Quali¬
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Staustr. 10-,
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